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Zeitun 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeltu 


Außerdem übernebmen alle Bofl- 
welche Sonntag einmal, Montag 


Wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erschein: 


Dinstag, den 10. Februar 1891. 


Das Branntweinſteuergeſetz. 
Die Regierung hat einen Geſetzentwurf vorgelegt, durch welchen 
an dem vor einigen Jahren erlaſſenen Branntweinſteuergeſetz einige 
kleine Aenderungen vorgeschlagen werden; ſelhſtverſtändlich beſchränkt 
ſich aber die Discuffion nicht auf dieſe kleinen Aenderungen, ſondern 
die Berathungen über den Werth oder Unwerth des ganzen Geſetzes 
werden in voller Breite wieder aufgegriffen, ſehr zum Nachtheile der 
Regierung, ſehr zum Mißvergnügen der Spiritusintereſſenten, zumal 
der Hauptpunkt der Regierungsvorſchläge, die Erhöhung des Zolles 
auf Arac, Cognac und Rum, keinen Freund zu finden ſcheint. Uns 
dagegen kann jede Gelegenheit, auf die Fehler der Grundlagen des 
Geſetzes aufmerkſam zu machen, nur willkommen fein. 

Die Regierung brauchte vor drei Jahren Geld, um die Koſten 
der Militärorganiſation zu decken. Wir geben das zu. Sie mußte 
für dieſen Zweck eine neue Steuer vorſchlagen; wir fechten das nicht 
an. Sie erwählte ſich den Spiritus als denjenigen Artikel, von 
welchem die Steuer zu erheben ſei; wir ſind damit einverſtanden. 
Aus allen dieſen Prämiſſen folgt nach unſerem Dafürhalten, daß die 
Regierung ein Geſetz hätte vorſchlagen ſollen, durch welches eine 
gleichmäßſge Verbrauchsabgabe auf allen Spiritus gelegt wird. Einem 
ſolchen Geſetze hätte vorausſichtlich auch die freiſinnige Partei zu⸗ 
geſtimmt. 

Statt eines ſolchen Geſetzes hat die Regierung ein hoͤchſt ver⸗ 
ſchnorkeltes und verzwicktes Geſetz vorgelegt, welches vorſchreibt, daß 
verſchiedene Perſonen, die ein und daſſelbe Product herſtellen, dafür 
= verſchiedene Steuerſätze bezahlen. Der Großbrenner ift vor dem 
Kleinbrenner, der Kartoffelbrenner vor dem Korn⸗ und Obſtbrenner 
bevorzugt. „Dagegen hat die freiſinnige Partei lebhafte Oppofition 
gemacht; dieſen Zuftand zu beſeitigen, iſt fie noch heute bemüht. Sie 
1 Bevorzugung einzelner Brennerklaſſen als Liebesgaben. 

Die Regierung wendet hiergegen nun zweierlei ein. Erſtens ſie 
habe nicht beabſichtigt, einzelne Klaſſen der Steuerzahler vor den anderen 
zu bevorzugen. Das können wir ihr nicht glauben. Wenn die Re: 
gierung die Abſicht gehabt hätte, alle Klaſſen der Steuerzahler mit 
der gleichen Laſt zu treffen, fo hätte fie allen denſelben Steuerſatz 
auferlegen müſſen. Sie muß bei ihrem verſchnörkelten Geſetze doch 
irgend eine Abſicht gehabt haben, und dieſe Abſicht kann ſich auf 
nichts anderes gerichtet haben, als auf eine ungleichmäßige Ver⸗ 
theilung der Laſt durch ungleichmäßige Beflimmungen. i 

Die Regierung ſagt ferner, daß durch den Erlaß dieſes Geſetzes 
keinem einzigen Branntweinbrenner ein Vortheil zugewachſen ſei, viel: 
mehr klagten ſie alle. um dieſe Behauptung auf ihren wahren 
Werth zurückzuführen, müſſen wir etwas weiter ausholen. Jede 
neue Steuer und jede neue Steuererhöhung muß von irgend 
Jemandem getragen werden. Was als Antheil des Fiscus in die 
Staats kaſſe fällt, wird irgend Jemandem entzogen. Bei der directen 
Steuer leidet jeder Steuerzahler, indem er einen Theil ſeines Ein⸗ 
kommens abgiebt, ohne eine Gegenleiſtung zu erhalten; bei der 
indirecten Steuer leiden die Conſumenten und die Producenten des⸗ 
jenigen Artikels, auf welchen die Steuer fällt. : 

Die Branntweinſteuer wird zunächſt vom Conſumenten getragen; 
er muß ſeinen Branntwein theurer bezahlen. Weil er ihn theurer 
bezahlen muß, ohne daß ihm größere Mittel für die Befriedigung 
ſeiner Bedürfniſſe zu Gebote geſtellt werden, muß er ſich in irgend 
einer Weiſe einſchränken. Am nächſten liegt es, dieſe Einſchränkung 
dadurch herbeizuführen, daß er weniger Branntwein trinkt, oder daß er 
ſchwächeren und darum wohlfeileren Branntwein trinkt. Dieſen ganzen 
Vorgang halten wir für ein geringes Uebel, denn die Einſchränkung 
des Branntweinconſums hat ihre Vortheile. 

Nun aber werden die Producenten im den Proceß hineingezogen. 
Weil weniger Branntwein im Reiche getrunken wird, ſind ſie ge⸗ 
zwungen, weniger zu produciren. Ihr Geſchäftsgewinn ſteht in 
einem feſten Verhältniſſe zum Umfang der Production. Wenn fie ihre 
Production einſchränken müſſen, verringert ſich ihr Geſchäftsgewinn. 
Die Sache ſteht alſo ſo, daß die Conſumenten die Steuer tragen 
und dadurch leiden, und daß die Producenten einen Theil ihres Ge⸗ 
ſchäftsgewinnes einbüßen und dadurch leiden. Daß das Geſetz für alle 
Brenner 7 Fa war, iſt unzweifelhaft. 

Nun hat aber die eigenthümliche Form des Geſetzes da in ge⸗ 
führt, daß dieſer Nachtheil, der ſich auf alle Pr der 91 5 
gleichmäßig hätte vertheilen ſollen, auf die verſchiedenen Brennerklaſſen 
ungleichmäßig vertheilt wird. Dem Kartoffelgroßbrenner wird es 
durch die Steuervergünſtigung von 20 Pfennigen, die er genießt 
erleichtert, ſeine Production annähernd im vorigen Umfange auftecht 
zu erhalten. Er erleidet vielleicht immer noch eine Beſchränkung 
ſeines Umſatzes und ſeines Reingewinnes, aber dieſe Beſchränkung iſt 
geringfügig. Der Kleinbrenner dagegen und der Kornbrenner ſehen 
ihren Geſchäftsumſatz und ihren Reingewinn völlig in demſelben 
Verhältniſſe zurückgehen, in welchem der Geſammteonſum zurückgeht, 
und ſie ſehen ihn in noch größerem Verhältniſſe zurückgehen, denn 
was der begünſtigte Brenner an ſich reißt, um einen Rückgang auf 
das normale Verhältniß zu vermeiden, das entreißt er ihnen. 
So oft wir uns in die Grundgedanken des Geſetzes vertieft 
haben, find wir fiets zu dem Reſultate gekommen, daß der Geſetz⸗ 
geber hier eine Ungerechtigkeit begangen hat, wie fie jelten vorkommt. 
Er hat ſich geſagt, das für den Staat nothwendige Geld müſſe auf⸗ 
gebracht werden; da man aber die Reichen damit nicht belaſten könne 
müßten die Aermeren einen Theil des Schadens auf ſich nehmen, 
den bei gleicher Vertheilung die Reichen zu tragen hätten 

Ein ſolches Geſetz konnte nur zu Stande gebracht werden von 
einer Volksvertretung, wie der Cartellreichstag war, von einer Volks⸗ 
vertretung, die auf einem durch Unrecht und Unnatur geſchaffenen 
Compromiſſe beruhte und entſchloſſen war, die Spuren ihrer ephemeren 
Eriſtenz moͤglichſt tief in die Tafeln der Geſchichte einzuzeichnen. 
= Die Regierung. hat gebrochen mit dem verkehrten und ungerechten 
Soſtem, auf welchem unſere Zuckerſteuer beruht; fie hat die Weber: 
zeugung gewonnen, daß daſſelbe nicht aufrecht erhalten werden kann. 
Die Belehrung iſt ihr früher gekommen, als wir vorausgeſetzt hatten. 
Wir ſchöpfen daraus die Zuverſicht, daß die Zeit nicht fern iſt, in 
welcher die Regierung auch betreſſs der Branntweinſteuer von ihrem 
unhaltbaren Standpunkt zurückkehren und ſich auf den Boden der 
reinen und gleichmäßigen Conſumſteuer ſtellen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Februar. [„Wohlverdiente Männer.) In 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom letzten Sonnabend hat der 
conſervative Abgeordnete Don Cremer eine Aeußerung gethan, die 
„tief blicken“ läßt. Nachdem von der einen Seite eine Aenderung 
des Lotteriecollectenweſens in Vorſchlag gebracht war, die auf die ſehr 
vernünftige Erwägung zurückgeführt wurde, daß das Intereſſe des 
Staates höher ſtehe, als das der 344 Lotteriecollecteure, und nachdem 
vom Regierungstiſche aus erklärt worden war, daß eine „Reorgani⸗ 
ſation“ des Vertriebes von Lotterielooſen nicht ausgeſchloſſen ſei, da 
man bei der Vergebung von Collecteurſtellen penſionirte Offiziere be⸗ 
rückſichtigen wolle, erklärte Herr Cremer, er halte den gegenwärtigen 
Zuſtand für durchaus nicht reformbedürftig, da es gerechtfertigt ſei, 
wenn der Staat „wohlverdiente Männer“ durch eine Collectenſtelle 
belohne. „Wohlverdiente Männer“, ein ſehr dehnbarer Begriff. Man 
kann ſich um Vieles verdient machen und doch kein wohlverdienter 
Mann ſein, wenn man mit dem Maßſtabe einer unbefangenen Kritik 
gemeſſen wird. Man braucht den Lotteriecollecteuren in keiner Weiſe 
zu nahe zu treten; man kann jeden von ihnen für einen tüchtigen 
Geſchäftsmann halten, der ſeine Spielregiſter ausgezeichnet in Ordnung 
hält und die jungen Leute, die das für ihn ohne große Vorbildung 
beſorgen, ſtreng beaufſichtigt; aber wenn man unterſuchen wollte, wie 
viele von ihnen ſich, als fie durch die Collecteurſteile „belohnt“ wurden, 
um die Allgemeinheit, um ihre Mitbürger „wohlverdient“ gemacht, 
ſo würde man zumeiſt auf recht beſcheidene Verdienſte ſtoßen. In 
der Regel ſind dieſelben — das iſt eine Weisheit, welche die Spatzen 
von den Dächern pfeifen — lediglich negativer Natur: Lotterie⸗ 
collecteure ſind, von einigen nicht allgemein bekannt gewordenen ver⸗ 
einzelten Beiſpielen vielleicht abgeſehen, Leute, welche nicht⸗oppo⸗ 
ſitionell ſind, oder welche nicht zu einer beſtimmten Religion oder 
Confeſſton gehören. In dieſer negativen Beſchaffenheit beruht über⸗ 
wiegend ihre „Wohlverdientheit“. Es iſt ein eigenthümliches Ge⸗ 
ſchick, daß da, wo ſich beiſpielsweiſe ein freiſinniger Kaufmann für 
eine Lotteriecollectur gemeldet hatte, allemal ein „regierungs freundlicher“ 
Nebenbuhler da war, der aus dem Wettſtreit als Sieger hervorging. Noch 
eigenthümlicher iſt es, daß in einzelnen Städten von 10-20 000 Ein: 


wohnern überhaupt kein Lotteriecollecteur angeſtellt wurde, wahrſcheinlich, 


weil es an „wohlverdienten“ Männern im Sinne des Herrn Joſef Cremers 
gänzlich fehlte, während in Städten von noch nicht 5000 Einwohnern 
dieſer „wohlverdiente“ Einwohner ohne Weiteres aufzutreiben war. 
Wir glauben in erſterer Beziehung die Stadt Neiſſe anführen zu 
dürfen, wo unſeres Wiſſens wiederholt lebhafte Klage geführt wurde 
über den Mangel einer Lotteriecollectur. Der Umſtand, daß in Neiſſe 
der Kaufmannſtand überwiegend aus Anhängern des Centrums be⸗ 
ſtebt, wird doch nicht etwa den weiteren Umſtand herbeigeführt haben, 
daß ſich dort Niemand um eine Collecte beworben hätte? Uebrigens 
beziehen ſich unſere Deductionen auf die herrliche Zeit des Bismarck⸗ 
ſchen Regimes, das im „Belohnen“ von Leuten, die ſich, ſei es auch 
nur durch das Zurſchautragen einer gut regierungs freundlichen „Ge⸗ 
ſinnungstüchtigkeit“, wohlverdient gemacht, eine beſondere Virtuoſität 
entwickelt hatte. In der Zeit des „neuen Kurſes“ wird möglicherweiſe 
auch einmal ein freifinniger oder ein zum Centrum gehörender Staats: 
bürger durch eine Lotteriecollecte belohnt werden. Wie dem auch 
ſei: das ganze Inſtitut der Lotteriecollecteure, wie es heute beſchaffen 
iſt, iſt unhaltbar. 
Säckel der Allgemeinheit ein Verdienſt in den Schooß geworfen, als 
dem Lotterie⸗Collecteur. Ohne ſein Zuthun, ohne beſondere Arbeits⸗ 
leiſtung, einzig und allein, weil in ſeiner Collecte ein Glückspilz ein 
Loos ſpielt, das einen großen Gewinn macht, verdient er in dem 
Augenblick, da in Berlin die und die Nummer aus dem Rade ge⸗ 
zogen wird, Hunderte und Tauſende, je nachdem. So lange wir 
noch eine Staatslotterie haben, ſollte doch aus Gründen einer ver⸗ 
ſtändigen Finanzpolitik mit dem jetzt beſtehenden Syſtem der auf dem 
blinden Ungefähr beruhenden Bereicherung des einen und des andern 
der 334 Lotteriecollecteure gründlich gebrochen werden. Der Vor⸗ 
ſchlag, venfionirte Offiziere mit feſtem Gehalt als Lotteriecollecteure 
anzuſtellen, erſcheint gerade den beſtehenden Zuſtänden gegenüber als 
durchaus discutabel. Beſſer wäre es freilich, der Staat hätte es 
überhaupt nicht nöthig, ſich um Lotteriefragen zu kümmern; dann 
würde auch die ſchwere Sorge von ihm genommen ſein, aus der 
Fülle „wohlverdienter“ Männer die beſtgeſinnten behufs Belohnung 
auszuwählen. i 

[Tages-Chronit.] Wie bekannt, iſt in Sonneberg eine 
Neuwahl für den Reichstag vorzunehmen, da das Mandat des bis: 
herigen Abg. Witte für ungiltig erklärt wurde. Es heißt nun, 
daß die Nationalliberalen, obwohl ſie nicht die geringſte Ausſicht auf 
einen Sieg haben, entſchloſſen ſind, im erſten Wahlgange nicht für 
Witte zu ſtimmen, ſondern einen eigenen Candidaten aufzuſtellen. 
Die Freifinnigen halten an Witte feſt, als ſocialdemokratiſcher Candidat 
iſt Schneidermeiſter Reißhaus aus Erfurt aufgeftellt. 

Der „Hamb. Corr.“ erhält eine längere Zuſchrift aus Berlin, 
worin beſtritten wird, daß Miniſter v. Maybach ſeine Demiſſion 
nehmen werde. Es ſeien grade jetzt große Reformen in Ausſicht ge: 
nommen, bei welchen der Kaiſer auf die Dienſte des Herrn von 
Maybach nicht verzichten dürfte. Außer der Verbilligung der 
Perſonentarife ſei eine bedeutende Ermäßigung der Kocaltarife 
in Ausſicht genommen. Namentlich der Verkehr in den 
großen Städten und um ſie herum ſoll ganz erheblich verbilligt, 
und für den Berliner Localverkehr ein Syſtem angenommen werden 
das alle Vortheile des Zonenſyſtems enthält. Für Berlin ſeien ferner 
große Neuanlagen für den Güterverkehr geplant. Die verſuchsweiſe 
eingeführte Sperrung der Bahnſteige verkehrsreicher Bahnhöfe für das 
nicht reiſende Publikum werde wahrſcheinlich auf den größeren Stationen 
des preußiſchen Bahnnetzes eingeführt werden. Es ſei anzunehmen, 
daß Herr v. Maybach vor Vollendung dieſer Reformen das Miniſterium 
nicht verlaſſen wird, zumal nur Thakſachen bekannt ſeien, welche 
zeigen, daß er das Vertrauen an hoͤchſter Stelle in unverändertem 
Maße genießt. 

Miniſter Dr. Miquel empfing kürzlich eine Deputation des 
Gabelsbergerſchen Stenographen Vereins zu Frankfurt a. M., welche 
dem Miniſter das Ehrendiplom des Vereins überbrachte. In einem 


Ungerechter wird Niemandem im Staat aus dem E 


Gantter-Frankfurt, giebt der Miniſter dem aufrichtigen Wunſche 
Ausdruck, daß die Stenographie, welcher er „nach wie vor ein 
lebhaftes Intereſſe widmen werde, ſich immer weitere 
Wirkungskreiſe erringen und ſo allmälig ein nützliches Gemein⸗ 
gut werden möge“. 


[Herr v. Marſchall und der Gerichtsaſſeſſor N. N.] 

Unter dieſer Ueberſchrift theilt die „Königsb. H. Ztg.“ ein Schreiben 
des Gewährsmannes mit, welcher ihr neulich die intereſſante Mit⸗ 
theilung über den „ſenſationllen Civilproceß“ machte. Die 
Zuſchrift lautet: 
Den Erklärungen gegenüber, welche der Staatsſeeretär v. Marſchall 
in der neulichen Reichstagsſitzung auf Anregung des Dr. Hammacher 
abgegeben hat, halte ich die e — ich Ihnen über den 
Gerichtsaſſeſſor N. N. machte, in volkem Umfange aufrecht. Bei 
Licht beſehen, iſt auch kein ſonderlicher Widerſpruch zwiſchen den Erklärungen 
des Herrn v. Marſchall und meinen Mittheilungen vorhanden, nur ſcheint 
der Herr Staatsſecretär nicht vollſtändig informirt zu ſein. Der Inhalt 
der Klage des Agenten F. wird in der Beantwortung der Hammacherſchen 
Frage ebenſo wiedergegeben, wie von mir geſchehen. Nur über den Ein⸗ 
wand des Verklagten, daß er einem anderen Agenten Auftrag ertheilt 
habe, ihm eine Amksrichterſtelle zu verſchaffen, und daß er nach 
der getroffenen Abrede nicht verbunden ſei, die eingeklagten 2000 M. zu 
zahlen, wenn er, wie der Fall, begründete Ausſicht auf die Amtsrichter⸗ 
ſtelle habe, hat der Herr Staatsſecretär ſich ausgeſchwiegen, doch dies iſt 
vermuthlich deshalb geſchehen, weil Amtsrichterſtellen nicht von dem Herrn 
Staatsſecretär der auswärtigen Angelegenheiten zu vergeben find. Auch 
darüber hat Herr v. Marſchall nichts geſagt, daß der Gerichtsaſſeſſor N. N. 
auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſt entlaſſen iſt, nachdem die ſaubere 
Hiſtorie zur Kenntniß ſeiner Vorgeſetzten gekommen und er ſich geſagt 
hatte oder ſich hatte ſagen laſſen, daß ſeine Stellung in der Juſtiz un⸗ 
haltbar geworden ſei. Sollte der Herr Staatsſecretär hiervon keine 
Kenntniß haben, ſo würde ihm dies alles der preußiſche Juſtizminiſter und, 
falls auch dieſer noch nicht officiell unterrichtet wäre, der Präſident des 
Landgerichts Berlin 1 und der Kammergerichtspräſident als durchaus 
richtig beſtätigen. Es beruht dies alles weder auf „Schwindel“, noch auf 
„Myſtification“, wie die „weitere Veranlaſſung“, zu welcher der Herr 
Juſtizminiſter die Sachlage der „Staatsanwaltſchaft“ und der „Aufſichts⸗ 
dehörde“ des Aſſeſſors N. N. mitgetheilt hat, beweiſen wird. Dieſe 
weitere Veranlaſſung wird ſicher auch ergeben, daß der Aſſeſſor N. N. 
dem Rathe im Auswärtigen Amte nicht weiter bekannt iſt, als daß jener 
im Auguſt vorigen Jahres um Verwendung gen und auch heraus⸗ 
ſtellen, ob der Gerichtsaſſeſſor N. N. und der Agent F. allen betreffenden 
Beamten „unbekannte Größen“ geweſen ſind. Desgleichen wird die Unter⸗ 
ſuchung wohl ans Licht bringen, ob Bemühungen und eventuell von 
wem angewendet find, um dem Gerichtsaſſeſſor N. N. eine Amtsrichters 
ſtelle zu verſchaffen, oder ob die ganze Angelegenheit, wie der Herr Staats⸗ 
fecretär jagt, auf Betrug beruht, ob alſo der Aſſeſſor der Agent oder ſonſt 
wer betrogen iſt oder betrogen werden ſollte. Wenn Dr. Hammacher die 
nationalliberale Gefälligkeit hatte, die Möglichkeit ſolcher unlauteren Er⸗ 
langung eines Amtes im Deutſchen Reiche oder in Preußen auszuſchließen 
und ſolche Wege für DR zu erklären, fo ift darauf hinzuweiſen, 
daß der Gerichtsaſſeſſor R. N. und feine beiden Agenten ſolche Wege 
jedenfalls für gangbar gehalten haben und daß ſie, was die „Unmöglich⸗ 
keit“ betrifft, zweifellos anderer Anſicht waren, als der Dr. jur. Ham⸗ 
macher, weil ſie ſonſt nicht 2000 M. verſprochen bezw. ſich hätten ver⸗ 
ſprechen laſſen und der Agent F. mindeſtens doch einige 5 
angewendet haben dürfte, um die Wege „gangbar“ zu machen, da er keck 
genug war, die unſaubere Makler⸗Gebühr einzuklagen. 


[Die Rekrutirung des Heeres 1891/92.] Der Cabinetsordre 
vom 29. Januar, welche bereits telegraphiſch mitgetheilt wurde, entnehmen 
wir noch das Folgende: Es ſollen eingeſtellt werden zum Dienſte mit der 
Waffe bei den Bataillonen der Infanterie mit hohem Etat je 244 (im 

175 230) Rekruten, bei denen mit mittlerem Etat, die es im 
ahre noch nicht gab, 228 Rekruten, bei denen mit niedrigem 
tat 209 (im vorigen Jahre 200) Rekruten, bei den Jägerbataillonen mit 
hohem Etat 232, mit mittlerem 216, mit niedrigem 199 (im vorigen 
Jahre bei allen Jägerbataillonen 190), bei den Cavallerieregimentern mit 
hohem Etat mindeſtens 160, bei denen mit mittlerem und niedrigem Etat 
mindeſtens 150 (im vorigen Jahre bei allen Capallerieregimentern min⸗ 
deſtens 150), bei jeder reitenden Batterie mit hohem Etat mindeſtens 35 
(im vorigen Jahre ebenfalls 35), mit mittlerem Etat 32 (im vorigen 
Jahre gab es deren noch nicht), mit niedrigem Etat 25 (25), bei jeder 
fahrenden Batterie mit hohem Etat mindeſteus 38 (35), mit mittlerem 
35, mit niedrigem 30 (30), bei den Bataillonen der Fußartillerie mit 
hohem Etat je 210 (200), mit niedrigem 168 (160), bei dem Garde⸗ 
Pionierbataillon 221 (210), den übrigen Pionierbataillonen je 168 (164), 
jedem Bataillon der Eiſenbahnregimenter mindeſtens 135 (135), der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung mindeſtens 15 (15), bei jeder Compagnie der Train⸗ 
bataillone 14 und 15 Mannſchaften dreijähriger Dienſtzeit mindeſtens 18, 
balbjähriger Dienſtzeit im Herbſt und Frühjahr je 38, bei den übrigen 
Trainbataillonen je 15 bezw. 38 (im vorigen Jahre bei allen Train⸗ 
bataillonen je 15 bezw. 38). An Oekonomiehandwerkern haben ſämmtliche 
Truppentheile ꝛc. mindeſtens ein Drittel der etatsmäßigen Zahl einzu: 
ſtellen. Die Einſtellung der Rekruten hat bei der Cavallexie baldmöglichſt 
nach dem 1. October 1891, bei den übrigen Truppentheilen in der aut 
vom 2. bis 7. November zu erfolgen; die für das 2. Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment, die Unteroffizierſchulen, ferner die als Oekonomie⸗Handwerker 
ausgehobenen Rekruten ſind am 1. October, die Trainſoldaten für den 
Frühjahrstermin am 1. Mai 1892 einzuſtellen. 


[Der deutſche Landwirthſchaftsrath und der Berband 
deutſcher Müller] haben eine gemeinſame Commiſſion niedergeſetzt, 
um zu einer Einigung über die Anforderungen zu gelangen, welche an 
die Beſchaffenbeit der Kleie und der Futtermittel geſtellt werden müſſen. 
Auf beiden Seiten iſt der Wunſch rege, den Weg zu einer Verſtändigun 
zu finden, um das unehrliche Getreibe bei der Kleie- und Futtermitt 
eg PL deren Verkauf zu beſeitigen, ohne die berechtigten Inter⸗ 
eſſen der Müllerei zu ſchädigen. 


[Die colonialſchwärmeriſche Preffe) iſt durch die jüngſten 
Ausführungen des Reichskanzlers Caprivi arg verſtimmt worden und 
giebt dieſem Gefühle in mehr oder minder ſcharfer Weiſe Ausdruck. 
Die Kreuzzeitung findet, die Regierung ſtehe auf dem Standpunkt 
der „Kühle“. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: a 

Daß wir uns in Europa in einer Lage befinden, welche es erheiſcht 
Streitigkeiten mit anderen Staaten zu vermeiden, daß überhaupt auf 
dieſem Gebiet ein abwägender Verſtand jeden Schritt vorwärts im Kleinen 
wie im Großen überlegen muß, wem wäre das unbekannt? Aber auch 
dies kann kein Grund ſein, die Thatkraft und Begeiſterung des deutſchen 
Volkes auf dieſem ſeiner durchaus würdigen Gebiete abzuſchwächen, in⸗ 
dem man zeigt, daß man ſelbſt nicht mit ganzem Herzen bei der Sache 
iſt. Das Beſchloſſene muß mit genügender Kraft ausgeführt werden. 
Dazu gehört zuerſt die Aufwendung ausreichender materieller Mittel, ſodann 
aber auch jenes Selbſtvertrauen, das in einer entſprechenden Haltung der 
8 Perſönlichkeiten ſeine Stütze findet. 

er „Hann. Cour.“ äußert ſich: 

Der Mangel an Initiative, welchen die Regierung jeigte, wirkte auf 
die ganze Colonialdebatte zurück, wo wiederum nur die grundſätzlichen 
Gegner der ganzen Colonkalpolitit mit einem wirklichen inneren Behagen 


Sie 


vorigen 
vorigen 


das Wort ergreifen konnten. f 


Die Münchener „A. Ztg.“ ſchlägt eine ſcharfere Tonart an. 


I Dankſchreiben an den Vorſitzenden des genannten Vereins, Dr. findet, daß die Haltung der Regierung einen „niederdrückenden Ein⸗ 
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druck“ mache; die ſehr „maßvollen“ () Ausführungen der Herren von 
Kardorff und Cuny werden den leitenden Factoren zur Genüge dar⸗ 
gethan haben, daß unſer Volk im Punkte der nationalen Ehre wie 
der deutſchen Intereſſen ſehr empfindlich iſt.“ — Natürlich fehlen auch 
die „Dresdener Nachrichten“ nicht im Chore. Sie ſind beſonders 
erbittert darüber, daß Herr von Caprivi den Beifall der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen erhielt. „So weit iſt es gekommen!“ ruft das 
Dresdener Blatt gramerfüllt aus. 

[Der Magiſtrat! hat in einer außerordentlichen Sitzung am Sonn⸗ 
abend die Etatsberathungen pro 1891/92 mit der Feſtſtellung der 
Einkommenſteuer, welche in Einnahme mit 18 M. und in Aus⸗ 
gabe mit 300 000 M., alſo mit einem Ueberſchuß von 17 700 000 M. in 
den Etat geſtellt worden ift, beendet. Der Geſammt⸗Etat pro 1891/92 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 77 692 779 Mark, gegen den 
laufenden Etat um 4176483 M. mehr. Die Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer iſt wie bisher auf 100 pCt. von der Staats⸗Einkommenſteuer feſt⸗ 
geſtellt worden. 

[Eine weitere 8 der Miethsſteuer!] hat, wie ſchon 
gemeldet, der Berliner Magiſtrat beſchloſſen, für 1891/92 eintreten zu 
laſſen und wird hierzu die Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einholen. Die Ermäßigungen ſollen für Wohnungen bis zu 1000 
Mark Miethswertb eintreten, und zwar fo, daß Wohnungen bis 200 M. 
Miethswerth von der Steuer ganz frei bleiben ſollen, diejenigen mit dem 
Miethswerth von 201—400 M. ſollen 2 pCt. Miethsſteuer, von 401 bis 
600 M. 3 pCt., von 601—800 M. 4 pCt. und von 801— 1000 M. 5 pCt. 
Miethsſteuer zahlen, die böheren Miethswerthe bleiben, wie bisher, mit 
6¼ pCt. belaſtet. Die 9 Steuer bedingt einen Ausfall 
zu Gunſten der Beſteuerten von 2000 000 Mark. 

Ueber die geplante Hel mholtzſtiftung, ] welche zur Feier des 
geb! ften Geburtstags des großen Forſchers 637. Kuna 1891) ins Leben 
ern werden ſoll, ift bereits berichtet worden. Beiträge nimmt das 
nkhaus Mendelsſohn 4 Co. in Berlin bis — 31. Auguſt entgegen. 
Die Unterzeichner des Aufrufs ſetzen ſich zuſammen aus den bervor⸗ 
ragendſten Celebritäten der deutſchen Wiſſenſchaft und einer ſebr ſtattlichen 
Anzahl namhafter ausländiſcher Gelehrter. Daneben finden wir die 
Miniſter v. Bötticher und v. Goßler, Staatsſecretär v. Stephan, den 
früheren Miniſter Delbrück, den Generalintendanten Grafen Hochberg u. A. 
Auch die bohe Tran hat einige Vertreter entſendet. Bon Breslauern 
begegnen wir den — . Heidenbain, Ladenburg und O. E. Meyer 

Die mehrfach erwähnte ßiſchzucht auf den Berliner Rieſel⸗ 
feldern, ] die ſich in den mit drainirtem Rieſelwaſſer geſpeiſten Becken 
bei Malchow ‚bewährt hat, erregt augenſcheinlich die Aufmerkſamteit der 
weiteſten Kreiſe. In der neueſten Nummer des „Tiefbau“, dem Organ 

der gleichnamigen Berufsgenoſſenſchaft, berichtet ein ſchleſiſcher Cultur⸗ 
Ingenieur, R. L. Appun, daß er bereits 1808 dei einer Wieſenanlage 
nad Peterſen ſchem a das von einer fumpfigen Wieſe durch die 
Drains abgeführte Waſſer einer Fiſchbrutanſtalt zugeführt habe. Das 
Drainwaſſer wird zunächſt durch ein Schöpfrad einige Meter gehoben und 
fließt zuerſt den Brutkäſten, darauf jedoch größeren Becken mit fon ent: 
wickelten Fiſchen zu. Auch dort handelt es ſich in der Hauptſache um 
Edelfiſche, um Lachſe, Forellen und ähnliche Arten. Der betreffende In⸗ 
enjeur meint, daß es im Allgemeinen richtiger ſei, die Fiſchbrut in 

aſſins mit Drainwaſſer zu ſetzen, als in Flußläufe, die oft ſehr ver: 
3 andelt es ſich im gegebenen Falle auch nicht direct um 
Rieſelfelder, ſo beſtätigen doch dieſe Mittheilungen die Erfahrungen, die 
man bisher in Malchow ſammelte, bis zu einem gewiſſen Grade, der auch 
das fernere Gedeihen dieſer delicaten Fiſchbrut erwarten läßt. 


dem ihr anvertrauten Kinde ete. 

Leid anthun würde, aber alle Bitten gen, au 
öffnen, waren vergebens. Schließlich ging Georg Blumenthal ins Reben: 
haus, ſtieg auf das Dach deſſelben und gelangte von dort durch ein Fenſter 
in das Zimmer, in welchem das Mädchen ſich aufhielt. Jetzt wurde das 
—— von innen geöffnet, und die Angehörigen des Kindes ſtürmten 
nein. Die Retzlaff weigerte ſich aber dennoch, das Kind herauszugeben, 
es mußte ihr trotz der heftigſten Gegenwehr entriſſen werden. Erhielt die 
Retzlaff bierbeiſſchon erbebliche Schläge, ſo wurden ihr ſolche von den beiden 
Angeklagten auch noch zu Theil, nachdem ihr das 
war; die Gemißhandelte lief zur Polizei und zeigte ihr arg mit Blut be⸗ 
ji Geſicht. In der zweiten Inſtanz führte der Vertheidiger Dr. Fritz 


Verhaltens tigt würd l ich deshalb mit 
ENT 


Kind entriffen worden 


riedmann aus, daß die Angeklagten ſich im Zuſtande der Nothwehr be⸗ 
nden hätten, wie er kraſſer kaum gedacht werden könne. Dieſer Anſicht 
trat der Gerichtshof bei, indeſſen ſei die Züchtigung, welche der Amme 
nach der Entreißung des Kindes zu Theil geworden, als eine ungeſetzliche 
Handlung anzuſehen. Bei der begreiflichen Kr in der fich die An⸗ 
eklagten befanden, ſei aber eine Geldſtrafe von 50 M. für den Vater und 


Neues aus dem Gebiete der Technik. 


(Elektriſche City⸗ und Süd⸗Londonbahn. — Popp'ſche Druckluft. 
— Geſchoß vorrichtung zum Abſtillen der Meereswellen mit Oel. 
— Rettungsboje mit unauslöſchbarem Licht.) 

Die, wie wir bereits berichteten, am 4. November v. J. durch den 
Prinzen von Wales dem Verkehr in feierlicher Weiſe übergebene ele k⸗ 
triſche City⸗ und Süd⸗Londonbahn nimmt das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe der ganzen elektrotechniſchen Welt Europas in Anſpruch. Die 
Eiſenbahn iſt ſowohl in techniſcher als auch in elektriſcher Beziehung be⸗ 
merkenswerth und iſt nach der elektro techniſchen Zeitſchrift, ab: 
geſehen von zwei Eiſenbahnen in deutſchen Bergwerken und einigen 
ähnlichen in den Bergwerken der Vereinigten Staaten zur Förderung 
von Mineralien in Betrieb befindlichen Linien, die erſte unterirdiſche 
elektriſche Bahn der Welt, welche für den Perſonenverkehr gebaut iſt. 
Die Bahn nimmt ihren Anfang an dem Denkmal der King William 
Street am nördlichen Ende der London⸗Brücke, geht unter der 
Themſe durch und endigt gegenwärtig in Stockwell. Sie paſſirt 
außer den beiden Endſtationen 4 Zwiſchenſtationen und iſt im 
Ganzen etwa 5 Kilometer lang. Die Bauausführung iſt deshalb be⸗ 
merkenswerth, weil hier zum zweiten Male in London der Verſuch 
gemacht iſt, die Tunnelwand aus Gußeiſen zu bilden, an Stelle der 
ſonſt allgemein üblichen Ausmauerung des Tunnelraums. Die Bahn 
hat zwei ſolcher Tunnels, von je 3,2 m Durchmeſſer, welche auf dem 
größten Theil der Strecke nebeneinander liegen, auf kurze Strecken 
aber, localer Verhältniſſe wegen, über einander gelagert ſind. Die 
Tunnels wurden, nachdem das Bett der Themſe paſſirt war, unter 
Anwendung von comprimirter Luft (Preßluft) gebohrt, da das Waſſer 


vom Fluſſe durch die Sand⸗ und Kiesſchichten des Erdbodens 
hindurchſickerte. Auch bei dieſer Gelegenheit hat ſich dies 
dem Ingenieur ſo unentbehrlich gewordene Hilfsmittel vor⸗ 


züglich bewährt. Der Waſſererguß wurde durch Maſſen von compri⸗ 
mirter Luft zurückgehalten; man wurde der Schwierigkeiten ſpielend 
En ohne daß der Arbeitsvorgang, was bei dem engbegrenzien 

aum beſonders ins Gewicht fiel, in irgend einer Weile geſtört 
wurde. Während der ganzen Bauausführung war kein Unfall zu 
beklagen. Die Tunnel wurden mit großer Geſchwindigkeit gebohrt; 
manchen Tag wurden 30 Meter aus geſchachtet. Sie laufen zum 
größten Theile 15 Meter unter dem Straßendamm und ſind nur 
eine Strecke von 55 Metern unter Gebäuden durchgeführt. Um un⸗ 
berechtigte Forderungen der Hausbeſizer für angeblich durch den Bau 
entſtandene Riſſe zurückweiſen zu können, hatte der leitende Ingenieur 
die Vorſicht gebraucht. von allen in Frage kommenden Gebäuden und 


20 M. für den Sohn eine ausreichende Sühne. Der Vorderrichter hatte 
auf 300, bezw. 200 M. erkannt. 


* Berlin, 9. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Die Zahl der 
am Subſeriptionsball theilnebmenden Beſucher erreichte die ſtattliche 
Höhe von mehr als drei Tauſend, während etwa fünfhundert Zuſchauer⸗ 
Karten ausgegeben worden ſind. Die klingende Einnahme entſprach dieſem 
gewaltigen Beſuche in geradem Verhältniß und dürfte ſich auf nicht viel 
weniger als 50000 M. belaufen, ſo daß die milden Spenden aus den 
Ball⸗Ueberſchüſſen reichlich ausfallen werden. 

Eine Brobe:Aufitellung des Begas⸗Brunnens auf dem Grund⸗ 
ſtück der Bildgießerei Actien⸗Geſellſchaft Gladenbeck und Sohn (Friedrichs⸗ 
hagen) wird in nächſter Zeit ftattfinden. Gegenwärtig iſt man dabei, das 
Gerüſt hierfür auf dem Hofe der Fabrik aufzuſchlagen; welch' ein ge 
waltiges Bauwerk das Monument ift, beweiſt ſchon der Umſtand, daß die 
1 deſſelben 14 Tage in Anſpruch nimmt. Nach einem Gerücht 
75 der Kaiſer zur Beſichtigung des Begas⸗Brunnens in Friedrichshagen 
erſcheinen. 

Im „Berl. Tabl.“ leſen wir: Noble Paſſionen, in erſter Reihe wobl 
eine graziöſe Balleteuſe mit kleinen Füßen und großen Anſprüchen tragen 
die Schuld daran, daß der Kaufmann und Fonds⸗Makler Ferdinand 
Mela ſeit dem 28. Januar d. J. von ſeinen Freunden an der Börſe und 
in den luxuriöſen Reſtaurants Unter den Linden vermißt wird. Leider 
fehlt es nicht an Leuten, die Grund baben, Herrn Mela recht bittere 
Thränen nachzuweinen. Das ſind Depoſitaire, die ihm Geld anvertraut 
haben und von denen er ſich nicht verabſchiedet hat, obgleich fie bedeutende 
Forderungen an ihn ſtellen dürfen. Die Escamotagen Ferdinand Melas 
belaufen ſich, ſoweit man bis jetzt hat feſtſtellen können, auf 50000 Mark 
doch werden ſich wahrſcheinlich noch mehr Leidtragende finden, die durch 
Mittheilung ihnen zugefügter Verluſte dieſen Betrag um ein Erhebliches 
vermehren dürften. } 5 5 6 e 

Der wegen Handels mit Hoftiteln verhaftete Hoflieferant iſt, wie 
dem „B. T.“ aus Potsdam geſchrieben wird, Herr Thiel, Inhaber eines 
Japanwaaren⸗Geſchäfts an den Colonnaden der Leipzigerſtraße. Sein 
Mitſchuldiger, der wohl irrthümlich als „Redacteur“ bezeichnet wurde, iſt 
der in weiten Kreiſen bekannte Dr. philadelphise Moritz Reiter aus 
Friedrichsberg, gegen den ſchon ſeit längerer Zeit ein Verfahren ſchwebt; 
er hatte allerdings die Kühnheit gehabt, das in langathmigen Zuſchriften 
an die Blätter zu beſtreiten. Reiker betreibt ſchon ſeit vielen Jahren einen 
ſchwunghaften Handel mit Orden, Titeln und Diplomen und iſt wieder: 
holt in der Preſſe gekennzeichnet worden. Mit Vorliebe gab er ſich als 
. ne des verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl aus und überfluthete 
förmlich biefige Kaufleute mit „Tarifen“, in denen er zu feſten Preiſen 
Dr anbot. Auch rühmte er fich noch anderer hoher Ber: 

indungen im Civilcabinet und behauptete, jedem zahlungsfähigen Lich: 
haber ein derartiges Diplom vexſchaffen zu können. Trotzdem wagte er 
es noch im vorigen Jobre wiederholt, Blätter, die fein Treiben aufgedeckt 
hatten, wegen Beleidigung oder „groben Unfugs“ (1) zu verfolgen. Seine 
Feſtnahme bildet jetzt das Vorſpiel zu einem recht pikanten und umfang⸗ 
reichen Hochſtapler⸗Proceß. g 


München, 5. Febr. [Vor dem Militärbezirksgericht] wurde 
heute, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, der Train⸗Secondelieutenant 
Stephinger wegen Mißhandlung eines Rekruten und Beſchimpfung 
eines Unteroffiziers zu 42 Tagen Stubenarreſt verurtheilt, wovon 30 Tage 
im Speciellen auf die Beleidigung treffen. Die Beleidigung hatte 
Stepbinger dadurch begangen, daß er einen ſehr tüchtigen Unteroffizier, 
der Stephingers Pferd aus dem Stalle holen ſollte, deshalb, weil ieſer 
das ihm unbekannte Pferd nicht ſogleich fand und es ſomit nicht raſch 
genug geſattelt bringen konnte, wiederholt vor Unteroffizieren und Sol⸗ 
daten mit den Worten: „Lausbub, Sauhund, Saukerl, Dreckfink, Tage⸗ 
dieb, der keine ruhige Stunde bei der Compagnie mehr haben ſollte,“ an⸗ 
gelaſſen hatte. Das Gericht legte hier Gewicht darauf, daß die Beleidi⸗ 
gungen einem Chargirten gegenüber gefallen ſeien, was der Disciplin 

intrag thue. Die Mißhandlung beſtand darin, daß Stephinger in der 
Reitbahn einen Rekruten, der wiederholt auf das Haltcommando das 
Pferd nicht rechtzeitig anhielt, mit dem Reitſtöckchen zweimal auf die 
Hände, in denen er die Zügel hielt, ſchlug. Zufällig hatte der Soldat 
unter dem Daumennagel ein Geſchwür, das durch den Schlag aufbrach, 
worauf ärztliche Behandlung nöthig war. Der Offizier ſuchte heute die 
Schläge in Abrede zu ſtellen, und will das Pferd auf die Schulter baben 
ſchlagen wollen. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß das abſolut nicht 
en. enn 
mit dem milder ı Beilab: „ohne das Bewußtſein, 
zu erregen.“ Erwähnenswerth 1 noch, daß der Rekrut vom Arzt 
worden war, ob er einen Schlag auf die Hand erhalten habe. 
verneinte es, wie er heute erklärte, aus Furcht; andern Tags wieder be⸗ 
fragt, erzählte er den Vorfall. Er erhielt dann wegen nicht ſofort erfolgter 
Beſchwerdeanzeige 5 Tage Kaſernenarreſt. 

Mülhauſen, 6. Febr. [Herr Bueb, ] der bisherige Redacteur der 
„Elſaß⸗lothringiſchen Volkszeitung“, ſtand heute vor den Schranken der 
Strafkammer und wurde zu einer Geſammtgefängnißſtrafe von 8 Monaten, 
u 16 Mark Geldbuße und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt. 

ueb war ſo ge ſagen die Seele und der geiſtige Mittelpunkt der hieſigen 
focialdemofrattihen Partei. Er beherrſchte nicht nur die deutſche, ſondern 
auch die franzöſiſche Sprache vollkommen und ſprach als Mutterſprache 
den hieſigen Dialect, keiner war alſo beſſer als er geeignet, hier Propa⸗ 
ganda für die ſocialiſtiſche Sache zu machen. Im vorliegenden Falle war 
er beſchuldigt, gelegentlich einer am 15. Januar d. J. in St. Ludwig 


— na 


Mauern Lichtbildaufnahmen zu machen. — Jeder Zug beſteht aus 


einer elektriſchen Locomotive und 3 Perſonenwagen. Die Locomotive 
hat eine auf zwei Achſen ruhende Plattform, auf welcher zwei elek⸗ 
triſche Antriebsmaſchinen gelagert ſind. Der Strom wird mittels 
zweier unterhalb der Locomotive angebrachter Schleifſchuhe oder 
Bürſten von einem zwiſchen den Schienen liegenden eiſernen Leiter 
abgenommen, der zu den eleftricitätderzeugenden Dynamos im 
Maſchinenhauſe zu Stockwell führt. Die Antriebsmaſchinen der Loco⸗ 
motive verwandeln die Elektricität in mechaniſche Kraft und über: 
tragen dieſelbe unmittelbar auf die Achſen. Die Maſchine hat ein 
Gewicht von 10 Tonnen und eine Stärke von 100 Pferde⸗ 
kräften. Die Wagen gleichen ganz den Straßenbahnwagen, nur 
fehlen die Fenſter, ſie enthalten 34 Sitzplätze und ſind durch Glüh⸗ 
lampen erleuchtet. Jeder Zug befördert alſo rund hundert Perſonen. 
Auf jeder der ſechs Stationen befinden ſich zwei hydrauliſche 
Aufzüge, welche eine volle Ladung von Paſſagieren heben oder herab: 
laſſen können. Außerdem ſind an jeder Station Treppen für Die⸗ 
jenigen, welche die Aufzüge nicht benutzen wollen. Fahrkarten werden 
nicht ausgegeben. Jeder Reiſende bezahlt 2 Pence = 16 ½ Pf., 
geht durch ein mit einem Zählwerk verſehenes Drehkreuz und iſt be⸗ 
rechtigt zur Benutzung der ganzen Strecke oder eines Theiles der⸗ 
ſelben. Die Züge fahren mit einer Geſchwindigkeit von 24 Kilo⸗ 
metern in der Stunde und legen die ganze Strecke in etwa 15 Min. 
zurück. Vorerſt gehen die Züge alle 5 Minuten; man beabſichtigt 
aber, dieſelben alle 3 Minuten verkehren zu laſſen. Die Anlage⸗ 
koſten dieſer Bahn beliefen ſich auf etwa 2½ Mill. Mark auf einen 
Kilometer Länge. — 

Die Popp'ſche Druckluft, die urſprünglich zum Betriebe pneu⸗ 
matischer Uhren diente und zu dieſem Zwecke fi ſchon eine Reihe 
von Jahren in Paris als nützlich erwieſen hat, iſt in neuerer Zeit 
zur Kraftvertheilung von einer Centrale aus in Städten verwendet 
worden. Sie iſt beſonders dazu beflimmt, das Kleingewerbe gegen 
die Uebermacht der Großinduſtrie zu ſchützen, und wird allem Anſchein 
nach eine weittragende Bedeutung erlangen. Die erſte Popp’ihe 
Druckluft⸗Anlage für Kraftvertheilung iſt bekanntlich in der Nähe von 
Paris erbaut worden, und die Erfolge dieſes Syſtems haben in der 
ganzen techniſchen Welt großes Aufſehen erregt. Zur Verwerthung 
der Pariſer Erfahrungen haben ſich in allen Ländern große Geſell⸗ 
ſchaften gebildet. In Berlin hat die Discontogeſellſchaft die inter⸗ 
nationale Popp'ſche Luftdruckgeſellſchaft ins Leben gerufen; in Augs⸗ 
burg iſt zur Durchführung ſolcher Anlagen die Gommanditgefellichaft 
für „ 5 lee Oruckluft⸗ Anlagen A. Riedinger und Co. gegründet 
worden. 5. 3 


Ane: 5 ſelbſt nach dem Zeugniß 
gata das Vaterland wohl verdient gemacht 
Der Rekrut 


abgehaltenen Berfammlung me rte aufhalte 

Madchen durch Worte u Gebeten igen ele ferner . 

rübreriſchen Ruf: „Vive Is République“ ausgeſtoßen und den ihn um feine 

Perſonalien fragenden Bahnbofsvorſteher beleidigt zu haben, indem er 
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s. Paris, 7. Februar. [Eine Interpellation im Senate. 
Der Minifter des Innern Conſtans iſt auf dem beſten Wege, in ganz 
Frankreich und vorzüglich in Paris populär zu werden. Während er bei 
ſeinemEintritt in das Cabinet von allen Seiten heftig angefeindet und der 
ſchändlichſten Verbrechen beſchuldigt wurde, hat er im Laufe der Zeit 
durch feine unerſchütterliche Ruhe, durch feine Feſtigkeit und beſonders 
durch ſeine geiſtvollen Antworten auf die gegen ihn erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen zuerſt in der Kammer und allmälig auch unter der 
Bevölkerung ſich Sympathien zu erwerben gewußt. Einen weiteren 
gewaltigen Fortſchritt in der Volksgunſt hat er durch ſein geſtriges 
Auftreten im Senate und durch ſeine warme Fürſprache für den Pariſer 
Communalrath gemacht. Die Vertreter der Hauptſtadt waren nämlich 
geſtern im Luxembourg⸗Palaſt von dem Senator Fresneau mit den 
ſchrecklichſten Beſchuldigungen und Anklagen überhäuft worden; das 
ehrenwerthe Mitglied des hohen Hauſes hatte eine Schilderung von 
ihrem Treiben, ihren revolutionären Tendenzen und ihrer Gefährlich⸗ 
keit für den Staat entworfen, die geeignet war, dem friedlichen 
Bürger einen furchtbaren Schrecken einzujagen. Fresneau bezeichnete 
die Communalräthe in ihrer Geſammtheit als Jacobiner, welche keinen 
anderen Wunſch kennen, als die Schreckensherrſchaft des Jahres 1792 
wieder zu erneuern und die Guillotine ohne Unterbrechung auf der 
Place de la Roquette arbeiten zu ſehen. Sie erkühnten ſich bereits, 
den verhaßten Schreckensmännern von Robespierre, Danton und 
Marat öffentliche Denkmäler zu errichten und auch auf andere Weiſe 
ihrer Bewunderung für dieſe haſſenswerthen Barbaren, welche Frank⸗ 
reich zur Schande gereichten, Ausdruck zu geben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ließ ſich Fresneau auch zu einer Anſpielung auf die 
von Clémenceau in der Kammer gelegentlich der Discuſſion 
über das Verbot des Sardou'ſchen „Thermidor“, zur Vertheidi⸗ 
gung Robespierres und ſeiner Genoſſen gehaltenen Rede fort: 
reißen, einer Anſpielung, die ihm einen Ordnungsruf ſeitens des 
Präſidenten eintrug. Schließlich verlangte der aufgebrachte Senator 
eine Erklärung der Regierung über die Politik, welche ſie befolge: 
„Gehen Sie mit den Jacobinern zuſammen, gegen welche ganz 
Frankreich einen unvertilgbaren Haß bewahrt, oder mit den ehrlichen 
Leuten, welche eine energiſche Niederhaltung der blutdürſtigen 
Revolutionäre, die wiederum frech das Haupt zu erheben wagen, ver⸗ 
langen?“ lautete ſeine Frage. Conſtans' Erwiderung auf dieſe merk⸗ 
würdige Interpellation war ebenſo ruhig, gemeſſen und würdevoll, 
als klar und energiſch. Der ehrenwerthe Vorredner, führte er aus, 
habe ſeinen Moment ſchlecht gewählt, um Anklagen gegen die Pariſer 
Gemeindevertretung zu erheben. Die Vertreter der Commune Paris 
hätten ſoeben während der furchtbaren Noth, die der ſtrenge Winter 
für die Armen zur Folge gehabt, eine anerkennenswerthe Umſicht und 
Thatkraft gezeigt und in bewunderungswürdiger Weiſe dem Elend zu 
ſteuern gewußt. Sie hätten ſich bei dieſer Gelegenheit als die beſten 
und bereitwilligſten Mithelfer der Stantöbehörden erwieſen, und es ſei 
deshalb bedauerlich, daß ein Senator das erfreuliche Einvernehmen 
zwiſchen der Regierung, Staatsbehörden und der communalen Ver⸗ 
tretung der Hauptſtadt zu ſtören ſuche. Der Errichtung einer Statue 
für Danton müßten alle guten Republikaner zuſtimmen, da der 

olkstribun 1 feiner politifhen Gegner fi) um 
ö habe. Dem mit Recht ver- 
haßten Marat denke auch der Pariſer Stadtrath durchaus nicht eine 
gleiche Ehre zu erweiſen. Der Antrag des Miniſters, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, wurde nach dieſer ſehr beifällig aufgenommenen 
Rede mit großer Majorität angenommen. Dieſes Auftreten des 
Miniſters hat ihm, wie oben bemerkt, die Herzen auch der Pariſer 
gewonnen, die ihm bisher noch immer mißtrauiſch gegenüberſtanden 
| Großbritannien. 
London, 7. Febr. [Marine⸗Ausſtellung.] Unter dem Vorſitze 
des Prinzen von Wales und in Gegenwart vieler hoher Perſönlichkeiten 
fand geſtern Nachmittag im königlichen Inſtitut für Armee⸗ und Marine⸗ 
Angeſtellte eine Verſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung die nächſte 
Marine⸗Ausſtellung ſtand. ie aus dem zur Verleſung gelangten Be⸗ 


Bei dem Poppſchen Syſtem geſchieht die Luftverdichtung in 
Cylindern, ſogenannten Compreſſoren, welche die auf ca. 7 Atmoſphären 
verdichtete Luft an die Windkeſſel liefern, in denen etwa ein Druck 
von 6 Atmosphären herrſcht. Von den Windkeſſeln führt ein Haupt⸗ 
rohr in die Stadt, von welchem ſich dann die Straßenrohre ab⸗ 
zweigen, an die, gerade wie bei der Gasleitung, die Hausanſchlüſſe 
durch Bleiröhren erfolgen. 

Durch einen Abſtellhahn kann der Druck ſoweit vermindert werden, 
wie er als normaler Arbeitsdruck für den Luftmotor verlangt wird. Vor 
ihrer Arbeitsverrichtung im Motor wird die Luft in einem ſchacht⸗ 
ofenförmigen Vorwärmer auf etwa 150 Gr. Celſius erhitzt oder auch 
außer der Erhitzung noch mit Waſſereinſpritzung verſehen. In dieſem 
Zuſtande gelangt fie in die Motoren, die von ½ Pferdeſtärke bis 
zu 50 Pferdeſtärken und darüber gebaut werden. Die durch den Motor 
erzeugte Kraft dient zur Bewegung von Arbeitsmaſchinen aller Art 
und iſt im beſonderen auch für die Zwecke der Elektrotechnik in hohem 
Maße geeignet und berufen. 

Nach dem Vorbilde der Pariſer Luftdruckanlage iſt im letzten 
Jahre eine ſolche in Birmingham in Betrieb geſetzt worden. Die: 
jelbe enthält 3 Compreſſoren mit je 1000 Pferdeſtärken. Die Ver⸗ 
dichtung der Luft erfolgt auf 4 Atmosphären. Die Hauptleitung hat 
600 Millimeter Durchmeſſer und eine Länge von 900 Metern. Der 
Wirkungsgrad iſt hinter den Erwartungen zurückgeblieben, er beträgt 
nur 50 Procent. 

In Deutſchland werden Rirdorf bei Berlin und Offenbach aM. 
die beiden erſten Städte jein, welche eine Druckluftanlage auſweiſen 
können. Die Gemeinde Rixdorf hat im November v. J. eine Com⸗ 
miſſion zur Begutachtung der Luftdruckanlage nach Paris geſchickt und 
nach deren Rückkehr die Einrichtung einer Drudluftanlage beſchloſſen. 
Nach dem mit der Internationalen Luftdruck⸗Geſellſchaft in Berlin 
abgeſchloſſenen Vertrage muß die Anlage innerhalb zweier Jahre 
nach Genehmigung des Vertrages durch den Kreisausſchuß hergeſtellt 
ſein. Während der erſten zehn Jahre hat die Geſellſchaft allein das 
Recht, den Ort mit Druckluft und elektriſchem Lichte zu verſehen. 
Die induftriereihe Stadt Offenbach aM. wird demnächſt auch eine 
Luftdruckanlage von etwa 1000 Pferdeſtärken erhalten, von denen 
vorerſt nur 500 Pferdeſtaͤrken zur Ausführung und Vernerthung 
gelangen ſollen. Die Anlage wird von Riedinger u. Comp. 
in Augsburg gebaut. Die Centralſtation wird in der Nähe des 
Mainufers errichtet. Die größte Rohrlänge beträgt 2500 Meter, der 
Druck in der Rohrleitung 6 Atmoſphären. Der Stadt erwachſen 
durch die Herſtellung und den Betrieb der Anlage keinerlei 
Koflen. Der auf die Zeitdauer von 40 Jahren abgeſchloſſene Der: 


5 * 
— 


ichte des Arrangements⸗Ausſchuſſes bervorgeht, werden alle Borbereitun- 
pen zum 2. Mai beendet fein, und Dichte die Eröffnung der Aus- 
ellung wahrſcheinlich an dieſem Tage ſtattfinden. n Seiten der 
Königin, des Prinzen von Wales und des Herzogs von — ſind 
dem Comits viele Gegenftänbe ur Berfügung geſtellt worden, welche von 
roßem geſchichtlichen und künftleriſchen Intereſſe find. Hervorragendes 
Siafleben wird ohne Zweifel das Modell Ibrer Majeſtät Schiff „Victory 
erregen, welches in gleicher Größe wie ſein berühmtes Vorbild das Aus⸗ 
ſeben und den Zuſtand des Schiffes an dem Tage der Schlacht von Tra⸗ 
falgar veranſchaulicht. Ein großes Panorama wird außerdem den Gang 
der Schlacht vorführen. Ferner iſt der Bau eines großen Glasbaſſins in 
Ausſicht genommen, in welchem Taucherverſuche ſtattfinden werden. Mit 
Erlaubniß der Admiralität werden Matroſen aus den verſchiedenen eng⸗ 
liſchen Häfen zur Ausſtellung geſandt werden und durch ibre verſchiedenen 
bungen Mandver dem Publikum Einſicht in die mancherlei Phafen 
des ſeemänniſchen Lebens geben. Von Seiten der verſchiedenen Comités 
it endlich die größte Sorgfalt darauf verwandt worden, der Ausſtellung 
den Charakter einer Marine⸗Ausſtellung ſtreng zu wahren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. Februar. 


Zu den Schmerzenskindern unſerer Univerfität gehört das ber: 
ſelben angeſchloſſene landwirthſchaftliche Inſtitut. Als im Jahre 1881 
die blühende landwirthſchaftliche Akademie Proskau auf dringende 
Petitionen aus dem Kreiſe der dortigen Dotenten aufgelöſt wurde, 
ſiedelte der Director Geheimrath Settegaft mit einem Theile der 
Docenten und des Lehrmaterials an die landwirthſchaftliche Hoch⸗ 
ſchule in Berlin über, während die Leitung des Breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts, welchem der Reſt der Lehrſammlungen zufiel, 
dem Profeſſor Dr. Walter von Funke übertragen wurde, neben 
welchem von Proskauer Docenten hier weiter wirkten: Profeſſor Dr. 
Weiske (Chemie), Profeſſor Mat dorf (Thierkunde) und Profeſſor 
Dr. Friedländer (Technologie). Die Sammlungen und Hörfäle 
des neuen Inſtitutes wurden miethsweiſe unter ebracht in dem Hauſe 
Matthiasplatz 5, welches dem landwirthſchaftlichen Centralverein für 
Schleſien gehört. Die von Profeſſor von Funke beantragten Er⸗ 
werbungen oder Pachtungen von Ländereien zu Verſuchsanbauten 
und von Stallungen für Verſuchsthiere wurden vom Cultus miniſterium 
abgelehnt, nur ein kleiner Fleck im Botaniſchen Garten wurde nominell 
105 * 5 nach und nach aber 

a eilweiſe entzogen, ſo daß in ſe tli 

Zweigen die Studirenden ee 1 
bildung hingewleſen waren. — Nachdem nunmehr im vorigen Herbſt 
Profeſſor Dr. von Funke fein Amt niedergelegt und Profeſſor Dr. 
Holdefleiß die Leitung des landwirthſchaftlichen Inſtitutes über⸗ 
nommen hat, ſcheinen größere Fonds für daſſelbe flüſſig gemacht 
zu werden. Noch im Herbſt find mit einem hieſigen Großinduſtriellen 
Vereinbarungen getroſſen worden, wonach dem landwirthſchaftlichen 
Inſtitut ein etwa drei Hectar großes Verſuchsfeld in nächſter Nähe 
der Stadt unter ſehr günſtigen Bedingungen überlaſſen wird, wo⸗ 
durch einer der weſentlichſten, von Profeſſor von Funke wiederholt 
betonten Uebelſtände behoben wird. Von noch größerer Bedeutung 
aber iſt der Umſtand, daß der Staat nunmehr das Gebäude des 
landwirthſchaftlichen Inſtitutes — wozu auch kleine Verſuchsſtälle im 
Hofraum gehoͤren — für 216000 Mark vom landwirthſchaftlichen 
Gentralverein erwirbt und alſo freie Hand zu An⸗ und Umbauten 
hat. Unter dieſen Verhältniſſen läßt ſich hoffen, daß das landwirth⸗ 
ſchaftliche Inſtitut einem wirklichen Aufſchwunge entgegengeht, und 
wenigſtens die ſchleſiſchen Jünger der Landwirthſchaft an die hieſige 
Univerſität zieht. — Von allgemeinem Intereſſe dürfte es auch ſein, 
daß der landwirthſchaftliche Centralverein die Domäne Poppelau bei 
Rybnit für 40 000 Mark käuflich erwirbt, da mit dieſer kleinen 
Domäne die blühende und ſehr gut renommirte Ackerbauſchule 
Poppelau (über 70 Schüler) verbunden if. Die Ackerbauſchule ſteht 
unter Leitung des Dr. Strehl, der gleichzeitig Pächter der Domäne 
if, und wird vom Staate wie vom Central⸗Verein ſubventionirt. 


E. B. Stadttheater. Die Partie des Arnold in Roſſini's „Tell“ 
verlangt einen fertigen Sänger und einen gewandten Schauſpieler; mit 
der bloßen Stimmkraft iſt nicht viel auszurichten. Herr Cerini hat ſich 
etwas zu zeitig an dieſe Aufgabe gewagt. Daß ſeine Stimme aus⸗ 
reicht, um die Rolle in der Originalfaſſung zu bewältigen, iſt unzweifel⸗ 
baft, ebenſo unzweifelhaft aber auch, daß ihm vorderband noch die nöthige 
Stimmtechnik und die Fähigkeit, in den Geift der Rolle einzudringen 
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mag erliſcht, wenn die Geſellſchaft die Druckluftanlage innerhalb 


zweier Jahre nicht in Betrieb ſetzt. Der höchſte Preis der Drucklu 

für Verwendung in Motoren iſt auf 1,2 Pfg. und für ie: 
Verwendung auf 1,5 Pfg. für 1 Kubikmeter, auf atm. Spannung 
bezogen, feſtgeſezt. Eine Erhöhung dieſes Preiſes unterliegt der Ge⸗ 
nehmigung der Stadt. Der Stadtgemeinde ſelbſt wird die Druckluft 
zu eigenem Bedarf mit 20 pCt. Ermäßigung des für die einzelnen 
Abnehmer feſtgeſetzten Preiſes geliefert, ſo lange das Unternehmen 
hoͤchſtens 6 pCt. einträgt, bei einem Gewinn von 6—7 pCt. ſteigt 
die Ermäßigung auf 40 pCt., bei 7—8 pCt. Ertrag auf 60 pCt. 
bei über 8 bis 10 pCt. auf 80 pCt. und bei einer Verzinſung von 
über 10 pCt. bezieht die Stadt die Druckluft unentgeltlich. Die Ge: 
ſellſchaft hat jährlich hoͤchſtens 1500000 Kubikmeter Luftmenge unter 
dieſen Bedingungen an die Stadt zu liefern. Von dem jahrlichen 
Ueberſchuſſe, der ſich nach Abrechnung der Abſchreibungen, Betriebs⸗ 
koſten und 6 pCt. Zinſen ergiebt, hat die Geſellſchaft 20 pCt. an die 
Stadtgemeinde zu zahlen. 

Auch in Luzern iſt die Errichtung einer Centrale zur Kraftüber⸗ 
tragung vermittelſt Druckluft angeregt worden. In Berlin iſt ein 
Unternehmer, der beabsichtigte, eine Druckluft⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
re — beſchieden worden. — 

a Sendungen, welche beſtimmt find, Leben und Eigenthum 
—— — Schaden zu bewahren, ſind neuerdings von Silas, 
8 Erſabung en an daf in Wien, gemacht worden. 
Abſtillen der Mesteömellen mir Jet bega Mühlen 
des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins iſt die Benutzung des Oels zur Mäßi 
der Meereswellen ſchon im Alterthum im Gebrauch —— . 
Taucher auf dem Mittelländiſchen Meere ſollen einen Aua vel De 
eingenommen und daſſelbe nach und nach ausgeſpuckt haben = — 
auf der Meeresoberfläche zerfließende Oel die Waſſerwellen geſchlichtet habe 
wodurch fie deullcher erkennen konnten, ob und wo unter ihnen Fisch 
fanden oder Korallenbänke lagen. Auch norwegiſchen Schiffern und Walfiſch⸗ 
fängern foll bis in unſere Zeit das Mittel bekannt geweſen fein. Un 
ihren hochbordigen Schiffen pflegten fie bei ſtürmiſchem Wetter fette 
Fiſchlebern und Spedjeiten außenbords anzuhängen, um die Gewalt 
der Brechſeen zu mäßigen und hochlaufende überſtürzende Fluthwellen 
in ungefährliche Dünung umzuwandeln. Die erſten neuen Verſuche 
mit der Benutzung des Oels zu dieſem Zwecke datiren aus den 
Jahren 1883 und 1884. Hagen theilt in feinem „Seebau“ mit, 
daß Pillauer Lootſen zuweilen zum Aufgießen von Oel zur Ueber⸗ 


windung der Brandung ihre Zußucht nehmen. Auf Grund weiterer! fimmmie Aushöhlung, weiche das 


auf die theoretiſche Aus⸗ fi 


noch eine Art Kuchen aus Torf und Fett eingebracht. 


mangelt. Da wir indeß keinen andern Tenoriſten beſiten, der einen er: 


träglichen Arnold praeſtiren könnte, ſo bleibt nichts übrig, als Herrn 
Cerini herauszuſtellen, für den momentan das Publikum ſchwärmt. Der 
Beifall, der dem angehenden Sänger zu Theil wurde, war, wie gewöhnlich, 
ein gewaltiger. Daß Herrn Cerini's Stimme merklich angegriffen war 
und aus dem Tremoliren faſt nie herauskam, ſchienen nur wenige Zu⸗ 
hörer zu merken. Man hielt ſich an die hohen Töne, die klar und klang⸗ 
voll herauskamen, und ignorirte die immer deutlicher bervortretenden 
Defecte der Mittellage. Lobend hervorzuheben iſt, daß Herr Cerini ſich dies⸗ 
mal durch den geſpendeten Applaus nicht verleiten ließ, ins Schreien zu 
verfallen, und, wie im Duett mit Mathilde, lieber zu mangelhaftem Falſettiren 
ſeine Zuflucht nahm, als daß er ſeinem Organ Gewalt angethan hätte. 
Es iſt nicht unmöglich, daß Herrn Cerini's Falſett⸗Töne, die ſich zur Zeit 
noch im Naturzuſtande befinden, durch ſtrenges und planmäßiges Ueben 
ſoweit gekräftigt werden, daß ſie künſtleriſch verwerthet werden können. 
So lange Herr Cerini genöthigt iſt, kopfüber ſich in neue Rollen zu 
ſtürzen, kann freilich von einer langſamen und ſicheren Schulung der 
Stimme keine Rede ſein. Ob die Direction des Stadttheaters in der Lage 
iſt, dem für ſie unentbehrlichen Sänger die für dieſen ebenſo unentbehrliche 
Muße zur weiteren Ausbildung zu gewähren, entzieht ſich unſerer Be⸗ 
urtheilung. — Die Vorſtellung im Allgemeinen unterſchied ſich nicht 
weſentlich von den früheren. Einzelnes gelang beſſer, anderes ſchlechter. 
Den Höhepunkt bildete, wie immer, die Apfelſchußſcene, die von Herrn 
Brandes vortrefflich geſpielt wurde. Gleich gut war Frl. Hedinger 
als Gemmy; die Oppoſition gegen den Tyrannen Geßler, den Herr 
Sattler recht charakteriſtiſch gab, fiel etwas gar zu „forſch“ aus. Er: 
hebliche Fortſchritle wies die Mathilde des Frl. Burkard auf; die Coloratur 
iſt flüſſiger geworden und das Tremoliren hat erheblich nachgelaſſen. Der 
Hofftaat der kaiſerlichen Prinzeſſin, über deſſen mangelhafte Opulenz ſtets 
gewitzelt wurde, war am Sonntage auf den Nullpunkt herabgeſunken. 
Im vierten Acte ging es drunter und drüber. Das hübſche Frauenterzett 
verunglückte derartig, daß eine Kataſtrophe zu befürchten war, und die 
Schlußſcene wurde durch einige recht bedenkliche Kunſtpauſen eingeleitet 
und drohte ebenfalls aus den Fugen zu gehen. — Die Ouverture wurde 
unter Herrn Röhr's Leitung exact und feurig geſpielt und ſehr beifällig 
aufgenommen. 


* 5 Aus den Vorlagen für die nächſte 
Sitzung der Stadtverordneten ſeien noch die folgenden herausgehoben: 
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung um ihre Zu: 

mmung dazu, daß dem Photographen Hermann Moßmann bierjelbit 
zur Aufſtelung eines Sg Sa chen Ateliers ein Platz von 7 m Breite 
und 6 m Tiefe neben dem Schießſtande des Glaſermeiſters Eſcherlohr im 
Schießwerdergarten auf die Zeit vom 1. April 1891 bis 31. März 1892 
gegen einen am 1. April c. in ungetrennter Summe zahlbaren Mieths⸗ 
ins von 50 Mark miethsweiſe überlaſſen werde. — Zur Beſtreitung der 
Koſten für die Inſtallation des elektriſchen Lichts im Rathhauſe und in 
den zugebörigen Häuſern an der Eliſabetſtraße wird einſchließlich der 
Koſten für die Beleuchtungsgegenſtände ein Credit von 20000 Mark ver⸗ 
langt. — Ferner wird in Antrag gebracht, daß Namens der Stadtgemeinde 
auf das Recht, für den Verkehr ar den ſtädtiſchen Chauſſeen nach Gräbſchen 
und nach Oswitz⸗Ranſern 9 — erheben zu dürfen, u wird. 
Der Magiſtrat hatte in Ausführung des Beſchluſßes der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vom 14. November 1889 unter dem 17. Januar 1890 
an den Regierungspräſidenten hinſichtlich der Chauſſeen nach Gräbſchen 
und Oswitz⸗Ranſern den Antrag geſtellt. a. das Recht der Chauſſeegeld⸗ 
Erhebung nach den Beſtimmungen des 1 vom 29. Febr. 1840 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen, die Einhebung betreffenden zuſätzlichen Be⸗ 
ſtimmungen; b. das Recht zur Anwendung der dem vorgedachten Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarif angehängten Beſtimmungen über die Chauſſee⸗Polizei⸗Ueber⸗ 
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erwirken. Der Herr Regierungs⸗Präſident, der unſeren Antrag an den 
Herrn Landrath des Landkreiſes Breslau zur gutachtlichen Aeußerung 
abgegeben hatte, theilt uns nun das Gutachten mit, welches nach Anhörung 
der Gemeindevorſtände von Gräbſchen, Oswitz und Ranſern an ihn er⸗ 
ſtattet worden iſt. Hinſichtlich der Chauſſee nach dem Dorfe Gräbſchen 

arguf Bezug genommen, daß in einem Abkommen, welches im 
Ds 2 zwiſchen der Stadtgemeinde und der Gemeinde Gräbſchen 
ei Ge —.— des Baues der Cbaufſeeſtrecke Breslau —Opperau—Kletten⸗ 
dorf zu Stande gekommen iſt, die Stadtgemeinde ausdrücklich die dauernde 
Befreiung von jeder Chauſſeegeld⸗Abgabe für alle Fahrzeuge, welche bei 
Leichentransporten nach den ſtädtiſchen Friedhöfen in Gräbſchen die Kreis⸗ 
Chauſſee paſſiren, ſich ausbedungen hat und aus dieſem Grunde das Zoll⸗ 
haus in pperau errichtet worden iſt. Ferner wird darauf hingewieſen, 
daß die chauſſeemäßig ausgebaute, im Weichbilde der Stadt Breslau be⸗ 
legene Wegeſtrecke, abzüglich der ſtädtiſchen Pflaſterſtraße zwiſchen der 
Friedrich⸗ und Zietenſtraße, nur 1680 laufende Meter betrage, während 
die balbmeilige Chauſſeegeld⸗Erhebung in der Regel nur bei einer 
Länge von mindeſtens 1875 laufende Meter geſtattet werde. Hin⸗ 


Unterſuchungen, welche die Zweckmäßigkeit dieſes Mittels zur Be⸗ 
ruhigung von Sturmwellen und auch zum Schutze von unvollendeten 
Seebauten in Zeiten beſonderer Gefahr vollkommen klar legten, haben 


die engliſche Admiralität und die Compagnie transatlantique in 


Paris 1887 beſchloſſen, neue Verſuche in größerem Maßſtabe anzu⸗ 
ſtellen. Auch der Hamburger nautiſche Verein hat einen Preis 
ausgeſchrieben für die beſte Abhandlung über die Verwen⸗ 
dung von Oel zur Beruhigung der Wellen bei ſtürmiſchem 
Wetter auf See. Die Verſuche beſtätigten aufs Neue, daß durch Auf: 
gießen von Oel die Brandung, d. h. das Ueberſtürzen der Wellen, ab⸗ 
geſchwächt wird, ferner daß die Wirkung des Oels am größten bei 
tiefem Waſſer iſt, daß daſſelbe aber auch bei ſeichtem Waſſer und am 
Strande immer noch von einigem Nutzen if. Rückſichtlich der auf: 
zuwendenden Oelmenge wurde beobachtet, daß ſchon geringfügige 
Mengen für ein kleines Fahrzeug, alſo etwa für ein Fiſcherboot ſchon 
ein Liter, ausreichten, wenn es ſich nur um einige Stunden zur 
Ausführung der Flucht vor plötzlichem Unwetter oder um einige 
Minuten zur Durchfahrt durch gefährliche Stellen handelt. Die beſie 
Wirkung ergaben ſchwer⸗ und dickftüſſige Oele, alte Thier⸗ und Pflanzen: 
Öle, namentlich gebrauchtes Maſchinenſchmieröl, während alle Berichte 
über verwendetes Petroleum ungünſtig lauten. Letzteres iſt zu dünn⸗ 
flüffig, als daß es die Oberfläche des Waſſers genügend bedecken 
könnte. Die beſte und am leichteſten ausführbare Art der An⸗ 
wendung dieſes Mittels beſtand ſeither darin, daß man mit Oel ge⸗ 
tränktes Werg in Säcke ſtopfte und dieſe neben dem Schiff oder hinter 
demſelben treiben ließ. Bei einem in Bewegung befindlichen Schiffe 
handelt es ſich aber offenbar darum, das Meer vor demſelben, alſo 
in der Richtung der Fahrt, auf großere Entferung abzuſtillen und 
eine wogenfreie Bahn zu ſchaffen. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
wurde von Silas eine eigenartige intereſſante Geſchoßvorrichtung er: 
funden, mit welcher die franzöſiſche Marineverwaltung bereits Verſuche 
angeſtellt hat, die ſehr befriedigende Ergebniſſe gehabt haben. Nach 
dem Centralblatt der Bauverwaltung beflehi dieſes Geſchoß aus einem 
hohlen Holzeylinder von 465 mm Länge, 65 mm äußerem und 
36 mm innerem Durchmeſſer. Der Innenraum nimmt 300 Gramm 
Oel auf. Die Innenwände ſind mit Gummilack angeſtrichen, um 
das Eindringen des Oels in das Holz zu verhindern. Das untere 
Ende des Geſchoſſes iſt durch Blechbeſchlag gegen die Wirkung 
des Pulvers geſchützt. Zwiſchen Geſchoß und Puloerladung wird 
Der 
Beſchwerung be⸗ 
Geſchoß im Waſſer aufrecht 


Blechbeſchlag verdeckt eine zur Aufnahme einer 
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ſichtlich der Ehauffee nach Oswitz— Ranſern, die eine Länge von mehr 
als 3750 lfd. Meter aufweiſt, wird ſeitens des Herrn Landraths ein Eins 
wand nicht erhoben, nur darauf hingewieſen, daß die Einwohner der 
Dörfer Oswitz und Ranſern, namentlich die in der erſteren Ortſchaft an⸗ 
ſäſſigen zahlreichen Schankwirtbe, die faſt ausſchließlich in ihrem Gewerbe⸗ 
betriebe auf das Breslauer Publikum angewieſen ſind, im Falle der Er⸗ 
hebung eines Chauſſeegeldes eine ſchwere Schädigung ihrer Intereſſen zu 
erleiden befürchten. 

Da nun bei dem Magiſtrat nicht die Abſicht beſtanden hat, von dem 
der Stadtgemeinde zu gewährenden Rechte der Erhebung des Cbauſſee⸗ 
geldes zur Zeit Gebrauch zu machen, ſondern ihm nur daran lag, die 
Wege ſchon jetzt zu ebnen, um eintretenden Falls jeder Zeit die Geneh⸗ 
migung zur Errichtung von Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen nachſuchen zu können, 
bat er die ihm vorgelegten Aeußerungen der betheiligten Gemeindevorſtände 
einer Prüfung unterzogen und von Neuem erwogen, ob für die Stadt⸗ 
5 überhaupt jemals das Bedürfniß in den Vordergrund treten 

ürfte, die Errichtung von Chauſſeegeld⸗Erhebeſtellen auf jenen Straßen⸗ 
zügen zu betreiben. Im Hinblick darauf, daß die mit Bezug auf die Chauſſee 
nach Gräbſchen in dem Gutachten geltend gemachten Einwände den Thatſachen 
entſprechen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Antrag an den Regierungs⸗ 
präfidenten zurückzuziehen. Zu dem gleichen Entſchluſſe iſt er aus anderen 
Gründen hinſichtlich der Chauſſee nach Oswitz und Ranſern gelangt. Die 
Befeſtigung dieſes Straßenganges kommt nämlich in erſter Reihe den 
Interefien der Commune Breslau als Eigenthümerin der Güter Oswig 
und Ranſern zu Gute. Andererſeits erſcheint die Befürchtung der Oswitzer 
Eingeſeſſenen, daß der Fußgänger⸗ und Wagenverkehr, aus denen ihnen 
vielfacher Nutzen erwächſt und der nach ihrer Angabe durch den Betrieb 
der Rieſelfelder ſich ſchon vermindert haben ſoll, bei dereinſtiger Erhebung 
eines Wegezolles nachlaſſen und ſie dadurch eine Schädigung erleiden 
würden, daß demnach der Straßenbau lediglich zu ihrem Nachtheil aus⸗ 
eführt worden ſein würde, hiernach nicht unbegründet zu ſein. Hierzu 
ommt, daß, da die Chauſſee hauptſächlich durch die Fahrzeuge Breslauer 
Bürger abgenutzt wird, im Falle der Erhebung eines Wegezolles lediglich ein 
Theil unſerer Bürger, aus deren Steuerkraft der Bau und die Unterhaltung 
der Straße erfolgt, indirect mit einer neuen Steuer belegt werden würde. — 
Von beſonderer Wichtigkeit iſt die vom Stadtv. Dr. Eras und Genoffen 
an den Magiſtrat Br en bezüglich des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges; fie lautet: 1) Iſt es richtig, daß die Königliche Staats⸗ 
regierung im vorigen Sommer der Stadtgemeinde Breslau amtlich bat 
eröffnen laſſen, fie beabſichtige bei Durchführung des Großſchifffahrtsweges 
durch die Stadt nicht nur die Norderoder, ſondern auch die Süderoder 
für den durchgehenden oberſchleſiſchen Verkehr in Anſpruch zu nehmen, 
und es liege nicht in der Abſicht, einen unmittelbaren Ladeverkehr zwiſchen 
Stadt und Strom zu geſtatten? 2) Iſt eine ſolche Erklärung im Ein⸗ 
klange mit den in den Jahren 1886 und 1888 ſtattgehabten Verhandlungen 
zwiſchen Staatsregierung und Stadtvertretung, und erachtet Magiſtrat die 
Stadtgemeinde unter dieſen Umſtänden an das im Jahre 1888 getroſſene 
Abkommen und an die damals ihrerſeits übernommenen erheblichen Ver⸗ 
pflichtungen noch gebunden? 3) Welche Schritte gedenkt Magiſtrat zu 
thun, um die Leiſtungen der 
gierungsvorſchläge von 1888 abhängig zu machen? 


» Boin Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
Stoſch auf Hartau trat am 3. d. Mis. der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer 
dreitägigen Sitzung zuſammen, welcher der Vorſitzende des Propinzial⸗ 
Landtages, Herzog von Ratibor, und als Bertreter der königlichen 
Staatsregierung der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geh. Rath Dr. v. Seyde⸗ 
witz, beiwohnte. Von den gepflogenen Verhandlungen und den geſaßten 
Beſchlüſſen find folgende hervorzuheben: 

Im Suterefie der Ueberſichtlichkeit der für die Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe von Schleſien maßgebenden jetzt ſehr zerſtreuten Beſtimmungen, 
und um letztere den iebigen Anforderungen an dieſes Creditinſtitut mehr 
anzupaſſen, iſt das Statu derſelben einer gründlichen Umarbeitung unter⸗ 
zogen worden, deren Ergebniß von der Direction der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe gutgeheißen worden iſt. Der hiernach zu Stande gekommene neue 
Statuten⸗Entwurf wurde vom Provinzial⸗Ausſchuſſe in der Saflung ſeſt⸗ 
geſtellt und ſoll dem Provinzial⸗Landtage zur Genehmigung unterbreitet 
werden. — Von dem mit der N des Verzeichniſſes der 
Kunſtdenkmäler in der Provinz Schleſien betrauten Regierungs⸗ 
Baumeiſter Lutſch bier find die für die Rechnungsjahre 1891/92 und 

2/93 dafür erforderlichen Koſten auf rund 16 Mark veranſchlagt. 
Der Verfaſſer bearbeitet zur Zeit das Manuſcript der Denkmäler für den 
e Oppeln und hofft dieſen Theil des Werkes bis Pfingſten 
1892 zu beenden und den Druck bis Pfingſten 1893 fertig zu ſtellen. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß, beim e en die Bewilligung 
der veranſchlagten Koſten mit 8000 Mark für jedes Jahr aus dem Land⸗ 
tags⸗Dispoſitionsfonds nachzuſuchen unter der Bedingung, daß der Re: 
gierungs⸗Baumeiſter Lutſch bis zur Vollendung des Werkes feitens der 
Staatsregierung beurlaubt bleibt. — Bei Beratbung des Entwurfes zu 
dem Geſetze vom 29. Juni v. J., betreffend die Entſchädigung für 
an Milzbrand gefallene T diere, hatten beide Häuſer des Land⸗ 
tags die Reſolution 7 die Staatsregierung zu erſuchen, einen 
Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion einzubringen, welcher den Geltungs⸗ 
bereich des für den Umfang der Hohenzollern'ſchen Lande ergangenen Ge⸗ 
ſetzes auf die Provinzial⸗Verbände der geſammten Monarchie überträgt. 
Die Staatsregierung wünſcht nunmehr eine Aeußerung der einzelnen 
Provinziallandtage über die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel und 
der Provpinzialausſchuß wird auf Grund der vorgenommenen uinfangreichen 
Ermittelungen dem Provinziallandtage kempfoblen, das verlangte Gut⸗ 


erhält, während eine in einem Einſchnitt angebrachte Korkein⸗ 
lage daſſelbe am Unterſinken hindert. Ueber dieſem Korkringe 
ſind drei Oeffnungen, durch welche das Seewaſſer in das Gefäß ein⸗ 
dringen und vermöge feiner größeren Schwere das Oel allmälig nach 
außen treiben kann. Eine der Oeffnungen iſt etwas erweitert, um 
die Füllung mit Oel zu erleichtern. Der Verſchluß der drei Oeff⸗ 
nungen erfolgt nach der Füllung durch Ueberkleben mit Löſchpapier, 
welches ſich nachher im Seewaſſer ſchnell auflöſt, jo daß letzteres in 
den Hohlraum treten und das Oel austreiben kann; das Austreiben 
dauert etwa 12 Minuten. Die von Oel bedeckte Meeresfläche um: 
faßt einen Kreis von etwa 900 Metern Durchmeſſer. Sobald das 
Geſchoß mit dem Waſſer in Berührung kommt, beginnt es mit heller 
Flamme zu leuchten, ſo daß man die Stelle, an der es ſich befindet, 
genau erkennen kann. Dieſe ſelbſtthätige Leuchtfähigkeit beruht auf 
der Eigenſchaft des Phosphorcalciums, bei der Berührung mit Waſſer 
Phosphorwaſſerſtoffgas zu entwickeln, welches ſich an der Luft ent⸗ 
zündet und mit hellleuchtender Flamme zu Phosphorſäure verbrennt. 
Der Kopf des Geſchoſſes iſt deshalb mit einer Aushöhlung verſehen, 
die mit Phosphorcalcium gefüllt iſt, an welches das Seewaſſer durch 
eine Oeffnung herantreten kann. Das ſich bildende Phosphorwaſſer⸗ 
ſtoffgas tritt in ein im Innern der Höhlung angebrachtes gelochtes 
Röhrchen und brennt am oberen in der Luft befindlichen Ende deſ⸗ 
ſelben mit unverlöſchlicher Flamme. Dieſe Eigenſchaft des Phosphor⸗ 
calciums hat Silas auch zur Conſtruction der von ihm erfundenen 
„Rettungsboje mit r ge Licht“ benutzt. Dieſer in 
der franzöſiſchen Marine ſchon jeit längerer Zeit in Gebrauch befindliche, 
aus leichtem Holz oder Kork beſtehende Rettungsapparat hängt am 
Schiff und wird, wenn ein „Mann über Bord“ iſt, wie der ſee⸗ 
männiſche Ausdruck für einen ins Waſſer Gefallenen lautet, ins 
Waſſer herabgelaſſen. Sobald die Boje mit letzterem in Berührung 
kommt, fängt ſie ſelbſtthätig zu leuchten an. Die Conſtruction des 
intereſſanlen Apparats iſt eine ſehr einfache. In Innern deſſelben 
befindet ſich eine mit Phosphorcalcium gefüllte Büchſe, durch welche 
ein oben, unten und in der Büchſe gelochtes Rohr geführt iſt. Beim 
Gebrauch tritt das Waſſer durch das untere Rohrloch in die Büchſe, 
wo es mit dem Phosphorcalcium in Berührung kommt, Phosphor⸗ 
waſſerſtoffgas bildet, das ſich beim Austritt aus dem oberen Rohr⸗ 
ende, welches ſtets über Waſſer iſt, entzündet. Wenn es auch an 
ſich ſchon bemerkenswerth iſt, daß man im Stande iſt, durch Ein⸗ 
werfen eines Körpers in Waſſer eine Flamme zu erzeugen, ſo iſt bei 
den beſchriebenen Rettungsvorrichtungen dieſe Eigenſchaft des Phosphor: 
calelums von großer Bedeutung. 5 . . 


tadt von der Aufrechterhaltung der Re⸗ 


achten dabin ab en, daß derſelbe den alsbaldigen Erlaß eines Ge⸗ſowie elne ä von 3975 Mark für Ablöſuſig der bätte 


ſetzes, welches die Entſchädigun 


, für den Provinzial⸗Verban Fe x . ücke 5 N 
te Vorſtand des land wirtbſchaftlichen Centralvereins 600 Mark] jährlich? dem Kreiſe Neuſtadt das ſchon früher 


chleſien hatte beim Provinzialausſchuß beantragt, die Errichtung zugeſicherte Bauhilfsgeld zur Pflaſterung einer 163 m langen Straßen: 


einer Verſich \ ; 3 ya = 

i indvi tens des Provinzial⸗Verbandes in Erwägung zu] der Straße von der Groß⸗Ellguth⸗Breslauer Chauſſee über Kalkvorwerk 

nber eier Antrag wurde zur Zeit abgelehnt, weil die Errichtung | und Neu⸗Ellguth nach Vielguth, 6378 m lang, ſowie ½ der Baukoſten 

einer ſolchen öffentlichen Anſtalh ohne die ende Einführung des Ber: | bi3 3600 M. für eine Brücke; ferner Bauhilfsgeld zum Ausbau der Straße 
iehleu 


zu ferner Zeit gelingen wird, die Tuberculofe des Rindviehs ſchon in den 2480 m lang, ſowie , der Baukoſten bis 1330 Mark für eine Brücke; 
erſten Stadien derſelben am lebenden Thiere mit Sicherheit feſtzuſtellen][demſelben Kreiſe Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straßen von Langenbof 
und wirkſamer als bisher zu bekämpfen. — Nach dem Reglement vom über Kunzendorf nach Patſchkey, 5260 m lang, und von 8 
27. October 1887 durfte der Provinzial⸗Ausſchuß bislang nür an Kreis- nach Schmollen, 3308 m lang, ſowie Beihilfen in Höhe von ½ der 
Stadt⸗Communen Hilfsgelder zum Bau von Eiſenbahnenf koſten bis zu 1430 bezw. 300 50 N en i 

minderer Ordnung i während Landgemeinden ausgeſchloſſen Brücken in letzterem Straßenzuge; endlich Bauprämien zum Ausbau der 


vinzial⸗Landtag erſucht werden, das Reglement in entſprechender Weiſe] Ellguth, 2592 m lang, und von der Wegeſtrecke Oels⸗Hönigern nach 
— > Durch das Ausſcheiden der Stadt Beuthen OS. aus] Bogſchütz, 1150 m lang; dem Kreife mil 
dem Landkreiſe Beuthen iſt eine anderweite Vertheilung der den] Ausbau der Straße von Freyhan nach Guhre, 3175 m lang; dem Kreiſe 
Landkreifen zur Durchführung der Kreisordnung aus Pro⸗ Jauer Bauhilfsgelder zum Ausbau der 6020 m langen Straße von Jauer 
vinzialfonds bewilligten Beihilfen nothwendig geworden. Der] nach Girlachsdorf, ſowie ½ der Baukoſten bis zu 1000 Mark für 
Provinzial⸗Landtag fol daher erſucht werden, die neue Vertheilung der feine Uferbefeſtigung an der wüthenden Neiſſe in Semmelwpitz. 
Beihilfen . beſchließen. — Der Maſchinen⸗ und Ausſtellungs⸗[— Im Ulebrigen ſind von Beſchlüſſen aus dem Bereiche der Wegebau⸗ 
Commi 
der Bale x. an das Ständehaus⸗Grundſtück während der vom 9. bis] den Berichten über die in den Kreiſen Lauban, Landeshut, Schweidnitz, 
11. Juni d. J. auf dem Palaisplatz ſtattfindenden Maſchinen⸗Ausſtellung] Steinau, Grottkau, Neiſſe, Beuthen und Rybnik bewirkten Prüfungen des 
eitattet und zur Abhaltung der Verſammlung des Central⸗Col⸗ Bauzuſtandes der Kreischauſſeen und der anderen mit provinziellen Bau⸗ 
egiums der verbündeten landwirthſchaftlichen Vereine hilfsgeldern ausgebauten Wegeſtrecken, ſowie der Brücken, beſchloß man, 
Schleſiens am 2. und 3. März d. J. der große Saal und deſſen Reben: durch Vermittelung des Landeshauptmanns die Abſtellung der vorgefunde⸗ 
cäume im Ständehauſe zur Dispofition geſtellt. — Auf die Anregung des nen Mängel zu veranlaſſen. 


ſchleſiſchen Vereins für Culturtechnik, die Beleihungsgrenze für Darlehne 7 5 2 
ber Landescultur⸗Rentenbank für Schleſien zu erhöhen und den a5 en Ne n Sat.) ab 2 a = 
Zinsfuß, ſowie die Amortifationsquoten für die Landescultur⸗Rente her: M 9558 5 fest eſtellt 955 * a 2 111 — 5 een 15 08 En 
abzuſetzen, beſchloß man, beim Provinzial⸗Landtage eine Abänderung des | „tagen I „ut, werden dem Unternehmer von der Caution 
Statuts zu beantragen, dahingehend, daß neben den auszugebenden vier: 28000 (Hünfundzwanzigtaufend) Mark zurückgegeben. Der veberreſt bleibt 
procentigen Landescultur⸗Rentenbriefen auf Antrag der Darlehnsnehmer nehmer obliegenden Verpfli 5 
f ni ie . pflichtungen binterlegt. 
8 Sulz aß JJ Der Unter nehmer beſtellt weiter zur Sicherung ſeiner vertragsmäßigen 
der Gartenſtraße hierſelbſt für den Provinzialverband von Schleſien 1 a ne 
U R : real eingelegten Materialien. 8 
dee eee 7 Krveſnalandtage Ae e Die perſönliche Haftung des Unternehmers wird hierdurch nicht berührt. 
werden, den Vertrag zu genehmigen und zu beſchließen, den Kaufpreis durch Magi mernehn a 5 g 
j FRTERT NH 5 7 giſtrats ſeine ſämmtlichen aus dieſem Vertrage ſich ergebenden Rechte 
Pran Anleihe bei der Provinzialhilfskaſſe zu beſchaffen, ſowie einen und Verbindlichkeiten auf eine Privatgeſellſchaft oder Actiengeſellſchaft zu 


an e > r ee urn des Unternehmers für die Folgezeit auf. Die Privatgeſellſchaft muß einen 
waltung nach den Beſtimmungen des Reglements vom 14. März 1877 hier wohnhaften Vertreter beſtellen; ihre ſämmtlichen Mitglieder müſſen 
nicht penſionsberechtigt find und daber bei der Invaliditäts⸗ und ſich der Stadtgemeinde für die Erfüllung des Vertrages als Geſammt⸗ 
Alters⸗Verſicherung verſichert werden mußten, fo fol ſchuldner, über die beftellte Caution hinaus, verpflichten. Die Actiengeſell⸗ 
Landtag die betreffenden Reglements-Beſtimmungen in der Weiſe ab⸗ 1 2 f : 
Faden. daß auch den Unterbeamten die Penſionsberechtigung beigelegt Bei Ablauf des Vertrages oder Erlöſchen der — it Unterneömer 
wird. — In einer dem Provinzial: Landtage zu machenden Vorlage über] ertbeilten Berechtigungen hat der Unternehmer die Vabnanlage zu be⸗ 
die Erweiterung der provinziellen Irrenpflege ſoll die Ge⸗ feitigen und die Straßen, Plätze und Brücken auf ſeine Koſten den An⸗ 
nebmigung zum miethweiſen Erwerb des ganzen Arbeitshauſes in Zoft forderungen der ſtädtiſchen Bauverwaltung entſprechend in Stand zu ſetzen. 
bebufs Aufnahme von 200 weiblichen Kranken daſelbſt und zur Aufnahme] Hinſichtlich der Ausführung der Arbeiten gilt Bar 75 un 91 — des 
einer Anleihe bis zu 600000 M. für die Erweiterung der vorhandenen |$ 8, Geſagte. Auf Anſuchen des Unternehmers ſoll es dieſem hierbei ge⸗ 
Irren⸗Anſtalten nachgeſucht werden — Der Landeshauptmann wurde er | attet fein, die unterirdiſchen Kabel in der Erde liegen zu laſſen. Die: 
mächtigt, nach Maßgabe der ‚vorgelegten Vertheilungspläne die Aus- ſelben geben dann unentgeltlich ins Eigenthum der Stadtgemeinde über. 
5 en es un Are 8 „Jomelt dieselben nicht Bahnanlage zu verzichten und nach ihrer Wahl entweder mit dem Unter⸗ 
ſchon durch die eingegangenen erſten Raten gedeckt find, zu bewirken. — nehmer ein anderweites Uebereinkommen über den Weiterbetrieb der 

ur Abhaltung der auf 5 Straßenbahn durch ihn zu treffen oder die geſammte Bahnanlage mit 
VVV thümlich zu übernehmen, welchen die Anlage alsdann nach vorzunehmender 


im Ständehauſe zur Verfügung geſtellt. — Die Koſten für] Abschätzung werth ſein wird. 


veranſtaltete Feſt belaufen ſich auf rund 126000 M. Dieſelben ſollen Stage der elekriſchen Bahn zugegangenen Vorlage erſucht die 
aus dem Dispoſikionsfonds des Provinzial⸗Landtages entnommen und der 
Communal⸗Verband der Oberlauſitz erſucht werden, zu denſelben ½ bei: 
gen. — Die Sorge für die Unterbringung un einge der 
[teren in Zwangserziehung befindlichen Zöglinge und deren 2 
von den jüngeren weniger verdorbenen Elemenken macht die Erweiterung 
der Zwangserziehüngsanſtalt in Lublinitz zur Pflicht. Deshalb 
ſoll dem Provinzial⸗Landtage die Bewilligung von 3600 M. zum Ankaufe eines 
Nachbargrundſtückes und von 46400 M. zu Neu⸗ und Umbauten vorgeſchlagen 
werden. — Ein mit der Stadtgemeinde Lublinitz vereinbarter Vertrag 
über den Anſchluß an die provinzielle Einrichtung zur Fürſorge für die 
Hinterbliebenen der Beamten wurde genehmigt und vollzogen. — Die bei 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Kreuzburg nothwendig gewordene, 
mit einem Koſtenaufwande von 1997,06 Mark ausgeführte Drainirung 
eines Theiles der Anſtaltsäcker wurde nachträglich genehmigt. — Gegen 
die mit 1260,58 M. Ausgaben abſchließende Rechnung der Gewerbe 
kammer zu ee: pro 1839/90 und gegen die Verwendun 
Zinſen des von der Schleſi 
ſtellung im Jahre 1881 dem Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein über: 
kommenen Capitals, welches jetzt auf 60 227,87 Mark angewachſen iſt, 
fand ſich nichts zu erinnern. 
In Bezug auf Wahlen und Perſonalien wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: An Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Müller in Kreuzburg 
wählte man deſſen bisherigen Stellvertreter, Grafen von Bethuſy⸗Huc 
auf Bankau, zum Mitgliede der Verwaltungs⸗Commiſſion der Irrenanſtalt 
zu Kreuzburg, und für letzteren den Rechtsanwalt Mücke in Kreuzburg 
um Stellvertreter. Dem Regierungs⸗Baumeiſter Blümner wurde ge⸗ 
ſtattet, die Ausarbeitung des erf s für ein Geſchäftshaus der In⸗ 
valibitäts⸗ und Alkers⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Schleſien 
und ſpäter die Leitung des Baues desſelben unter gewiſſen Bedingungen 
übernehmen. Mehrere Vorlagen betrafen die Bewilligung von Unter: 
ützungen an Beamten⸗Wittwen und ⸗Waiſen ſowie die Feſtſetzung von 
ittwen⸗ und Waiſengeld für die Hinterbliebenen von Mitgliedern der 

rovinzial⸗Relictenverſorgungs⸗Kaſſe. Dieſelben wurden nach den Bor: 
chlägen des Landeshauptmanns erledigt. 

Zu Laſten ſeines Dispoſitionsfonds bewilligte der Provinzial⸗ 
Ausſchuß dem Vorſtande der chriſtlichen Kinderheilſtätte in 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb zur Beſchaffung von Wäſche und anderen In⸗ 
ventarienſtücken behut 
Unterftügung von 1000 Mark und dem Vorſtande der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt in Frankenſtein zur Errichtung einer Siechen⸗ 
Pflegeanſtalt eine Beihilfe von 10000 Mark, letztere unter der Bedingung, 
daß für die ene en in der Anſtalt 6 Stellen gegen ein 
jährliches Pflegegeld von je 240 Mar 
ſelben Fonds würde für die dermatologiſche Univerſitätksklinik 
bier eine einmalige außerordentliche Unterſtützung von 1500 Mark zur 
Dedung von Ausgaben im Intereſſe unbemittelter Kranker gewährt. 


der Unterhaltungspflicht im Stande der Bauausführung aus dem Wege⸗ 
baufonds bewilligt worden: dem Kreiſe Breslau eine Bauprämie zur 
Pflaſterung der Dorfſtraße in Reppline; der Stadtgemeinde Gold⸗ 
berg eine Bauprämie zum Ausbau der Ritterſtraße dafelbſt; dem 


bis zu einem Höchſibelrage von 900 Mark zum Bau von zwei 
Doppeldurchläſſen im Zuge der Straße durch das Dorf Bersdorf: 
der Gemeinde Grenzendorf, Kreis Lauban, ein Bauhilfsgeld zum 
Ausbau der Straße Hermsdorf —Grenzdorf; dem Kreiſe Löwenber 
Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße von Lähn über Waltersdorf, 
Mauer und Tſchiſchdorf bis zur Hirſchberger Kreisgrenze in der a auf 
Boberröhrsdorf, 9372 Meter lang, ſowie Beihilfen von ein Dritte 
Baukoſten bis 3609 bezw. 5800 Mark für die Herſtellung von Futter: 
mauern und für 7 Brücken; ferner Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße 
von der Schönauer Kreisgrenze bei Johnsdorf über Ober⸗Langenau bis 
ur Hirſchberger Kreisgrenze bei Grunau, 6150 Mtr. lang, eine Zulage mit 
ückſicht auf das ſchwierige . — — und ein Driktel der Baukoſten 
bis 2050 M. für 4 Brücken; 
zum Ausbau der Straße von Guttenkag über Warlow und Schemrowitz 
nach Zembowitz im Kreiſe Roſenberg, 8500 m lang, eine Zulage für die 
m langen Pflaſterſtrecken und für die 3200 m lange Strecke von 
. hai bis Zembowitz, ſowie ¼ der Baukoſten bis 2700 Mark für 
Wil 0 en; der Stadt Neiſſe eine Bauprämie zur Verbreiterung und 
i f N erung der über das Feitungsterrain führenden Straße am Zolltbore 
n Neiſſe und eine Zufage wegen der außergewöhnlichen Breite der Straße, 
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i ilzbrand llene Thiere feſt⸗ bisher an die Feſtu aukaſſe zur Unterhaltung der Neuſtädter 
. See e . Kr Wallgrabendrüde am Zollthore in Neifie gezablten Rente von e 
wärtigen der Elektrotechnik und nach den 


erungs⸗ Anſtalt gegen die Schäden der Perl ſuchtfſtrecke in Ober⸗Glogau dem Kreiſe Oels eine Bauprämie zum Ausbau 


nommenen Einheitsſatz von 10 Pfg. für das Befahren jeder L uhr 


r nges bezüglich gewiſſer B en und ohne die Ausdeh⸗ von Oels nach Hönigern, 8900 m lang, und eine Beihilfe von '/, der eine weſentliche Steigerun ahren müſſen. 0 f 
nichr des Verſſcherungsgebietes auf den ganzen Staat kaum ausführbar] Baukoſten bis 730 Mark für eine Brücke; ferner eine Bauprämie zum eines billigen Sehr et im Se de des Pub 1 abr 
ericheint und auch die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen iſt, daß es in nicht] Ausbau der Straße von Korſchlitz nach der Bernſtadt⸗Wabnitzer Chauſſee, beſonderes Gewicht gelegt, und es blieb daher nur das — übrigens auch 


in Halle und Frankfurt a. M. = ; | 
theils oberirdiſcher Leitung übrig, “le qur ee 

5 lesen nahe, ae biejenige, welche bei unſerer elek⸗ 

M. für zwei Brücken in erſterem und zwei at be an baber eine ode 
„Die Beſtimmungen des Vertrags, welche die Unt 

körpers ſowie die Abfuhr von Schmuß, Schnee i n e 
betreffen, werden vorausſichtlich noch vor Inbetriebſetzung der Bahn durch 


ſee nach Klein⸗ | 
ein anderweites Abkommen erſetzt werden, ähnlich dem mit der Breslauer | 


Dieſe Lücke in den Beſtimmungen ſoll ausgefüllt und der Bro: | Straßen von der Groß⸗Ellgutb⸗Breslauer Kreis⸗Chau 
itſch ein Bauhilfsgeld zum u ö 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſchloſſenen, ſodaß die Unter 
die Stadtgemeinde gegen eine zu vereinbarende jäh ce Entſchldgung 
beſorgt wird und der Unternehmer eine Anzahl Strah h 
körpers entipricht, während im Uebri i vo 
ion des landwirthſchaftlichen Vereins bier wurde der Anſchluß] Verwaltung noch folgende bemerkenswerth: Nach Einſichtnahme von f 5 hg i ebrigen die Abfuhr auch von dem Bahn⸗ 
Die Führung der Bahn über den Carlsplatz erfordert unbedingt die 
Carlsſtraße 24 


Beſeitigung des Grundſtücks Dſebenradeohle 20 deſſen Erwerb zur Frei⸗ 


legung des Carlsplatzes ſchon vor mehreren Jahren vom Magiſtrat be- 
ſchloſſen war, von der Stadtverordnetenverſammlung jedoch damals wegen 
der Höhe des geforderten Preiſes abgelehnt wurde. Das Grundſtück wird 
von der im Jahre 1887 in der Verlängerung der Graupenſtraße ſeſtgeſetzten 
Fluchtlinie durchſchnitten. Mit Rückſicht auf das Intereſſe, welches Herr 
Wehlau an der 3 des Grundſtücks hat, offerirte er den 
Erwerb deſſelben auf geme uſchaftliche Koſten. Der Magiſtrat beſchloß, 
den Verſuch zu machen, ob ſich nicht bei dieſer Beine auch die Be⸗ 
ſeitigung des noch übelſtändigeren Grundſtücks Carksplatz 1 und damit 
gleichzeitig die völlige Freilegung des Sparkaſſengebäudes erreichen laſſe, 
und Herr Wehlau übernahm es, nachdem eine Vereinbarung über das 
Verhältniß des beiderſeitigen Beitrags zu den Geſammtkoſten erzielt war, 
von den Eigenthümern beider Grundſtücke beſtmögliche Verkaufsofferten 
einzuziehen. Das Reſultat ſeiner Bemühungen war das Angebot des 
Grundſtücks Carlsplatz 1 mit eee für den Niels von 

: a arlsſtraße Rz 

141000 Mark, De Srunbftädt Siebenradeoble 20 mit 230 am Grund: 
fläche für den Preis von 140000 Mark. Wenn dieſe Vreiſe auch erheb⸗ 
liche Summen repräſentiren, der Preis des letzteren Grundſtücks auch den 
vor einigen Jahren geforderten noch überſteigt, ſo hat Magiſtrat doch den 
Ankauf beider Grundſtücke beſchloſſen, die Offerten der Eigentümer in 
den anliegenden Verhandlungen formuliren laſſen und empfehlen der ge- 
ehrten Verſammlung die Annahme derſelben. Die Preiſe ſind von den 
Eigenthümern auf Grund der Erträge der Grundſtücke geſtenlt, 

eine Ermäßigung ſchon mit Rückſicht auf die große Zahl der 

an den Grundſtücken betheiligten Perſonen ausgeſchloſſen. Der 

Preis des Grundſtücks Carlsplatz 1 ermäßigt ſich übrigens 
dadurch, daß die Eigenthümer bereit find, in Höhe deſſelben 3½ pct. 
Breslauer Stadtanleiheſcheine zum Nennwerth zu übernehmen. Von der 
verbleibenden Geſammtſumme kommt ferner in Abzug der Erlös aus dem 
Abbruch der Gebäude, und der Beitrag der Stadtgemeinde zu dem Reit 
der Erwerbskoſten mit. / ermäßigt ſich künftig noch um den Betrag, 
welcher für die hinter der Fluchtlinie liegende Theilfläche des Grund⸗ J 

. Carlsſtraße 24 l 2 5 
ſtücks Sſebenradeohle 20 von ca. 30 qm bei deren Veräußerung ein⸗ 
kommt. Dieſe 30 qm find ein werthvolles Bauterrain für den Eigen: 
thümer des Nachbargrundſtücks Carlsſtraße 23, welches durch Hinzunahme 
dieſer Fläche erheblich gewinnt. Mit Berückſichtigung aller Umſtände in 
nicht anzunehmen, daß die Summe, welche die Stadtgemeinde für die 
750 8 beiden Grundſtücke zu verausgaben hat, den Betrag von 


. 


bis zum Ablauf des Vertrages bezw. bis zur Erfüllung der dem Unter⸗ 
vath Scheffler ſchen Erben gehörigen Grundſtücks Nr 31 Verbindlichkeiten der Stadtgemeinde Pfand mit den in das ſtädtiſche 


Dem Unternehmer iſt geſtattet, nach eingeholter Genehmigung des 
zum Neubau eines Provinzial⸗Verwaltungs⸗Gebäudes auf dieſem übertragen. Mit dem Tage der Uebertragung bört die personliche Haftung 
der Provinzial⸗ 


ſchaft muß hier ihren Sitz oder eine Zweigniederlaſſung baben. 


Die Stadtgemeinde hat jedoch das Recht, auf die Beſeitigung der 


en 18. Februar d. J. einberufenen außerordent⸗ 


allem beweglichen und unbeweglichen Zubehör für denjenigen Preis eigen⸗ 
und Alters ⸗Verſicherungsanſtalt wurde der große 


Herbſt v. J. zu Ehren des Kaiſers von der Provinz Die vom Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der An⸗ 
1 A — — gan handen zu 2 1— Bien 

aufmann und Stadtverordneten M. Wehlau der in unferer Zeitun ; . ; 
der Gase bene Vertrag abgeſchloſſen wird; 3a 2 = Aberſteigen wird. 


U 
nach wiedergegeben \ Da bie Erwerbung d rundſtücke tzung 

Ausführung der Beitefjengen eee des Vertrags die beiden Grund: dem Bau der Bahn wirklich nen a die Annahme = 
ſtücke Carlsplatz 1 und Siepenrapeonte 20 von der Stadtgemeinde zur Offerten der Grundſtückseigenthümer durch uns erſt erfolgen, ſohald Herr 

f n Siebenradeohle A Wehlau durch Niederlegung der vereinbarten Caution von 50 000 M. zu 
Freilegung des Carlsplatzes für den Preis von 141000 M. und 140 000 erkennen gegeben hat, daß der Bau geſichert iſt. 
Mark erworben werden, ſobald Herr Wehlau die vertragsmäßige Caution Da mit dem Bau der Bahn wenn möglich noch in dieſem Frübjahr 
beſtellt hat; daß der Kaufpreis von 281000 Mark und die entftehenden [vorgegangen werden ſoll, hierzu aber noch die Feſtſtellung der ſpeciellen 
Koſten aus bereiten Beſtänden entnommen werden, vorbehaltlich der Er⸗JConceſſionsbedingungen durch den Herrn Polizei⸗Präfidenten erforderlich 
ſtattung des auf Herrn Wehlau treffenden Aniheil durch dieſen. 


0 iſt, erſucht der Magiſtrat um baldige Beſchlußfaſſung. | 

In den Motiven zur Vorlage wird auf die Wichtigkeit bingewieſen, 8 8 8 . 2 5 

welche für jede Großſtadt der Entwickelung der Transportmittel beiwohnt. * Provinzial Landtag. Der Königliche Provinzial⸗Landtags⸗ 
Bevor der Magiſtrat in Verhandlungen mit dem Unternehmer eintreten | Commiſſarius, Wirklicher Geheimer Rath und Oberpräſident v. Seydewitz 
konnte, mußte er zunächſt feſtſtellen, daß polizeilicherſeits dem Projeet keine macht nunmehr bekannt, daß der Provinzial⸗Landtag von Schleſien am 

Schwierigkeiten in den er gelegt wurden. Dieſe Vorfrage fand ihre] 8. März d. J. bier zuſammentreten wird. (Näheres im Inſeratentheil.) 
Erledigung durch die vom e unter dem 6. September »Der 70. Geburtstag des Prinzregenten von Baiern wird 
1890 abgegebene Erklärung, daß ſeinerſeits gegen die Anlage der electrifgen von den hier anweſenden Baiern durch eine befondere Feier feſtlich Dex 
Bahn Bedenken nicht vorliegen. Bei den nunmehr eröffneten Verhandlungen] gangen werden; eine Vorbeſprechung findet Donnerstag, 12. d. Mts., im 

wurden die Verträge benutzt, welche andere Städte bereits über die Ein- | Pſchorrbräu ſtatt. (Siehe Inſerat.) 

richtung elektriſcher Straßenbahnen geſchloſſen haben und die Ratbſchläge, »Generalſuperintendent Dr. Erdmann hat in Folge ſeiner Ein⸗ ; | 

| 

i 


rennung 


9 der 
ſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ 


welche die hieſigen Techniker nach allen Richtungen hin erſchöpfend er: | ner 0 i 

theilten. Für den Magiſtrat war dabei der Geſichtspunkt leitend, daß der F eee ene eee 
ſtädtiſchen Verwaltung eine möglichſt ausgedehnte Einwirkung auf die Art 
des Betriebes der Unternehmer zuſtehen müſſe, damit eine Sicherheit da⸗ 
für geboten werde, daß der Betrieb ſtets allen im Verkehrsintereſſe zu 
ſtellenden berechtigten Anforderungen entſpreche. Die Schwierigkeiten, welche 
in dieſer Beziehung der Inhalt des mit der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft geſchloſſenen Vertrages allen Verhandlungen mit dieſer Gefell- 
ſchaft bereitet, ließen es geboten erſcheinen, bei dem Abſchluß eines Ver⸗ 
trages über den Bau einer neuen Straßenbahn nach Möglichkeit Vorſorge 
zu treffen, daß der Betrieb der neuen Bahn ſich ſtets auf der Höhe der 


Berlin angetreten. 

Hiſtoriſches Concert. Das dritte hiſtoriſche Concert des Boh n⸗ 
ſchen Geſangvereines findet Montag, den 16. Februar, im Muſikſaale der 
Univerſität ſtatt. Das Programm enthält mehrſtimmige deutſche 
Vocalcompoſitionen geiſtlichen und weltlichen Inhalts, von Franz 
Schubert, u. A. die Cantate „Mirlam's iegeögefang für Sopran: 
Solo, Chor und Pianoforte, zwei Duette für Sopran und Tenor, 
ein humoriſtiſches Terzett („Der Hochzeitsbraten), Männerchöre, ſowie 
drei zu dem Drama „Roſamunde“ componirte Lieder. Die Solopartien 


; irklich urn . dieszei ze ger fingen Frau Riemenſchneider, Herr Theodor Paul und Herr Sta⸗ 
Zeit halte und den Zweck auch wirklich erfülle, der diesſeits durch die Er⸗ Rite Ben die Clavierbegleitung hat Herr Dr. Pol ko 


theilung der Berechtigung zum Bau und Betrieb der Bahn beabſichtigt ! 1 ; E * 
; ite 1 Has tum übernommen. — Dem Concert geht ein einleitender Vortrag des Vereins⸗ 
wird. Der Magiſtrak erkennt an, daß er bei Herrn Wehlau hier von dirigenten, Dr. E. Bohn, voraus. 


vozuherein ein rückhaltloſes Entgegenkommen gefunden bat und die x 2 
Nolhwendigkeit dieſer Vorſorge von ihm in allen Stadien der * Weber das Einkleben en uvaliditäts-Werſicherungs⸗Marken. 
Verhandlungen nicht weniger als vom Magiſtrat ſelbſt betont iſt.] Betreffs des Einklebens der 25 ie Inoaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
— Neben dieſem Geſichtspunkt war ſelbſtverſtändlich auch der maßgebend, zu verwendenden Marken bel e Quittungskarten macht das Reichsper⸗ 
daß die Stadtgemeinde ein angemeſſenes Aequivalent für die Hergabe] ſicherungsamt r ekannt: Es find 5 Klagen darüber 
ihrer Straßen zum Betriebe eines Transport⸗Unternehmens erhalten müſſe. laut geworden, daß b. Entrichtung der a iditäts⸗ und Altersver⸗ 
Zu feiner Berechnung iſt ein Procentſatz der Geſammt-Bruttoeinnahme fiherungsbeiträge K ie Quittungskarten e nge een Marken leicht ab⸗ 
ewählt. Dieſe Berechnungsart erſpart die Feſtſetzung beſtimmter Ab⸗ ſpringen, ee ie Karten nach außen ne einem warmen Raume 
e die Controle der jährlichen Bilanzen und Gewinn⸗ und Ver⸗ duſd vagepeſt en. Die Urſache dieſes 8 hart © 1 8577 darin 15 ſuchen, 
luſtberechnungen, überhaupt der geſammten Buchführung des Unternehmers. | daß der Klebeſtoff der Marken etwa el R 1 enheit nach mangelhaft oder 
In allen Dielen Beziehungen hat er völlig freie Hand und die Stadt⸗ in 1 808 5 Menge aufgetragen er + echniſchem Urtheil muß viel⸗ 
emeinde hat an der Art ſeiner Buchführung kein Intereſſe. Dement⸗ un as Abſpringen der Ma det arauf zurückgeführt werden, daß das 
prechend ſoll auch für die etwaige Uebernahme der Bahnanlage durch zu den Quittungskarten verwendete Papier bei ungenügender Anfeuchtu | 
| 


5 Erweiterung der Anftalt für 60—80 Kinder eine 


k offen gehalten werden. Aus dem: 


Jeden 1 55 a N 5 5 ‚und ee 
erkehrsanlagen find unter Bedingung der Uebernahme \ . 
die Stadtgemeinde nach Ablauf oder Erlöſchen des Vertrages nicht der] der Marken den durch die Flüſſigkeit gen eil des Klebeſto 
Buchwerth der Anlage maßgebend ſein, ſondern ihr wirklicher, durch Ab⸗ 
aß des u srmittelnber, Zertb. Die Sanne der Jahn iſt in liger 
aß der Stadtgemeinde bei geringer Frequenz der Bahn nur 
Antheil an des Einnahme zufät, a Brocentfaß aber mit zunehmender | Inpaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu verwendenden Beitrags⸗ und 
requenz und Erhöhung der Einnahme ſich bis zu einem Maximalſatz Zuſatzmarken (Ar. 219 des „Deutſchen Reichs- ꝛc. Anzeigers“ vom 
Helgert Mit NRüdfiht auf die Schwierigkeiten, mit, vn daß, Unter: . 0), 1 5 RR A en ct gu j 
i iebes sſichtlich noch zu kä aften arken auf den Quittung ’ nur die 
nehmen in den erſten Jahren des Betriebes vorausſich zu kämpfen Dr ſondern auch diejenige Stelle der Karte, auf weiche die Marke 


vollſtändig einſaugt, bevor der letztere feine Birtung äußern kann. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt ſieht ſich daher veranlaßt, im Verfolg 
ſeiner Bekanntmachung vom 9. September 1890, betreffend die für die 


Jauer eine Beihilfe von einem Drittel der Baukoſten 


i i ig, des Unternehmers entſpr g N 
Ahnen ber. erfien die Jahre bes  Beiriebed den Betrag Don on eklebt werden fol, reichlich angereudtet und die Marke nach dem 
Mark der jährlichen Einnahme bei der Gewinnberechnung außer Anſatz ufkleben einige Zeit mit der Hand feſt angedrückt werden muß. 
„Vom alten Juquiſitoriat. Der Abbruch des Frauengefän nie; | 
1 


zu laſſen. 5 
Die Wahl der beiden Linien hält der Magiſtrat für eine beſonders] Schweidnitzerſtraße und Wallſtraße, hat begonnen. Das Grunditit 
N b bekanatlic Ei 3 Plan bin, welchen die Architekten Groſſer u | 


glückliche. Die Bahn erleichtert einmal den Beſuch der weit entfernt 1 e 
liegenden Friedhöfe in Gräbſchen, andererſeits den Beſuch des Scheitniger[Broſt von einem an dieſer Stelle zu errichtenden Neubau entworfen f 
Parks und der Vergnuͤgungslocale am Weidendamm und in Morgenau | haben mit Ausnahme eines Plaßes an der Wallſtraße für das neue Pfarr⸗ 

baus von St. Dorothea, eines Streifen Terrains — eine 9 Meter breite 


und von hier aus auch wieder des Zoologiſchen Gartens und der Scheit⸗ { 
niger Anlagen. Auf — Wege berührt die Bahn das Amts⸗ und Lande | Berbindungsitrage zwiſchen der Wallſtraße und dem Minoritenhof und 


ericht, die Sparkaſſe, den Ring und Neumarkt; die zu errichtenden Markt⸗ 
Ballen werden vorausſichtlich theils an diefer Bahn ſelbſt liegen, theils 
durch Benutzung derſelben bequem zu erreichen ſein. Die Geſammtlänge 
der Bahn beträgt circa 12,7 Kilometer; davon entfallen auf die Strecke 
Kirchhof Gräbſchen Brücke nach Leerbeutel ca. 9 Kilometer, auf die Ab⸗ 
we gg vom Sonnenplatz —Morgenau ca. 3,7 Kilometer. 

as die Wahl des zur Verwendung kommenden Soſtems betrifft, fo 


der 


eml[Kreiſe Lublinitz Bauhilfsgelder 
dag bt : eines freibleibenden Stückes Land für einen Zugang nach demſelben 


entlang der Südfront der Kirche für baar 409000 M. und ein Grund⸗ 

ſtück zum Neubau eines Gefängniſſes auf der Kletſchkauerſtraße 

(Rr. 31) in den Befig der Architeftenfirma Broſt und Groſſer 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) ; 


Mit zwei Beilagen. 


“2 
3 
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Erſte Seilage zu Nr. 100 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 10. Februar 1891. EZ 


Unternehmer das Recht zu ſagen: Ich wünſche, daß Ihr Diefen oder Jenen 5 
wählt. Wenn der Unternehmer aber ſagt: Wenn Ihr Dieſen oder Jenen Be 
wählt, feid Ihr entlaſſen, überfchreitet er die erlaubten Grenzen. Wenn 
zu einer ſolchen Drohung noch eine ausgiebige Controle kommt, fo find 
ie Wähler vollſtändig um ihr geheimes Wahlrecht 59 In den 
meiſten Fällen iſt das Gefühl der Abhängigkeit der Leute ſo groß, daß 
ſie es nicht wagen, auch wenn ſie es könnten, dem Unternehmer ein 
Schnippchen zu ſchlagen. 5 

Das Haus beſchließt in Betreff des von der Kunſtanſtalt in Neurode 
an ihre Arbeiter erlaſſenen Circulars keine weiteren Erhebungen zu ver⸗ 
langen, wohl aber über die anderen von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
Punkte. Auf den Antrag Auer werden noch weitere Erhebungen be⸗ i 
ſchloſſen über die Aeußerungen des Pfarrers Brauner in Ludwigsdorf. 5 
über die in Hausdorf vertheilten gekennzeichneten Stimmzettel, auch über 
die von dem Inſpector in Olbersdorf eigenartig gefalteten Stimmzettel. 


\ 0 = Oppeln, 8. Februar. [Rotzkrankheit.] Durch die geſtern von 
d des Banquiers See Wallenberg⸗Pachaly über: dem Departements:Thierarzt Schilling in Gemeinſchaft mit dem Kreis⸗ 
ach en. Da den Käufern die Renovation der Südfagade der thierarzt Sporleder auf dem Dominium 9 vorgenommene Ob⸗ 
Nich 4 und die Anlage der genannten Straße von der Wallſtraße nach duction wurde das Vorhandenſein der Rotzkrankheit bei vier Pferden, von 
Be Minoritenbof aufgelegt worden iſt, auch fie zur Arrondirung das denen nach der früheren 5 eins der Seuche bereits erlegen war, 
Borterrain (ca. 30 Duadratmeter) von der Stadt erwerben mußten, wird |conftatirt. Die vorgeſchriebenen EEE für die übrigen 
dieſelben das ganze Grundſtück Ecke Schweidnitzerſtraße (Nr. 20 und 21) Pferde wurden in vollſtem Maße zur Ausführung gebracht. 
und Wallſtraße (Rr. 7) ca. 650 600 M. zu ſtehen kommen. Wie wir be⸗ »» Beuthen OS., 5. Febr. [Eine Cementfabrik! ſoll nach der 
geitö mittbeilten, wird nach dem genehmigten Projert das Vordergebände „Oberſchl. Grz.⸗Jig. in Dzieko witz in dieſem Jahre erbaut werden. Es 
Bis zu einer Tiefe von 30 Meter nur in der Höhe eines Erdgeſchoſſes befinden ſich dort mächtige Kalkſteinlager und bereits einige Kalköfen im 
und erſten ee mit Manſarde aufgeführt werden, und die Fagade muß Betriebe. g 
us Sandſtein hergeſtellt werden. E - i 
5 ee. Jubiläum des rauenbildungs⸗Vereins. Zu unſerem Berichte Aus deu Nachbargebieten der Provinz. i 
tragen wir noch nach, daß auch nach dem Feſtmahl die Damen Frau * Poſen, 8. Febr. [Die Wahl des Erſten Bürgermeiſters! 
eiper und Frau Springer und die Herren Paul und Dr. Staritz ver: |fteht auf der Tagesordnung der am 11. d. Mts. ſtattfindenden Stadt⸗ 
Raicbene Geſangspiecen zum Vortrage brachten, wovon wir beſonders das verordnetenſitzung; in die engere Wahl ſollen 3 Candidaten kommen, unter 
„Liebeswalzer“ von Brahms, an dem ſämmtliche Genannte mitwirkten, denen Stadtrath Witting aus Danzig genannt wid. 
Pr ge wollen. Die Clavier⸗Begleitung aller Vorträge hatte Frau 


Die Wahlen der Abgg. v. Frieſen (7. Sachſen), v. Bredow 
1 Merſeburg) und v. Normann (7. Stettin) werden für giltig er⸗ 
lärt. In Bezug auf die zuletzt genannte Wahl wird die Erhebung von 


5 

“zn: * ! 

Beweisaufnahmen über vorgekommene Unregelmäßigkeiten beſchloſſen. € 
Ohne Debatte wird die Wahl des Abg. v. Jagow (Ruhſtädt) beanftandet. | 


vof. Auerbach übernommen. Berichtigend bemerken wir, daß die Arte 5 i j : 
— Elias von Mendelsſohn nicht von Frau Springer, ſondern von Telegraphiſcher Special dienſt Die Beſchlußfaſſung über die Wahl des Abg. Graf Saldern (Ringen⸗ 
Frau Prof. Peiper gefungen wurde. der Breslauer Zeitung. walde) (de.) fol ausgeſetzt werden. U. A. wird beantragt, die ſämmt⸗ 
⸗Jubiläums⸗Bazar des Frauenbildungs⸗Vereins. In erfreulicher 5 2 8 t lichen Stimmzettel im Kreiſe Neu⸗Ruppin einzufordern, weil behauptet 
eiſe hat ſich die Localfrage gelöſt, die dem Comité anfangs die größten N e i ch a g. wird, daß die Farbe derſelben keine weiße geweſen fei. En 


€ 
Eüwierigtsiten Bereit. Pie Verwaltung bes Bincenzhaufes dat für| = Berlin, 9. Februar. Der Reichstag hatte heute nicht weniger 


rſten Tage des März den ſchönen Saal in demſelb Verfü E ö 
gefellt und in freundlicher Weiſe die Mültheilung am Jublldumstag. fel als fünfzehn Wahlprüfungen auf ſeiner Tagesordnung ſtehen, die er auch 


an den Vorſtand gelangen laſſen. Eine große Anzahl Gaben find auch ſämmtlich, zum Theil ohne erhebliche Debatte erledigte. Bei der 
bereits für den Bazar eingelaufen. Wahl des Abg. Porſch waren ſeitens der Commiſſion mehrere Er⸗ 
Zur Hebung des Beſuchs der Schleſiſchen Berge ſeitens der hebungen beantragt; auf Antrag des Abg. Auer wurde auch über die 
bemittelten Klaſſen hat fi, wie die Leipziger „Illuftr. Itg.“ berichtet, eine Wahlagitation des Pfarrers Brauner in Ludwigsdorf die Unterſuchung 
eee, Gegen: Nane en a euer Spanien beſchloſſen. An die Prüfung der Wahl des Abg. Zangemeiſſer 

i ’ un 5 2 5 4 = fi 3 
Auen gedenkt. In verſchiedenen Ortſchaften ſollen diner doe ie knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung über die Kriegervereine. Die 
Bänier errichtet werden, die durch Säulengänge zu einem gemeiniamen Conſer vativen find Freunde der politiſchen Thätigkeit dieſer Vereine 
Geſellſchaftspavillon führen, in denen ſich Speiſe⸗Damen⸗, Herren⸗ u. Muſik⸗ und nahmen in dieſem Falle keine Rückſicht darauf, daß die Krieger⸗ 


mmer u. Hauskapelle befinden. Eine Straßenbahn mit Dampfbetrieb von vereine für einen Freiſinnigen eingetreten ſind. Herr Mehnert be⸗ 
ji sdorf, Kynaſt, Giersdorf, Seidorf und Arnsd fin n 05 A 475 
He d wirr in Jule e Hs Konten ah kämpfte daher den Commiſſionsbeſchluß, welcher über die Wahlagitation 


der Spindlerbaude gebaut werden. Die Familienhäuſer und Gaſthöfe follen |der Kriegervereine Erhebungen beantragt. Von freiſinniger Seite 
. Mietben zur Bewirthſchaftung übergeben und dieſen die führt Abgeordneter Barth aus, daß eine ſolche politische Bethätigung 


Abg. Mehnert (dtfchconf.) legt Proben des für die Stimmzettel vers 3 
wendeten Papiers vor und zum Vergleich dafür auch Proben von Papier, 5 
welches zum Druck von Zeitungen und von den bekannten Neu⸗Ruppiner 2 
Bilderbogen verwendet werde, welches man allgemein als weiß bezeichne. 
Ein abſolutes Weiß gebe es überhaupt nicht. l 

5 0 Träger (dtſchfr.): Gerade um die Farbe des Papiers genau 
feſtſtellen zu koͤnnen, wäre die Vorlage der Stimmzettel erwünſcht. Ein⸗ 
gehende Unterſuchung verdiene auch die Alen dan daß in Dierberg 
während des Wahlackes der Wahlvorſteher allein am Wabltiſche anweſend 
war und die Stimmzettel einzelner Wähler in Empfang genommen hat. 
Die eidliche Vernehmung des Wahlvorſtehers ſei in dieſem Falle nicht 
genügend. Es müßten auch die Zeugen vernommen werden, welche dafür 
angegeben ſind. Eine Verletzung des Wahlgeheimniſſes liege darin nicht. 
Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs zum Schutze des Wahlgeheim⸗ 
niſſes würden ganz außer Kraft geſetzt, wenn man ſo empfindlich bezüg⸗ 
lich der Anwendung derſelben ſei, wie die Mehrheit der Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion. Einen Antrag wolle er nicht ftellen, da er annehme, daß die 
anderen Dinge ſchon ausreichen würden, um die Wahl für ungiltig zu 


reife für Wohnung und Verpflegung vorgeſchrieben werden. Die Ge: der Kriegervereine Mißbilligung verdiene, auch wenn ſie für einen erklären. 


haft wi i i us den Wirthſchaften zu Kunſt⸗ und 5 7. hr 
Beier ung EhDeden „weben And zur Erreichung, biefes Planes keine Freiſinnigen erfolge. Den Gegenfag zwichen den kaiſer⸗ und reichs⸗ 
u 


Höhere Dividende als 6 ent ertheilen. — Abſchlüſſe oder Ankäufe fur treuen Kriegervereinen und den vaterlandsloſen, ihren Fahneneid ver⸗ 
dieſes fovielſeitge Brojeett haben, ſo viel uns bekannt, noch nicht ſtattgefunden. leugnenden Soctaldemokraten hatte Herr Me hnert ſehr draſtiſch geſchildert; 

6 Ein Faſtenbild für die Kloſterkirche in bench hat] die Abgg. Auer, Bebel und Singer blieben ihm aber die Antwort 
Maler Joſeph Langer ſoeben vollendet. Das umfangreiche Gemälde ſtellt nicht ſchuldig. Der erſte wies darauf hin, daß die Kriegervereine 


Chriſtus in Gethſemane dar, wie er im innigen Gebet verharrend von bald fü ; 1 N bil t ürd 3 
1 J 3 ; für, bald gegen die Freiſinnigen mobil gemach würden, je 
Nals ben Hochalle ber Kirche ſchmücen F nachdem der Gegner derſelben ein Socialdemokrat oder ein Conſervativer 
l, Bon den Bahnhofsreſtaurgtionen. In früheren Jahren war fl. Herr Bebel machte auch darauf aufmerkſam, daß zwiſchen 8 
50 kleineren Bahnſtationen, deren Erträgniſſe eigene Pächter nicht zu| und 1870 die Kriegervereine in Sachſen, wie man ſagte, mi 


Antrag des liberalen Wahlvereins 2 Beſchaffung gleichen Papiers für 
die Stimmzettel beider Parteien gar . 8 
Abg. v. Steinau (de.): Der Umſtand, daß von conſervativer Seite 


g. eantragt, die Perſonen, welche die Mahl: 
fälſchung in Dierberg behauptet haben, eidlich vernehmen zu laſſen. Es 
liege gar kein Grund vor, die Wahlvorſteher, wenn ſie ſich vergangen 
rt a 15 u dee zu ne 5 

„Mehnert (de.): Gegen die Vernehmung von Abſtimmenden zur 
Seftftellung folder angeblichen Wahlfälſchungen bat fich der Reichstag in S 


alten vermochten, zumeiſt die Verwaltung der Reſtaurationen Stations- | höherer Billigun insgeſammt für ihn, den Socialdemokraten geſtimmt 
altern, Billeteuren u. |. w. mit übergeben worden. Im Intereſſe des . an Wunſche des Herrn Mehnert, bei dieſer Wahlprüfung 
See 2 e mon ai a in die Kriegervereine aus dem Spiel zu laſſen, gab der Reichstag nicht 
geſehen un ie Bahnhofsreſtaurationen au eineren 5 
tationen lieber eingehen laſſen. So finden Reiſende auf der Frei⸗ Folge. Morgen Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern 


burger Bahn in Ingramsdorf, Faulbrück, Groß⸗Roſen, Brechelshof unde 61. Sitzung vom 9. Februar. früherer Zeit ſchon mehrfach ausgeſprochen. Auch Staatsrechtslehrer b 
euhof, auf der Zobtener Sn in Koberwitz und Puſchkowa keine 1 Uhr. darin eine Verletzung des Wablgeheimniſſes gefehen. chtslehrer haben 
Bahnbofsreſtaurationen. Am Tiſche des Bundesrathes Graf Hohenthal. Der Antrag der Commiſſion wird angenommen; der Antrag Singer 


wird abgelehnt, ebenſo der Antrag Mehnert, welcher die Stimmzettel nicht 
1 15 5 
ezüglich der Wahl des Abg. Zangemeiſter (2. Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha) . t die Wahlprüfungscommiſſion die Beanſtandung und die 
Anſtellung von tbebungen. Hauptſächtlich ſoll über die Proteſtbehauptung, 
daß die Gothger Kriegervereine für die Wahl Zangemeiſters aufgeboten 
worden ſind, Beweis erhoben werden. > 
Abg. Mehnert (Reichsp.): Ich bedauere lebhaft, daß Herr Rickert 
heute nicht hier iſt. Er ſagte am 3. December bei der Prüfung der Wahl 
des 2 v. Reden, ihm ſei nicht ein einziger Fall bekannt, wo bei der 
Wahl eines freifinnigen Candidaten von einem Aufgebot der Kriegerver⸗ 
eine Mann Mann die Rede ſein könne. Hier hat er den Fall. Bei 


Fragen ehrlich nach Recht und Gewiſfen. Wir find gegen den Antrag 


Ain, Einige P ten a un Beſchäftigung in ſchriftlichen wird nach dem Antrage der Wahlprüfungscommiſſion ausgelegt und be⸗ 
; en. Bo e ben ſich nach eingegangenen Berichten ſchloſſen, über einige Punkte des eingegangenen Wahlproteſtes rhebungen 
viele gut gehalten und in Stellungen zur Zufriedenheit bewährt. Mit 1 zu laſſen. Die Wahlen der Abg. Hänel (7. 5 

n ezüg 


: Oberlaufts, dem Kreisausſchuß Jauer, der Oefonomifch-patriotiichen | die Commiſſion, die Beſchlu aſſu f nd über verſchiedene 
Sbcietät der Fürſtenthümer Schweidnitz⸗Jauer namhafte Zuſchüſſe. Die Punkte Erhebungen anker Ten Oln ſchnuich der Proteſtbehaup⸗ 


mithin 2242 Mark Beſtand, wovon 2000 Mark als Baufonds beſtimmt in Schriftſtück circulirt habe, in welchem geſagt wal, daß alle 
Aud Die Hauscollecten ergaben 1493 Mark. Deube ein Schriftſt I e, in welchem geſag 5 


„ Görlitz, 7. Febr. [Kaiſerwagen.] Geſtern Nachmittag wurde 
der dritte und vierte der in der hieſigen Waggonfabrik neuerbauten kaiſer⸗ 
lichen Hofzugwagen auf den hieſigen Bahnhof eingeliefert und heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr 15 Min. wurden dieſelben als Probe⸗Sonderzug nach 
Kottbus befördert. Die Heimathſtation für den ganzen kaiſerlichen Hof⸗ 
zug, welcher aus neun Wagen befteht, wovon fünf in Breslau erbaut 
worden find, iſt Potsdam. Der Zug iſt der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Magdeburg 7 55 3 tragen auch die Wagen das 
Eigenthumsmerkmal „Magdeburg“ un laufende Nummern dieſes Directions⸗ 
Bezirks. 2 

Grünberg, 6. Februar. [Eine Lehrſchmiede für Huf⸗ 
veſchlagl wird, nachdem die erforderliche Genehmigung fallend der 
Königlichen Regierung in Liegnitz bereits ertheilt worden iſt, in nächſter 
Zeit in der Werkſtatt des Schmiedemeiſters Daum hierorts eingerichtet 
werden. Der letztgenannte Meiſter, ſowie der mit den Functionen eines 
Kreisthierarztes hierſelbſt betraute Oberroßarzt Ködix werden die praktiſche 
bezw. theoretiſche Ausbildung der — übernehmen. Mit Rückſicht 
darauf, daß für Niederſchleſien nur in Hirſchberg und Görlitz gleichartige 
Ausbildungsanſtalten beſtehen, wird durch das in Ausſicht ſtehende Inſtitut 
einem thatſächlichen Bedürfniß des nördlichen Theils der Provinz in 
dankenswerther Weiſe abgeholfen werden. 


außer Acht laſſen, nicht mehr in ihrer Mitte dulden und ihre Mit lied 
auffordern, für das einzutreten, was ſie im Fahneneide geſchworen 1 — 


Stichwabl am Schluſſe der Meſſe zu den Anweſenden geſagt haben ſoll, 
fie ſollten ja Dr. Porſch wählen; denn, wenn fie den ſocialdemokratiſchen S 
Schuſter Metzner wählten, könnte er ſie nicht ordentlich begraben, ſie 
müßten dann hinausgetragen werden, wie die Gefangenen, hat die Com⸗ 
miſſion für unerheblich erklärt, weil man Geiſtliche in politiſchen Dingen 
nicht als autoritative Perſönlichkeiten anſehen dürfe. Ferner wird in dem ünd & 
Proteſt behauptet, daß am Tage der Stichwahl in Olbersdorf, Kreis Reichen⸗ 
bach, der Inſpector des dortigen Dominiums, der zugleich Wahlvorſteher war, 
durch einen Untergebenen an die Arbeiter und Knechte des Dominiums und die 
fibrigen Wähler 400 malo cereus fi daß bt eg Ionen: 
i . ie Mehrheit der Commiſſion überzeugte ſich, daß die eigenartige Faltun 
r Baba Sir lan ren a re 
verordnetencollegiums ſtand als einziger Gegenſtand Kart der Tagen. daß . 9 Dune Sleasburg in Ensdorf e Reiche be den Aren 
A, 5 Sum er 3 33 a der Gasanſtalten in 5 . gg Na gedroht 
empfahl die Commiſſion vier zur engeren Wahl und zwar die Herren: wählten. empfehle deshalb, den Antra e 
1) Syndteus Peterſen in Elberfeld. 2 Stadtrath Richter in Frank⸗ det deen, N . 8 ; eur: 
fart * 2 3) Maenner ent in al ae en Abg. Gröber 28 — . e N aabeeinftuffungen 
n Spandau. An die auswärtigen Herren ſoll das Erſuchen geftellt | müſſen anders angeſehen werden, a die bei der Wahl des . Websty, 
werden, ſich innerhalb der nächſten 14 Tage in Hirſchberg perſönlich vor⸗ ar in der vorigen Seſſion noch in der letzten Stunde kart wurde. 
a 7. Feb Damals war durch die Det anabtbeeinfluflung ſeitens des Kreisſchul⸗ 
n ,,, . 
Fonds, für ee ein weiterer Beitrag für das nächſte Jabr 55 Wablgeheinmſes keine Rede. Den Arbeitern ſind weder beftimmte Wabl⸗ 
u — Bass: ag in 5e hierſelbſt wieder in Fluß gekommen zettel aufgedrängt, noch ſie rar bei der Settelabgabe controlirt worden. 
des Denkmals ein. Wie bereits nen orbereitungsſtadien zur Errichtung] Keine geſetzliche Beſtimmung verbietet 1 b e er feinen Arbeitern 
biefigen „Wocendl.“, auch jetzt wieder ber 25 a wird, nach dem, u fagen, wenn ein beſtimmter Candi a ee ar werde, müſſe er 
Faſold'ſchen Bierhalle, wo der Springbrunnen vor der Colonnade der! | feinen Fabrikbetrieb einſtellen und die Arbeiter 1 allen, ‚wenn dies auch 
eignetſte Platz für das demnächst zu errichtend ſich befindet, als der ungehörig iſt. Es wird ſich daher empfehlen, wie ſchon einmal beantragt 
i en war, einen befonderen Raum im Wahllocal zu ſchaffen, in welchem der 
Wäbler ungeſtört ſeinen Stimmzettel bereit machen kann. Deshalb bitte 
ich, den Antrag Auer abzulehnen und nach den Commiſſionsanträgen zu 
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mal iſt dieſer Platz von hiſtoriſcher Bedeutung; 55 1 


früher die Reitbahn, in welcher Laube den Anſtoß zu ſeine . 4 
bahn erhielt. Sodann wird nach dem Bau der neuen Elrch 5 . beſchließen 


Dr. Zuckſchwerdt Kirchner'ſche Grundſtück mit der neuen Sprotta-Briich i i 
Fe ) N . 2 e Soc.): iſt dringend nothwendig, daß die Erhebungen 
N Platz derarti zu ſeinem Vortheil umgeſtaltet werden, daß auch unf & ARE Punkte ausgedehnt werden, zunächſt 5 
deinrich Laubes aut dh auffinden läßt, der eines der Bedeutung den Fall des Pfarrers Brauner in Ludwigs dorf, welcher denjenigen, die 
Sören virkt lkerbenechenden Denkmals würdiger erachtet werben dürfte. Metzner wählen würden, ein kirchliches Begräbniß verſagen wollte. Es 
a 91 91 ings das Mien auf der de en Seite des muß im Intereſſe des Pfarrers ſelbſt liegen, daß eine ſolche geradezu 
Erſelius. Die Segeln eee ee Ae gebeten W N n ein 9 12 bor iu Oberdorf aide 
N eer 1 ch wichti „in welchem ein Inſpector in ersdorf eigen⸗ Baur 
e Da ut ferner in Folge des Neubaues des Poſtgebäudes die ag lee Silent hat Leriheilen laſſen. Dieſer e demokratie den Zukunftsſtaat in den Ben Farben ausgemalt und 
REN. 10 ache erſt recht nicht mehr zutreffend iſt und Fremde] nun zugleich Wahlvorfteber und hatte alfo in jedem Falle die Controle jetz raſſer e ſei, wer nach dem 
Ste wre 2 5 Inn de ift aan Sicherheit anzunehmen, daß die neue über die Abgabe der Zettel in der Hand. In Hausdorf, Kreis Neurode, 
N — 5 0 8 erh lle ver eorsteichiten werden wird, mit der Brücke den | find die von Centrumsanbängern vertheilten, auf Dr. Porſch lautenden 
Namen Laube; erhalten wird. Stimmzettel außen mit kleinen Tintenflecken gezeichnet geweſen. Ein in 
1. Schweidnitz, 8. Febr. [Frauenverein. — Singakademie. ] Hausdorf wohnender Fabrikant muß eine gute Controle geübt baben, 
Dor biefige vaterländiſche Frauenverein hatte 1890 1300 . Einnahmen] denn er hat fpäter ‚ie er wiſſe, daß nicht alle feine Leute für 
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von Carl Marx bei, in welchem er alle Deutichen, welche in dieſer boden 
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und 1205 M. Ausgaben; das Vereinscapital beträgt 3809 M. — Die Dr. Porſch geſtimmt hätten. Am wichtigſten aber erſcheint mir die Be: 
Singakademie iſt nach 10jährigen Beſtehen aufgelöft worden einfluſſung der Unternehmer gegenüber ihren Arbeitern. Wir beſtreiten keinem 


- —— * 
ermes weiß ja doch, daß es mt den drei Jahren nicht abgemacht iſt, demokraten baben nur unter einem ganz unerhörten Gewiſſenszwänge im ſtrafung des Redacteurs des „Reichs- und Staatzanz.“ 
ie manche —.— allerdings noch herabmindern möchten, ſondern daß] Jahre 1878 gehandelt, wenn fie ihre Zugehörigkeit zur Karte: ab: wegen = Nichtaufnahme der bekannten 8 ung m S : 
ie Soldaten noch lange nachher dem Kriegsherrn ehrlih und treu zur leugneten. Ich würde beute noch den Arbeitern dafjelbe zu thun rathen, Landgemei d 8 een 8 
Verfügung Reben müſſen, wie es der Fahneneid verlangt. Daß Social: wenn jene Verhältniſſe wiederkehrten. Wie Herr Mehnert, haben Sie nun andgemeindeordnung, ſowie auf Anordnung der nachträglichen Auf⸗ 
Feier — hier find, verdanken Sie gerade den Kriegern, denn durch deren den Beweis erbracht, daß die Socialdemokratie ihre Pflicht gegen das nahme derſelben zurückgezogen worden if. Das gegen den Frhrn. 
Blut ift der Reichstag erſt geſchaffen worden. In Chemnitz begrüßte Vaterland nicht erfüllt hat? a von Hammerſtein von der königl. Staatsanwaltſchaft eingeleitete Ver⸗ 
die Soeialdemokratie i. J. 1870 die Kriegervereine mit der Warnung; Abg. Mehnert: Herr Auer hat nicht glatt und ehrlich Stellung ge⸗ fahren wegen Beleidigung des Redacteurs des „R.⸗ und St.⸗Anz.“ 
Steckt ſchwarze Fahnen binaus, eine Rotte von Mordbrennern und Mör⸗ nommen zu dem, was früher von hervorragenden Parteigenoſſen geſagt ſchwebt noch. R. Anz. 
zern hält heute in unſeren Mauern Einzug“, und man rieth den Kriegern, worden. Denkt er noch heute fo oder anders, Der Abg. Auer hat, ſo⸗ Die Meldung Hamb Bla 
den Orden des eisernen Kreuzes in der Hofentaſche zu tragen: Die So⸗ viel ich ihn verſtanden habe, die Urtheile ſächſiſcher Gerichtsböfe in Zu: 8 Hamburger Blätter, der Herzog von Sachſen⸗ 
cialdemokraten wollen nichts anderes, als die altgedienten Soldaten, die ſammenhang 1 mit den Worten Lumpen und greulich. (Wider⸗ Kobur 9 Gotha, der in dieſen Tagen anläßlich der Aufführung 
den Kriegervereinen angehören, zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe degra⸗ſpiuch links; Präſident v. Levetzow: Das hat der Abg. Auer nicht ge⸗ſeiner Oper „Santa Chiara“ dort weilte, werde demnächſt den Frhrn. 
diren, die keine freie Meinung baben und ihren Kameraden nicht ratben than! Die ſächſiſchen Gerichte find für Sie ja der rothe Lappen, auf] von Ohlendorf und dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abſtatten iR 
follen, einen beſtimmten Candidaten zu wählen. Als nach dem Attentat] den ſie gewöhnlich geradezu losſtürmen. Solche nur werden die Ehre, erfunden. Der Herzog dinirte am itaa b l i 
auf den Kaiſer Wilhelm im Jahre 1878 die Stimmung der Bevölkerung dahin] das Anſeben und die a der ſächſiſchen Gerichte nicht im Min⸗ g ied Freitag bei Herrn von Ohlendorf 
ing, die Socialdemokraten, falls fie ſich als ſolche bekannten, von den deſten mindern. Der Abg. Auer fragte, aus welchen Schmöckern ich und iſt am Sonnabend wie er abgereiſt. 
Fabriken fern zu halten, wurde in einer Wahlagitations⸗Nummer des] meine Aeußerungen entnommen habe. Ich habe fie entnommen aus den Der Vorſteher des Diaconiſſenhauſes in Witten, Dr. Gräber theilt 
„Vorwärts“ den Arbeitern gerathen, nur ihre Unterſchrift und ihr Ehren⸗ Ausführungen hervorragender ſocialdemokratiſcher Parteigenoſſen, insbe⸗ der „K. V.⸗3.“ mit: In der Krankenanſtalt des Diaconi enhauſes 
wort zu geben, daß fie keine Socialdemokraten feien, fie könnten ſpäter ſondere Liebknechts. Ob auch deren Ausführungen zu den Schmöckern zu ſeien 5 tubereulofe Kranke durch die Koch ge 5 i 
ihr Wort getroft brechen. Zu einer Zeit, als der „Socialdemokrat“ noch] rechnen find, muß ich dem Abg. Auer überlaſſen. Andi ch'ſche Lymphe volt⸗ 
Parteiorgan war, in Nr. 15 vom Jahre 1886, wurde der Meineid als eine Abg. Bebel: Ich ſoll in einer öffentlichen Bcſammlung in Dresden ſtändig geheilt worden. 
nicht entehrende Handlung bezeichnet. Iſt das nicht eine Bestätigung da⸗ von einem Parteiblatt geſagt haben, es habe inſofern ſehr geſchadet, daß Der „R.⸗A.“ ſtellt die in auswärtigen Blättern aufgetauchte 
ür, daß diejenigen Soldaten, die ſpäter der ſocialdemokratiſchen Fahne ſes zu viel von den Endzielen der Partei verrathe. Schon die Klugheit] Nachricht in Abrede, daß die Bildung einer neuen deutſchen 
olgen, thatfählich den Eidſchwur brechen? Es würde ſchlimm beftellt |hätte mir verboten, eine bolche Meußerung, felbit wenn fie meinen An-] Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika mit dem Sitze 1 
fein in den Kreiſen bepjenigen, denen der Schutz des Vaterlandes obliegt, ſichten entſprach, in öffentlicher Verſammlung zu thun, wo auch die geg⸗ Hamb 5 de ec n Thei Bei 2 be in 
wenn fie ſolche Geſinnung theilten. Am allerwenigſten haben diejenigen neriſche Preſſe vertreten war. Ich habe aber ausdrücklich anerkannt, urg un em Zwecke, einen heil des Beſitzes der deutſchen 
Urſache, ſich über ein geſetzwidriges Vorgehen der Kriegereine zu be⸗ daß das Blatt in feinen prineipiellen Ausführungen 8 correct] Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika zu übernehmen, mit einer an⸗ 
ſchweren, die ſich über alle Geſetze hinwegſetzen, wenn auch Herr Singer] gehandelt bat. Ich habe mich nur gegen die Form, in der dieſes Blatt] geblich in London in der Bildung begriffenen Geſellſchaft in Ber: 
in geſchraubter Weiſe den Beſchluß des Wydener Congreſſes dahin aus die Vertretung der Partei übernommen hatte, auf das Eneſchiedenſte er: bindung ehe. Die von dem „Standard“ erwähnten Anglo⸗German⸗ 
zulegen verſucht bat, daß die Socialdemokraten ſich nicht dem Wahne hin-] klärt, weil dieſe Form dazu geeignet fei, die Leute außerhalb unferer Company flehe mit der Toife lichen Regi «ei x * = 
geben möchten, daß fie auf dem Wege der Geſetzmäßigkeit etwas erreichen | Partei nicht anzuziehen, fon abzuſchrecken. Wenn fächſiſche Gerichte i iſerlichen Regierung in Berlin in keiner 
könnten. Sie können doch den gedienten Soldaten nicht zumuthen, daß etwas als ſtraffällig angeſeben baben, was im übrigen Deutſchland als Verbindung und habe überhaupt keine Conceſſion von der Reichs⸗ 
fie einer Fahne folgen, die fo die Ungeſetzlichkeit proclamirt. Ich gehöre erlaubt ſtraflos bleibt — ich erinnere nur an Boykottentſcheidungen — ſo] regierung erhalten. 
Ki a er an m, Km Bra, BB] an an ee, Bo der Be rn geek Mom Are Saniten Rapagı ve ‚amcr  Bipmenn 
wang zum Ein in ſolche Vereine beſteht. ohl aber hei = ) e € en ſiſchen Gerichten Gerechtig⸗ : z f Mi - 
drücklich n den Statuten: Socialdemokraten 2 ausgeſchloſſen. Wenn] keit widerfahren laſſen. Die ſächſiſchen Kriegervereine haben Früher = den Eingeborenen v. Maſindi unweit des Kilimandſcharos im Kampfe 
trotzdem ſolche eintreten, dürfen fie ſich doch nicht wundern, wenn ſie eine ganz andere Haltung eingenommen, wie beute. Ich erinnere griffen. 
ſpäter ausgeſchloſſen werden. Das Ehrenſchild der Kriegervereine muß] nur an ibre Haltung in den Jahren 1866 bis 1870. Ich bin damals in Der Reichskanzler hat nach erfolgter Zuſtimmung der königl. 
rein und unbefledt erbalten bleiben. Es wäre Pflichtvergeſſenheit von] Glauchau gewäglt, und die Kriegervereine find zu jener Zeit Mann für] großbritanniſchen Regierung und der der Vereinigten Staaten von 
uns, wenn wir die Kriegervereine nicht lehrten, des beim Eintritt in die | Mann für die Socialde mokratie an die Wahlurne gegangen und an aller⸗ Amerita den bisherigen königl. preußiſchen Oberamtmann i i 
Armee geleifteten Eides eingedenk zu bleiben. Ich bitte Sie deshalb, höchſter Stelle hatte man dagegen abfolut nichts einzuwenden. (Hört! gen 2 — d in Hechingen, 
Erhebungen über die Wirkſamkeit der Kriegervereine bei der vorliegenden | bört! links.) Roch 1877 und 1878 ſchrieb das Leiborgan des Herrn Sehen. Senfft von Pilſach, zum Borfipenden des Municipalraths von 
Wahl nicht beſchließen zu wollen. (Beifall rechts und im Centrum.) Mehnert, die „Dresdener Nachrichten“, in dieſer Beziehung ganz anders Apia ernannt. 8 

Abg. Barth (dfr.): Das eben Gehörte war mehr eine Rede über die] wie beute, und 1867 nach Schluß des norddeutſchen Reichtages A der Nach einer Drahtmeldung aus Kairo iſt in den Kalkſtein⸗ 
Nothwendigkeit des Socialiſtengeſetzes, das ſelbſt die 8 fallen | Vater des Abg. Frhru. v. Frieſen in meine Werkſtätte und beglückwünſchte] felſen des libyſchen Gebirges weſtlich von Theben, unweit Der el Bari 
gelaſſen haben. Die Situation iſt durchaus ungeeignet, alte Schmerzen mich zu meiner Jungfernrede im 1 die gegen den norddeutſchen enau auf demſelben Fleck i B i i | 
wieder hervorzuheben, feitdem die ſocialdemokratiſche Partei nicht mehr Reichstag gerichtet war. (Heiterkeit links) io 14 der Polizei⸗ ge n Fleck, wo Heinrich Brugſch im Jahre 1881 
außerbalb der ordentlichen Geſetze ſtebt. Am allerwenigſten hat ein Mit: | Präfident von Magdeburg ki Parteigenoſfen auf, für den Sociald emo: [einen berühmten Fund von Königsmumien machte, von Gräber, dem 
glied aus Sachſen VBeranlaſſung, hiſtoriſche Reminiscenzen über die Art, kraten und gegen den Deut Freisinnigen zu ſtimmen. Sie (rechts) haben] Director der ägyptiſchen Alterthumsabtheilung ein Maſſengrab der 
wie die Treue gegen das Vaterland gehalten wird, vorzubringen. (Sehr falfo keine Beranlaſſung, ſich über andere Parteien zu erheben. Hohenprieſter des Göttermonarchen Ammon entdeckt 
rihtig! linfs.) Wenn Herr Mehnert, die Amefenbeit des Heren Nicken Was umfere früheren Ausführungen betrifft, fo eitläre ic rund heraus, worden.“ Das Grab befand ſich 25 Meter unterhalb der Grdoberſiͤch 
bedauert, fo fand ich nichts in feiner Rede, was Herrn Rickert intereffiren | daß ich von dem, was ich früher gefagt, kein Wort zurücknehme. Diefe Es 2 r un ache. 
könnte. Der Vorredner conſtalirte nur, was wir ſchon längſt wußten,] Ausſprüche waren der Ausdruck der Gefinmungen und Stimmungen, wie Es hat 2 Kammern, deren obere noch nicht eröffnet i. In der 
daß die Wirkſamkeit der Kriegervereine in Wahlſachen entſchieden zu miß: [fie aus den damaligen Verhältniſſen hervorgegangen find. In dem Maße, untern Kammer find bereits 240 Sarkophage endeckt, deren älteſter 
billigen iſt. Die Kriegervereine dürfen ihre öffentlich rechtliche Stellung] wie ſich die Verhältniſſe und Zuſtände änderten, haben wir auch unſere] bis zur 11. Dynaſtie 2500 Jahre v. Chr. Geb. zurückdatirt. 
in keiner Weiſe benußen, Wahlen zu beeinfluſſen, denn die öffentliche] Anſichten geändert. Wir haben daſſelbe gethan, was jeder anſtändige] Ferner wurden in dem Grabe 100 Papyrusrollen, etliche große 
Meinung giebt den Kriegervereinen einen gewiſſen autoritativen Charakter.] Menſch thun wird, wir haben aus den jeweiligen Zuſtänden und Dingen Stat des thebani ; 5 Iſis 
Es iſt deshalb richtig, daß einmal ordentliche Erhebungen über die Thätig⸗ | unfer Urteil geſchöpft und demnach unſere Tactit eingerichtet. Beſtände] Sauen de hebaniſchen Göttertrios Dfirid, und Neptis, 
keit der Kriegervereine bei einer Wahl angeſtellt werden, und wir ſchließen] die damalige Situation noch beute, fo würden wir nach meiner feſten ſowie eine große Anzahl von Statuetten und Votivtafeln, alle un⸗ 
uns ei dem Commiſſionsantrag an. Br Te eugung, > ee — — — Ni 2 ge: verſehrt, vorgefunden. 

Abg. Auer: Der Abg. Mehnert hat aus alten Schmöckern, alten] ändert bat, fo find Sie es, die noch vor kurzer Zeit ſich gegen die Der G i voth, der Hö de 
Zeitungen und vor Allem aus dem bekannten Buch des ſchwäbiſchen] Arbeiterfrage paſſiv verhielten. Nur dem ſtarken Vorwärtsgehen und N 5 22 Sehr 1 9 ee 2 Ren 
Pfarrers Schuſter an Fälſchungen, die ſchon fo oft nachgewieſen find, alles |Agitiven immer auf daſſelbe Ziel bin haben wir es zu verdanken, daß Parade üb die bi Armee ab halt Berlin iſt b kanntlich sei 
Mögliche zuſammengeſetzt, um zu zeigen, daß die Socialdemokratie ihre] unſere Partei das iſt, was fie heute iſt. - arade über die hieſige Armee abzuhalten. Berlin iſt befann ich ſeit 
Pflicht gegenüber dem Vaterlande nicht erfüllt bat. Einen Beweis aber] Abg. Ackermann (de.): Der Abg. Bebel meinte, die ſächſiſchen Ge⸗ Kurzem das Hauptquartier der deutſchen Heilsarmee. Die Berliner 
hat er nicht zu erbringen vermocht. In Bezug auf den Fabneneid hat er richte fällten Urtheile, wie ſie in anderen Staaten nicht vorkommen und] Armee iſt in 3 Regimenter getheilt. Die Kaſerne des 1. Regiments 
uns auch nicht bewieſen, was er uns beweiſen wollte, daß der Fahneneid] bezog ſich dafür auf die Urtzeile in den Boykottſachen. Solche Verrufs⸗] befindet ſich in der Friedrichſtraße, das 2. Regiment beſitzt in der 
die Bafıs für die Wirkung der Kriegervereine ist. Früber wurden die erklärungen find nur unter Strafe geftellt worden wenn damit Störungen Prenzlauer Allee fein Standquartiet 3. Regiment, d 
Mitglieder der Kriegervereine einmal aufgefordert, für die Wahl des] der Ruhe und Ordnung verbunden waren und die Polizei dabei engagirt tenzlauer Auer fein Standquartier, das 3. Regiment, das erſt neuer⸗ 
„Kameraden“ Zeitz an die Urne zu treten. Der das nicht thäte, ſei ein war. Aus ſolchen ſehr unvollſtändig dargeftellten 8 llen ein Urthei über dings gebildet if, hat ſein Standquartier in der Kruppſtraße. Im 
Reichsfeind, bräche feinen Fahneneid und ſei ein Vaterlandsverräther. In] die Gerichte 10 con gr iſt nicht möglich. A - Jübrigen Deutſchen Reiche befist die Armee z. Z. 3 größere Divifionem 

— dem vorliegenden Falle find die Kriegervereine für einen Freifinnigen mobil! Unter Ablehnung des Antrages Mehnert wird der Commiſſionsantrag! die pommerſche Divifion mit Regimentern in Stettin, Grabow und 


emacht worden. Wer nicht Herrn Zangemeiſter wähle, ſei ein Vaterlands⸗J angenommen. 5 gi 0 g ; t A 
r Bat Ahueaseomanition beschäftigt ung gegenwärtig die] Die Wahlen der Abgg. Holt G5. Marienwerder) und Reichert] Stargard, bie rheinische Divifion mit Regimentern in Barmen, Eibers 


Wahl des Abg. Grumbt im achten ſächſiſchen Wahlkreiſe, und hier find die (7. Baden) werden für gültig erklärt. Bezüglich der Wahl des Abg. feld und Düſſeldorf und die würtembergiſche Diviſton mit 5 Res 
Kriegervereine gegen den Freiſinnigen mobil gemacht worden. In Gotha iſt[Merbach (9. Sachſen) wird beſchloſſen, die Entſcheidung auszuſetzen und gimentern. Außerdem liegen noch Regimenter in Hamburg, Kiel, 


5 alſo ein 1 en — e ee für nen eee Ert en 5 Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Worms, Karlsruhe und Mannheim, welche keinem Divifionsverbande 
ſtimmen, im 8. ſächſiſchen Wahlkreiſe iſt es ein Fahneneidbruch, wenn die ſchluß 5 Uhr. 5 ; 
Kriegervereine gegen den Freifinnigen ſtimmen. Wir meinen, der Fahnen⸗ Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr (Nachtragsetat, betr. Errichtung einer amgehöten. Inögefammut züplt bie Deutjähe eme 1 Gommilfer, 


eid wird als Soldat geſchworen, bat aber keine Wirkung für das poli⸗ Miniſterreſidentur in Luxemburg und Etat der Zölle und Verbrauchs⸗ 1 Major, 4 Stabshauptleute, 12 Capitäns, 12 Lieutenants, 5 Fähn⸗ 


tische Gebiet. In dern Fabneneide ſchwört man, dem Baterlande zuf ſteuern). riche und 28 Cadetten. Ein Lieutenant iſt z. Z. in England auf 
Ben = zu 2 — Hil E au 4 0 — 8 —. gr es r „ der Kriegsſchule. 

urne ſteht darin nichts. Was iſt in Deutſchland ni on alles Reichs⸗ N . —— 

feind geweſen! Der Abg. Mehnert ift noch nicht fo weit, wie fein neben (Original-Zeiegramme der Breslauer Beitung.) (Aus Wolff's telcgrapbiſchem Bureau.) 


1 3 * 1 3 2 
ihm ſitzender Schwiegerpapa: (Abg. Ackermann.) Der weiß, daß er früher Berlin, 9. Februar. Der Kaiſer nahm heute Mittag die ; ; n 
auch zu den Reichsfeinden gerechnet worden ift. Die Gentrumspartei | perfönliche Meldung des neu ernannten Chefs des großen General: Berlin, 9. Februar. Die „Nordd. Allg. 31g. bebe hervor, die 
9 par. 9 R i k t d inie der b 
wurde eine Zeit lang viel ſchlimmer behandelt, als heute die freiſinnige] tabs der Armee Grafen v. Schlieffen entgegen. egierung ſei keine Parteiregierung, ſondern in erſter Linie der be⸗ 
und ſocialdemokratiſche. Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß auch der Abg. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt her der Stelle: „Di rufene Vertreter aller wirthſchaftlichen Intereſſen. Sie betont, die 
Mebnert in Zukunft einmal ein Reichsfeind wird, ich traue es ibm] Mänchene . Alg. Zig. an hervorragender Stelle: „Die] Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich müßten von dem Ges 
allerdings nicht zu. Wenn wir, wie der Abg. Mehnert, darauf ausgingen, ündener „Allg. Ztg. ftellt bei der Beſprechung der jüngſten ſichtspunkte beurtheilt werden, daß die Regierung beim gegenſeitigen 
Jahrzebnte zurückzugreifen, um zu erſorſchen was dieſer und jener ein⸗[Colonial debatte in Uebereinſtimmung mit den bekannten Aus: Ausgleiche den verſchiedenen Intereſſen hi d da und den einzel 
mal gefagt hat, wie würde es da bei den Freunden des Abg. Mehnert laſſungen der „Hamb. Nachr.“ die Behauptung auf, daß ſeit dem 8 rſchteden er un 9 zelnen 
anbichen. Beim Friedensihluß im Jahre 1866 wurde eine beſondere Be⸗ Rücktritt des Fürſten Bismarck eine weſentliche V and in d Intereſſengruppen nicht zu Gefallen fein kann. Das Vertragsver⸗ 
ſtimmung getroffen, daß gegen viele feiner Landsleute, die ſich el entliche Veränderung in dem hpältniß zwiſchen den beiden Kaiſerreichen kann als Kryſtalliſationspunkt 
an landesverrätheriſchen Unternehmungen betheiligt hätten, eine Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland eingetreten ſei. Das der handelspolitiſchen Gruppirung von dauerndem Vortheile werden 
Klage nicht weiter erhoben werden dürfte Wir baben nie um Blatt ſchreibt wortlich: „Sodann — und hier berühren wir den Die Beſorgniß, daß die Wirt aftspolitik ganz neue Wege nehmen 
Fürſtengunſt gebuhlt, buhlen auch heute nicht darum, wir leiſten unſere [Cardinalpunkt unferer ganzen auswärtigen Politik — werden wir d 2 5 78 20 ür ungerechtferti N Ae 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten und find nicht in Aemtern und Würden, die uns hoffentlich zu Rußland nicht immer in dem Stadium der auf: 4. halt die „Norddeutſche 10 rügt. Die Reichs⸗ 
uns zwingen, im Falle einer Annexion dem neuen Herrſcher denſelben Eid gezogenen Brücke befinden 5 tlich allmädlich i 0 regierung bekenne ſich zum Schutze Aller nationalen Arbeit und werde 
zu leiſten, wie dem depoſſedirten. Der Nachweis eines Vaterlandsverraths gezog gen, ſondern hoffen ich allm iblich jene eigent⸗ dieſem Grundſatze auch bei den Wiener Verhandlungen treu bleiben. 
würde uns auch dann nicht erdracht werden können. In einem Marx⸗ liche Baſis unſerer Politik wieder gewinnen, welche in einem freund⸗ In dem eventuellen Handelsvertrage werde nicht etwa nur ein Factor 
ſchen Briefe von 1870 ſoll ſtehen, daß das Vaterland nur ein Begriff für] ſchaftlichen und freundnachbarlichen Einvernehmen mit Oeſterreich⸗ der Volkswirt ft der contribuirende Theil fein, ſond ei 
Schufte und Narren ſei. Dieſe Aeußerung ſteht nicht in dem Briefe, und Ungarn und Rußland beſteht““ Dieſe gegen unſere gegenwärtige er Vererei Intereſſen f re en e 
wenn Herrn Mebnert ein ſolches Citat in die Hand gekommen ift, ſo war | auswärtige Politik erhobene Be ſchuldi d ; geg ige] billiger Ausgleich aller - erreicht werden müſſen und zwar 
das dine Fälſchung. Marx wendet ſich in feinem Briefe an den Partei: 9 ene uldigung, daß ſie eine weſentliche in dem Umfange, welchen die Lebensbedingungen der Induſtrie wie 
ausſchuß, der bei Beginn des franzöſiſchen Krieges mit in den allgemeinen Baſis der Friedenspolitik Deutſchlands, nämlich das freundſchaftliche[ der Landwirlhſchaft geſtatteten. > 
5 Jrdebendgefch en —.— e Des er der Schlacht und freundnachbarliche Einvernehmen mit Rußland preisgegeben Berlin, 9. Febr. Die „Polit. Nachr.“ bezeichnen die Blätter⸗ 
7 en werden müſſe. r bekundete einen außer⸗ i 1 5 fi 1 Ku 7 1 5 nt 
ordentlich ſcharfen Blick, wenn er fagt, daß im Falle der Fortſetzung des 2 nr fo 8 Are biöher bekannten That⸗ meldung, die Regierung beabſichtige das Geſetz über die Rentengüter 
Krieges die nationalen Gegenſätze für alle Zeit verſchärft werden dürften, ! 1 ſo diametralen erſpruch, daß die Münchener] vollſtändig umgearbeitet dem Landtage vorzulegen, für unrichtig. 
daß eine Abtretung Elſaß⸗Lotbringens Frankreich in Zukunft in die „Allg. Z.“ und die „Hamb. Nachr.“ nothwendig den Beweis für Bremen, 9. Febr. Der neuerbaute Lloyddampfer „Weimar“ in 
a. ee ider ae a ee E antreten müſſen, wenn nicht der gegründete Ver⸗] Glasgow iſt heute Mittag glücklich vom Stapel gelaufen. 
egenwärtig wird ſchon wieder Stin jemacht für eine Vermehrung] da { 3 f 5 : l 
ten Daß Jemand in späterer Zeit eine andere Anſicht rn re 4 ir ud 5 5 zum Bu Bremen, 9. Febr. In London trafen Nachrichten ein, denen zu⸗ 
kann, als früher, zeigen uns die Parteigenoſſen des Abg. Mehnert fürf 9 gen Poli 5 ſchlands auch vo folge. der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Schwan“ mit dem 
am deutlichſten, die früher fanatiſche Freihändler waren und jetzt die rlichen Erfindungen nicht zurückſchrecken.“ Dampfer „Delambra“ collidirte. Der „Delambra“ iſt geſunken, der 
ertremſten Schutzzöllner find. Wenn der Abg. Mehnert einen Wechſel in] Von der Gruppe der Reformgeſetze, welche dem preußiſchen Land⸗ „Schwan“ iſt am Bug beſchädigt. Näheres fehlt. 
— 8 1 u ee enn tage vorgelegt worden find, wird nach der „Voſſ. Z.“ nach allgemeiner“ Wien, 9. Februar. Der Wahlaufruf der vereinigten Linken er» 
wiſſen ſehr wobl was ſie wollen. Die Socialdemokratie ſolle es den] Annahme das Volksſchulgeſetz in dieſer Tagung unerledigt bleiben; klärt weiter: Die Deutſchen wollen die nationale Entwickelung der 
Kriegern verdanken, daß ihre Vertreter hier im Haufe ſitzen. Welchen anf eine Mehrheit dafür iſt im Abgeordnetenhauſe nicht zu rechnen.] nichtdeutſchen Volksſtämme nicht verkümmern, fie können aber gewifie 
denn? Den bei Langenſalza gebliebenen Hannoveranern, oder den bei Bekanntlich hat das Centrum im Abgeordnetenhauſe einen] Anſprüche ſtaats rechtlichen Characters, welche das ganze einheitliche 
Ulmen Je arg d . Sagen en Ge eber unden bes Antrag geſtellt, welcher bezweckt, die Verſchiebung auszugleichen,] Gefüge der Staatsverwaltung in Frage flellen, nicht zugeben, ebenſo 
Abg. Mehnert richtig wien, ſäße er heute vielleicht auch nicht hier, was welche durch die Reform der Ain 700 Siem een wie ſie auf den Schutz der eigenen Bet im Umfange des 
ich nicht einmal als großes Unglück betrachten würde (Heiterkeit) Zu eniſtehen würde. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt aatsminiſterium] ganzen Reiches mit allem Nachdrucke be acht ſein müſſen. Sie 
dem Verlauf der Dinge nach 1866 haben die Kriege gewiß auch bei⸗ principiell bereit, dieſem ſachlich begründeten Wunſche Rechnung zu] wünſchen, daß dieſe Streitfragen nicht immer wieder aufgeworfen 
tn er ae — Fr „ 15 an 5 . — tragen, doch müſſe es dahin geftellt bleiben, ob der in dem Centrums⸗ werden, daß vielmehr nen Raum geſchaffen werde für gedeihliche 
5 ir hier ſind, Ph : . 5 0 ; > 
Wahlredit eingeführt ift, verbanfen wir ber Spe culation des verſloſſenen . n en 5 Ye nicht zu niedrig if. | Reformen, wofür 1 1 et der anderen 1 
Reichskanzlers, der die Socialdemokratie gebrauchen wollte, um die Bourgeoiſie[ _, Die Handelskammer in Vielefe eim Abgeordnetenhauſe die] willkommen if. Der Manifeſtes beſagt: Die Deutſchen 
zu ärgern. Wir wollen die Mitglieder der Kriegervereine durchaus nicht] Einleitung einer Unterſuchung über die Störungen imſ werden die Unterſtüßung einer Regierung nicht verſagen, welche den 
u Bürgern zweiter Klaſſe degradiren, fondern wenden uns nur gegen Kohlenverſand beantragt und gleichzeitig darum nachgeſucht, öſterreichiſchen Staatsgedanken voranſtellt, die Verwaltung von natio⸗ 
. Düse |leunigt Titel zur UBSÜfe de® Möhandes zu ergreifen. %%% Gielung Ber Deutiden 
ſich an. der Wie zu beteiligen. eden 8 Parteien, Die „Börfenzeitung‘‘ will wiſſen, General Häſeler, der vom Kaiſer eng 1 u entſchiedenem, mannhaftem Auftreten die 
tic n befliſſen feien, Staat und Ordnung zu untergraben. Das richtet [als Generalſtabschef in Ausſicht genommen war, bat, ihn nicht thatſäch es öffentlichen Geiſtes wäre. x 
Deutf aan gegen die Socialdemokratie, ſondern auch gegen die | zum Chef des Großen Generalſtabes zu machen. Ferner werde General Wien, 9. Febr. Der ungariſche Handels miniſter Baroß conferirte 
Kriegerbereinen bereite ee Mr; Basen, ZN Ib anden Albedyll nach feinem demnächſt bevorſtehenden Subililium definitiv in mit Szögvenpi. Weitere Conferenzen mit Taaffe, Kalnoky, Bacquehem, 
Gerichte balten es nicht für eine Beleidigung, wenn jemand Social. den Ruheſtand treten. ſowie dem deutschen Botſchafter Prinzen Reuß haben theils bereits 
i Der „R.⸗A.“ theilt mit, daß der f. 3. vom Chefredacteur der) ſtattgefunden, theils find fie in Ausſicht genommen. Baroß verbleibt 


demokrat genannt wird, und doch wird man den ſächſiſchen Gerichten nicht 
nachſagen wollen, daß jie die Socialdemokraten hochhalten. Die Sozial, Kreuzzeitung Irhrn. von Hammerſtein geftellte Antrag auf Be- vorausſichtlich noch heute hier. 


Die neuen Miniſter werden dem Könige Nach⸗ 


Rem, 8. Geht. morgen die betreffenden Reſſorts 


utags 5½ Uhr den Eid leiſten und 
ee Es Parlament vertagt ſich Sonnabend auf kurze Zeit 
nach Verleſung des Programms des neuen Cabinets, um den 
Miniſtern Zeit zu gewähren, die Gefegvorlagen programmmäßig zu 


eier, 9. Febr. Der König empfing geſtern Delegtrte des 


i über 
dustrie. und Arbeiterraths und unterrichtete ſich ſehr eingehend 

11 Ein der arbeitenden Klaſſen. Er erwiderte auf die Frage der 
Arbeiter, ob er feinen Einfluß für die Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts einſetzen wolle, er ſei den Arbeitern ſehr zugethan, aber 
kein Dictator. Er müſſe die Nation ſich darüber ausſprechen laſſen. 
Dem „Peuple“ zufolge hätte der König auch geſagt, die Arbeiter 
chaten Unrecht, ſich als eine beſondere Kaſte zu betrachten, er und ſie 
alle ſeien Belgier, Arbeiter verſchiedener Richtungen. Die Arbeiter 
erwiderten, der König vermochte zwiſchen den Parteien als Vermittler 


ge es 9. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Suakim, 
die Expedition gegen Tokar ſoll aus der Garniſon Suakims unter 
Führung des Gouverneurs beſtehen. Die Truppen landen in Trin⸗ 
kitat, rücken von dort gegen Tokar vor. Letzteres wurde befeſtigt. 
Es wird eine Civilregierung eingeſetzt werden. Engliſche Truppen 
nehmen nicht Theil. Von Cairo werden Truppen nach Suakim ent: 
ſandt, zum Erſatze für die in Tokar verwendeten. 

Bukareſt, 9. Februar. Bei der Abgeordneten⸗Stichwahl im 
hiefigen zweiten Wahlbezirk wurde trotz der Gegenanſtrengungen der 
Liberalen der Candidat der Regierungspartei gewählt. 

Cairo, 9. Februar. Die egyptiſche Regierung beſchloß Maß⸗ 
cegeln, um die Derwiſche aus Tokar zu vertreiben. 

Newyork, 9. Februar. Nachrichten zufolge, welche über Lima 
aus Valparaiſo eingetroffen find, wurde der. Dampfer „Imperial“, 
welcher 2000 Mann nach Jauique bringen ſollte, von dem Torpedo⸗ 
boot „Blanco“ angegriffen. Letzteres wurde nach mehrſtündigem 
Kampfe zurückgeſchlagen. Dem „Imperial“ gelang es, die Truppen 
in Patillos bei Iquique zu landen. Die Häfen Taltal und Chanarel, 
welche allein in den Händen der Revolutionäre waren, wurden ein⸗ 
genommen. 2500 Mann verließen Piſagua an Bord des von der 
Regierung gecharterten Dampfers „Romulus“. Die Regierungs⸗ 
truppen nahmen Coquimbo und Piſagua wieder ein. Die Blokade 
von Valparaiſo beſteht fort. Die Dampfer können bis 5 Uhr Abends 
einlaufen und auslaufen. 

— — —.—. ——— 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 9. Februar. 


PB Das Modell des Holzverbandes zum Helm des nördlichen 
Thurmes der Magdalenenkirche, nach der Bauzeichnung im Bauge⸗ 
ſchäft von Zimmermeiſter Max Fiedler ausgeführt, iſt in der Buchhandlung 
von Trewendt und Granier an der Albrechtsſtraße ausgeſtellt. Der 
Aufbau des Helmes ſoll e in dieſem Frühjahr erfolgen. 

* Pädagogiſcher Verein. Der Unwille darüber, daß das Volk 
muviel Ternt, Dat ben Herrn Profeſſor v. Treitſchke kürzlich wieder über: 
mannt. Was er der Volksſchule für Ziele ſtecken würde, gebt aus ſeinen 
Worten deutlich hervor. Der Lebrer habe das Einmaleins und das Abe 
einzubläuen; die Kenntniß der bibliſchen Geſchichte, den Hauptzweck des 
Unterrichts, könne man gleichzeitig durch Leſeübungen erreichen. Ein 
Mann, der ſo mechaniſche Arbeiten verrichtet, braucht allerdings keine 
ge Bildung. Der „Pädagogiſche Verein“ hat nun in dieſer Angelegen⸗ 

eit folgende Reſolution gefaßt: „Der Verein hat Kenntniß davon ge⸗ 
nommen, daß der Profeſſor von Treitſchke die akademiſche Lehrfreiheit 
gigberum dazu benützt hat, den Stand der Volksſchullehrer in der 
ſchlimmſten Weiſe herabzuſetzen und beleidigen. Der Verein verſchmäht 
es jedoch, auf die Auslaſſungen des Profeſſors einzugehen, da er überzeugt 
iſt, daß die Schulaufſichtsbebörde unferen St gegen ſolche Beleidi⸗ 
gungen in Schutz nehmen wird.“ 

ee. Im Zoologiſchen Garten find gefunden worden: Zwei Porte⸗ 
monnaies, eine goldene Broſche, zwei lederne Arbeitstäſchchen, ein Ring, 
vier Armbänder, acht Schirme, ſechs Spazierſtöcke und verſchiedene 
Kleinigkeiten. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend um 7 Uhr 53 
Minuten wurde die Feuerwehr nach der Flurſtraße Nr. 1 gerufen, wo 
ein Schornſteinbrand entſtanden war, indem durch flüchtiges Feuer ent⸗ 
ſtandene Funken den auf der Sohle des Schornſteins in geringer Menge 
angeſammelten Ruß 2 Arie Entfernt wurde eine Mulde Ruß. 

» Vom Fiſchmarkte. ochenbericht von E. Hubhndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiche wie nat: 
Rheinſalm 3,00—4,00 M., Lachs 1,90.—2,50 M., Sterlett 3,004.00 M., 
Steinbutt 1,50—2,00 M., ug 1,50— 2,00 M., Flußzander 1,10 bis 
1,20 M., Zander 0,50—0,80 M., Bratzander 0,40—0,50 M., Hecht 0,70 M., 
Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0.350,40 M. lebende Karpfen 0,70—1,50 M.., 
Schleien 1,10—1,20 M., Hechte 0,80—0,90 M., Welſe 0,80 6,90 M., Aale 
760 —1,70 M., Hummern 3,00—3,50 M. per ½ Kilogramm. 

er a 5 910 7 M. hat 
heimlich aus dem Hoſpital der Barmberzigen Brü ernt. i 
durch den Tod feines Stiefvaters ſchwermüthig ee: ragen 
ag HR u. 45 = Stadt umherirre. Krowars ift 

l Pop mittelgroß. Es wird gebeten, ihn i 5 
falle in das Spital der Barmherzigen Brüder nn lege 


ee. Vermißt. Am 9. October v. J. ſiedelte die Kinderfrau 

Riedel, geb. Gabriel, deren Aufenthalt z. Z. unbekannt iſt, 5 Mager 
berg nach Breslau über und miethete bier eine Schlafſtelle. Sie Hinter: 
legte dort einen Koffer, in welchem weibliche Kleidungsſtücke enthalten 
ſind. Später fand die Frau ihre neue Wohnung nicht wieder und war 
der Meinung, einer Gaunerei zum Opfer gefallen zu ſein. Dies war aber 
nicht der Fall, ſondern der Koffer mit Inhalt wurde bei dem königlichen 
Polizeipräſidium hinterlegt und befindet ſich noch in polizeilicher Ver: 
wahrung. Die Riedel, welche von hier zu einem Fleiſcher nach Sibyllen⸗ 

2 halt wieder abgereiſt und ver⸗ 


En arten in 8 55 — 5 
= e i nittelt. 
Als Anhaltspunkt für weitere Recherchen Voigt ie Beiisreibung des be: 
treffenden Kiſtchens. Es iſt dies eine Chocoladenkiſte von Wilhelm Böſe, 
20 Gt. lang, 15 Ctm. tief, mit aufgeklebtem rothen Zettel, der die Auf⸗ 
ſchrift „Haushaltungscocolade" trägt. In der Kiſte fand ſich noch eine 
den leiderbeſatzſchnur. Es wird erſucht, hierauf bezügliche Angaben 
em 1 Zimmer Nr. 9, zu übermitteln. 
ee. Hochſtapler. Im Bezirk der Kaiſerlichen Reichspoſtdirecti 
Düſſeldorf hat ein unbekannter Mann in den letzten a ade Geld 
zu erſchwindeln verſucht, daß er wiederholt Geldbeträge auf den Namen 
5 Write deren Verhältniſſe ihm bekannt geworden, von Bewohnern 
thüringiſcher Städte telegraphiſch und poſtlagernd erbat. In einem Falle 
ii e ihm auch geglückt, eine ſolche Anweiſung zu erheben. Seiner Ver⸗ 
bel ung hat er ſich durch die Flucht entzogen. Der Mann iſt groß und 
-räftig, blaß, fällt durch ‚feinen finſteren Bic auf, hat dunkles Haar und 
dunkelblonden Vollbart à la Boulan er; er trug bräunlichen Ueberzieher. 
Eine Nachbildung feiner Handſchrift kann beim Poſtamt eingefehen werden. 


ee. Hoteldiebſtahl. Im Anſchluß an die Notiz, daß einem Reiſenden 
im „Hotel zur goldenen Gans“ ein Koſſer mit Sake eſtohlen worden 
ſei, theilen wir mit, daß vergangene Woche ein Handwerker am Wäldchen 
Schirme theils auf einer Bank, theils auf dem Boden vorgefunden hat 
und über dieſelben Anzeige erſgtiete. Es ſtellte ſich heraus, daß die 


ſich der Haushälter Georg Krowars]K 


Schirme von dem beireffenden Diebſtabl herſtammen. Es werden nun alle ſchwer finden ließen. Sllddentſchland fer überhaupt noch nicht erſchloſſen. 


Perſonen, welche in letzter Zeit Schirme einzeln oder in größeren Poſten 
von Unbekannten gekauft haben, bei Vermeidung des Verdachts der Hehlerei 
aufgefordert, ſich auf dem Königl. Polizei⸗Präfidium Zimmer Nr. 20 zu 
melden. Auf die Entdeckung des Diebes iſt eine Belohnung von 30 Mark 


geſetzt. 

ee. Eiubruchdiebſtähle. Am 7. d. M. Abends wurden durch Ein⸗ 
bruch dem Dienſtperſonal eines Bäckers an der Brüderſtraße ein ſchwarzes 
Kammgarnjaquet, ein Portemonnaie mit 8 Mark, zwei goldene Ringe mit 
Steinen (gelb und blau) a ſilberne Cylinderuhren, aus einem ver 
ſchloſſenen Koffer 8 Mark aargeld und zwei gg Be uf. w. 
geftoblen. Der Geſammtwerth der entwendeten Gegenſtände beträgt 
93 Mark. — Am 6. d. M. wurde in der Wohnung einer Arbeiterfrau an 
der Pofenerſtraße gleichfalls ein frecher Einbruch verübt; der Dieb ent⸗ 
wendete aus einem gewaltſam geöffneten Koffer ein Portemonnaie mit 
9 Mark. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein 3,40 m langes 
Kupferrohr, ein geſtickter wollener Unterrock, zwei Portemonnaies. — 
Abhanden gekommen: einem Dienſtmädchen ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit 9 Mark, einer Dame auf der Garveſtraße ein * a, des 
Schleſiſchen Bankvereins über 900 Mark, einer Näherin auf dem Roß⸗ 
platz ein Zehnmarkſtück, einer Frau auf der Kurze Gaſſe ein braunes 
Portemonnaie mit 20 Mark und 3 Pfandſcheinen, einem Herrn auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine filberne Cylinderuhr. — Geſtohlen: einer 
Schuhmachersfrau im Brigittenthal ein ſchwarzſeidenes Kleid, einer 
Wittfrau von der Sandſtraße auf dem Neumarkt aus ihrer Manteltaſche 
ein rothes Juchtenportemonnaie mit 24 M. — Verhaftet: vom 7. bis 
9. d. M. 98 Perſonen. 


HGeſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 9. Februar. [Landgericht. — Strafkammer IV. — 
Der Gefangene in der Zwan u Als der Polizei⸗Inſpector 
des hieſigen Gefängniſſes, Herr Nitſche, am Morgen des 20. Septbr. v. J. 
feinen alltäglichen Reviſionsgang durch ſämmtliche Corridore des aus fünf 
Flügeln beſtebenden Gefängniſſes machte, hörte er auf derjenigen Abthei⸗ 
lung, in welcher ſich die Arreſtzellen für die mit beſonderen Disciplinar⸗ 
ſtrafen belegten Gefangenen befanden, ſtarkes Geräuſch. Daſſelbe kam 
aus einer der Iſolirzellen, in welcher ſich der Pferdehändler Franz Pohl 
aus Heinzendorf befand. Pohl war bereits 13 Mal gerichtlich beſtraft 
worden, und zwar wegen Bettelns, Landſtreichens, Diebſtahls im Rückfall 
(18 Monate Zuchthaus), Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Betruges 
und endlich wegen vorſätzlicher Körperverletzung; für letztere Strgfthat 
erhielt Pobl 2 Jahr 6 Monat Gefängniß zuerkannt. Dieſe Strafe war Sonn⸗ 
abend beendet; Pohl wurde aber weiter in Haft behalten, weil bereits wieder 
ein Strafverfahren wegen der Vorgänge am 20. Sept. gegen ihn ſchwebte. 
Als Pohl am Morgen jenes Tages in ſeiner Zelle lärmte, ließ ſich der 
5 die Zelle aufſchließen, um den Pobl nach der Veranlaſſung des 

ärms zu befragen. Kaum hatte er aber die Thür geöffnet, fo ſchlug ſie 
der mit der Zwangsjacke bekleidete Gefangene wieder ewaltſam zu und 
erging ſich in den gröbſten Schimpfreden gegen den Inſpector. Der In⸗ 
ſpector ließ die Thür wieder verſchließen und machte dem Gefängniß⸗ 
Director Grützmacher Anzeige. Dabei wurde beſchloſſen, weitere disci⸗ 
plinariſche Mitrafung des renitenten Gefangenen bei der Königlichen Re⸗ 
gierung zu beantragen, inzwiſchen ſollte er aber, um feinen Widerſtand zu 
brechen, in eine Dunkelzelle des Erdgeſchoſſes gebracht werden. Als dies 
geſchah, erfaßte Pohl beim Betreten der neuen Zelle den Cloſetdeckel und 
warf ihn gegen das kleine, vergitterte Fenſter und zertrümmerte dadurch 
die Scheiben deſſelben. Nun legte man ihm noch die Weife an, welche 
den Gebrauch der Hände 8 hindert. Pohl fuchtelte gleichwohl 
mit den Armen umber und ſchlug dabei das an der Berſchlußklappe der 
Thür angebrachte Brett, welches zum Hinſetzen der Speiſen dient, mittelſt 
der Weife ab. Die Weife wurde ihm nunmehr auch zur Eſſenszeit nicht 
mehr abgenommen und ein Gefängnißaufſeher mußte ihm die Suppe mit 
dem Löffel einflößen. Hierbei wies Pohl die Suppe zweimal unter 
Schimpfreden gegen den Director und den Inſpector zurück. Aus allen 
dieſen Vorfällen wurde gegen Pohl Anklage wegen dreifacher Beleidigung 
und zweimaliger Sachbeſchädigung erhoben. Zur Verhandlung hierüber 
ſtand heute vor der unter Vorſitz des Landgerichts ⸗ Directors 
Beling tagenden IV. Strafkammer Termin an. Pohl war der 
ihm zur Laſt gelegten Strafthaten geſtändig, behauptete aber, es ſei 
ihm dafür ſchon eine Strafe von 4 Wochen ſtrengen Arreſts zu Theil ge⸗ 
worden. Er hatte, jo führte er zu feiner Entſchuldigung an, ſchon mehr: 
fach gen die ihm auf Anweiſung des Inſpeetors zu Theil gewordene 
ſchlechte Behandlung Beſchwerde erheben wollen, feine Anträge auf Vor⸗ 


fübrung vor den Richter oder den Gerichtsſchreiber ſeien aber ſtets un⸗ 
eachtet gelaſſen worden. Da habe er ſich entſchloſſen, irgend etwas 


Strafbares zu begeben, weil er dann vor den Unterſuchungs richter gebracht 
werden mußte, und aus dieſem Grunde habe er den Inſpector beleidigt. 
Seitens des Vertreters der Anklage wurde, nachdem noch Inſpeckor 
Nitſche das Geſammtverhalten des Pohl als das denkbar ſchlechteſte be⸗ 
zeichnet hatte, eine Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß beantragt. 
Das Strafkammer⸗Collegium erkannte auf 8 Monate Gefängniß. 
Hierauf ſtellte der Verurtheilte den Antrag auf vorläufige Haftentlaſſung, 
der aber wegen Höbe der erkannten Strafe abgelehnt wurde. 


Breslau, 9. Februar. [Landgericht. Strafkammer IV. 
Fahrläſſige Brandſtiftung.] Wir haben unterm 15. September 
v. J. über einen im Grundſtück Nicolaiſtraße Nr. 63 ausgebrochenen 
Kellerbrand berichtet, welcher durch die Unvorſichtigkeit eines Lehrlings 
entſtanden war. Der Lehrling, welcher bei dem Droguenhändler Guſtav 
Müller in Dienſten ſtand, ſollte an jenem Abende aus dem unter dem 
Verkaufsgeſchäfte belegenen, nur von der Reußenohle aus zugänglichen 
eller „Gasöl“ holen. Trotz des ihm von Herrn Müller gegebenen 
Rathes, die im Laden hängende Sicherheitslaterne zu benutzen, ging der 
Lebrling ohne Licht in den Keller und zündete dann, als er den Hahn des 
get nicht finden konnte, ein Streichholz an, wodurch er eine gewaltige 

rploſion und bedeutendes Feuer veranlaßte. Der dem Wirth des Hauſes 
entſtandene Schaden iſt auf 1404 Mark abgeſchätzt worden, während Herr 
Müller für den ihm an ſeinen Vorräthen zugefügten Schaden der Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft mehr als 5000 Mark liqufdirt und auch entſchädigt 
erhalten hat. Die dem Keller entſtrömende Hitze iſt ſo groß geweſen, daß 
im Laden befindliche Gegenſtände, Lacke und Farbewaaren verkohlt oder 
geſchmolzen ſind. Der unvorſichtige Lehrling war glücklicher Weiſe nur 
an einer Hand verletzt worden, und die Brandwunde iſt binnen kurzer 
ga geheilt. Auf bie gegen ihn wegen fahrläffiger ae Un PROBE 

nklage ſtand er heute behufs feiner Verantwortung vor der IV. Straf- 
kammer. Bei ſeinem allſeitig für ausreichend erklärten Geſtändniß 
erübrigte ſich die Vernehmung der vn Zeugen. Staatsanwalt und 
Gerichtshof zogen bei Beurtheilung des Falles die Jugend des Angeklagten 
— er zählt noch nicht 16 fh — in Betracht, bejahten aber die Frage, 
ob er die zur Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe erforderliche Einſicht 
beſeſſen habe, und es wurde hiernach auf eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen gegen ihn erkannt. 


— .. 1 


Vortraͤge und Vereine. 


—d. VII. Dentſcher Dachdecker⸗Tag. Geſtern, Sonntag, Abends 
6 Uhr, fand im feſtlich geſchmückten Saale 2 Cafè restaurant —— Vor⸗ 
verſammlung ſtatt. Nach. Begrüßun der Delegirten durch den Vorſitzenden 
des Bundes Deutſcher Dach⸗, Schiefer⸗, Blei⸗ und Ziegeldecker⸗Innungen 
wurde die Liſte der Anweſenden feſtgeſetzt. Es waren die Innungen folgender 
Orte vertreten: Thorn, Halle, 11 7 Magdeburg, Hirſchberg, Landsberg a. W., 
Schweidnitz, Görlitz, Wolffenbüttel, Breslau, Gera und Berlin. Außerdem 
waren mehrere Einzelmitglieder anweſend. Im Weitern wurde die Tages⸗ 
und Geſchäftsordnung für die 3 feſtgeſetzt, welche 
um 10 Uhr durch den Vorſitzenden Wei enhagen⸗Berlin im großen Saale 
des Calé restaurant mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer eröffnet 
wurde. Obermeiſter Hähndel⸗Breslau begrüßte im Namen der Breslauer 
und der vier ſchleſiſchen Innungen, welche dem Verbande angehören, die 
Delegirten und heißt ſie herzlich willkommen. Der Vorſitzende Weißen⸗ 
.. begrüßt im Namen der Verſammlung den anweſenden Vertreter der 
egierung, Aſſeſſor Hauck, ſowie die Vertreter der hieſigen Sattler⸗Innung. 
ya erftattete der Borfigende den Jahresbericht. Der Verband umfaßt 
3 Innungen mit 235 Mitgliedern und 21 Einzelmitgliedern. Die folgende 


Rechnungslegung ergab eine Einnahme von 1168,30 Mark, eine Ausgabe 
die Junge innerhalb des Dachdech 5 

ie Innungsbewegung innerhalb des Dachdeckergewerbes und die innere Lage 
des Verbandes berichtet Obermeiſter der ball. 8 
daß ſeit beinahe 2 Jahren die Innungs bewegung fo ziemlich geruht habe. 
Nunmehr ſei dieſelbe wieder in Fluß gekommen und man hoffe auf Erfolg. 
Es ſei eigenthümlich, daß gerade im Dachdegergewerbe die Innungen ſich jo 


ark, ſo daß ein Beſtand von 844,02 Mark verbleibt. Ueber 


Derſelbe führt aus, 


Es ſolle aber in nächſter geit die Agitation auch nach Süddeutſchland ge» 

tragen werden. Auch die innere Lage des Verbandes habe ſich mehr und 

mehr gebeſſert. Herr Görnitz⸗Berlin berichtet über die neue Verbands⸗ 

eitung „Deutſche Dachdecker⸗Zeitung“ und empfiehlt deren möglichſte Ber⸗ 
reitung unter den Verbandsmitgliedern. Der Vorſtand hat fd, wie Here 

1 der mittheilt, dem Verleger gegenüber verpflichtet, daß jede Innung für 

edes ihrer Mitglieder ein Exemplar der Zeitung halten ſolle. Der Preis 

ſtellt ſich auf 3 Mark jährlich, für Nichtmitglieder auf 6 Mark. Der Vor⸗ 

ſitzende unterbricht die Beſprechung, um den inzwiſchen erſchienenen Vertreter 

der Skädtverordneten⸗Verſammlung, Fabrikbeſitzer Kleemann, im Namen 

der Verſammlung willtommen zu heißen. Letzterer betont, daß die Vertreter 

der Bürgerſchaft immer mit Intereſſe die Beſtrebungen verfolgen, welche auf 

eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Mitbürger gerichtet find. Er 

(Redner) wünſche den Berathungen guten Erfolg. Nach weiterer Beſprechung 

wird mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß das Verbandsorgan nach dem 

Vorſchlage des Vorſtandes von den Innungen für deren Mitglieder mitge⸗ 

halten werde. Es werden hierauf mehrere Abänderungen des Verbands⸗ 

ſtatuts vorgeſchlagen und beſchloſſen. Die wichtigſte derſelben iſt folgende: 

8 19, Abſatz 1, ſoll fernerhin lauten: „Der ſtändige Vorort des Ber- 

bandes ift Berlin; derſelbe kann jedoch durch den Verbandstag jederzeit 

nach einem andern Orte im deutſchen Reiche vertagt werden; an dem 

jedesmaligen Vorort hat auch der Verbandsvorſtand den Sitz.“ Die 

Wahl des ferneren Vororts des Verbandes, ſowie die Wahl des Vor⸗ 

ſtandes für das neue Geſchäftsjahr wird in Rückſicht darauf, daß die 

beſchloſſenen Abänderungen des Statuts noch nicht die behördliche 

Genehmigung gefunden, bis zum nächſten Verbandstage verſchoben. Für 

die Abhaltung des letzteren wird Gera in Ausſicht genommen, bezw. Erfürt. 

Einen weiteren Verhandlungsgegenſtand bildet die Frage des Befähigungs⸗ 

nachweiſes für das Dachdeckergewerbe. Es wird einſtimmig beſchloſſen, den 

Bundesrath zu erſuchen, auch den Schiefer⸗ und Ziegeldecker⸗Innungen den 

Nane zu ertheilen. Der un der Berbandszeitung 

Reſchke⸗Berlin beſpricht den Arbeiterfhutgejeg-Entwurf, ſoweit dieſer die 

Verhältniſſe des Dachdeckergewerbes berührt. Er giebt der Verſammlung 

anheim, ihre Wünſche bei der Sr mean Immediat⸗Kommiſſion anzu⸗ 

bringen. Die Verſammlung beſchließt, den Vorſtand zu beauftragen, bei der 

demnächſt a sem Immediat⸗Kommiſſion zur Unterfuhung der Schäden des 

Handwerks Schritte zu thun, um die Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes 

dem Intereſſe des Dachdeckergewerbes anzupaſſen. Im Weiteren empfiehlt 

Herr Zander⸗Halle auf's Dringendſte, die Errichtung gewerblicher Schieds⸗ 

gerichte ſeitens der Dachdecker⸗Innungen vorzunehmen, bezw. ſich an die 

vorhandenen örtlichen gemeinſamen Innungs⸗Ausſchüſſe vereinigter Innungen 

anzuſchließen, welche ſelbſtverſtändlich gewerbliche Schiedsgerichte erlangen. 

Er macht ferner die Innungen darauf aufmerkſam, ihre Statuten zu prüfen, 

ob auch unter den Bedingungen für die Aufnahme in die Innung die ſei, 
daß der Aufzunehmende die Meiſterprüfung gemacht haben muß. könnte 

ſonſt ſehr leicht der Fall eintreten, daß Perſonen die Aufnahme in die Innung 

erzwingen, welche keine Meiſterprüfung gemacht haben. Die Verbands⸗In⸗ 

32 zu Leipzig beantragt u. A., der Verband wolle beſchließen, daß in dem 

Verbandsorgan die ſämmtlichen Meiſter des Dachdecker⸗Handwerks darauf 

aufmerkſam gemacht werden, den Lehrlingen nach beendigter Lehrzeit einen 

ordnungsmäßigen Lehrbrief zu geben, wie dies nach der Reichs Gewerbe ⸗ 

ordnung im $ 120 geſetzlich beſtimmt ift. Obermeiſter Zander Halle ber 

merkt hierzu, daß dem Uebel einer leichtſinnigen Ausſtellung von Lehrbriefen 

nur begegnet werden könne, wenn jede Innung die Berechtigung aus 8 1008 

zu 8 — — uche. Wenn dies geſchehen, dann dürften eben die ſog. Schar⸗ 

werker keine Lehrlinge mehr halten. Der Antrag Halle gelangt zur W 

Schieferdeckermeiſter Hähndel⸗Breslau begründet ſodann den Antrag der 

Breslauer Innung: „Der Verbands⸗Vorſtand wolle die zuſtändigen Behörden 

erſuchen, bei Submiſſionen des Dachdeckergewerbes für die verſchiedenen 

Schieferdeckungen richtige ſpecielle Bedingungen aufſtellen zu laſſen und 

hierzu event. geeignete Sachverſtändige aus den Mitgliedern des Dachdecker⸗ 

Verbandes zuziehen zu wollen. Dem Verbands. Vorſtande ſoll es Überlaſſen 

bleiben, event. ſelbſt dieſe ſpetiellen Bedingungen zu entwerfen und den Be⸗ 

hörden zur Berückſichtigung Rn empfehlen“. Redner führt ein Reihe von 
Beiſpielen an, welche die Nothwendigkeit ſeines Antrages darthun. Der 
Antrag gelangt nach kurzer Beſprechung zur Annahme. Hierauf ſchloß der 
Vorſitzende den VII. Deutſchen Dachdecker⸗Tag mit einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiſer. Während und nach den Verhandlungen waren Werkzeuge, 
Geräthſchaften und Bedarfsartikel des Dachdecker⸗Gewerbes im anſtoßenden 
kleinen Saale ausgeftellt. 


Handels- Zeitung. 


* Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. In der am 9. Februar 
a. c. abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsraths ist auf Grund der von 
dem Vorstande vorgelegten Bilanz beschlossen worden, die diesjährige 
ordentliche General-Versammlung auf den 7. März cr. einzubernfen 
und derselben die Festsetzung einer Dividende von 6 pCt., gleich dem 
Vorjahre, zu empfehlen, äheres siehe Inserat, woselbst auch Ge 
naueres über die Ausreichung der neuen Zinscoupons zu den 5 proc. 
unkündbaren Pfandbriefen Serie II. zu finden ist. 
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F. Spr. Nener Kohlentarif. Bei dem Erscheinen des seit 1. Jannare. 


giltigen Ausnahmetarifs im Binnenverkehr, des Eisenbahn-Directi 

Bezirks Breslau sprachen wir den Wunsch aus, dass auch möglichst 
bald eine neue Ausgabe des Ausnahmetarifs vom 1. September 1885 
mit seinen 16 Nachträgen erfolgen möchte. Dieser Wunsch ist in 
Erfüllung gegangen; ein neues stattliches Heft liegt vor uns, von den 
Interessenten freudig begrüsst. Der Tarif betrifft die Beförderung von 


Steinkohlen, Steinkohlenbriquets und Kokes von Stationen: des Eisen- 


bahn-Directions-Bezirks Breslau nach Stationen des Eisenbahn-Directiong- 
Bezirks Bromberg, der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn und Ost- 
preussischen Südbahn, und ist giltig vom 1. März e. Soweit die Sätze 
der zur Aufhebung kommenden Tarife niedriger sind, als die Fracht- 
sätze des neuen Tarifs, bleiben erstere noch bis zum 31. März c. im 
Giltigkeit. Z 

= Vom Colonlalwaarenmarkt, Breslau, 9. Febr. Die Kaffee- 
märkte verkehrten auch in letzter Woche in überwiegend fester 
Tendenz, trotzdem einige hohe Schätzungen der nächsten Ernte vor- 
lagen (Matthew für Rio und Santos 91, Millionen, Lacerda für Santos 
4 Millionen) und der Wechselcours wieder abbröckelte, also die 
Shillingpreise verbilligte. Der Bedarf ist eben allerorts vorläufig noch 
zu dringend, und erst wenn die schwimmenden Santoskaflees, sowie 
die verschlossenen Lieferungsdomingos zur Ablieferung gelangt sein 
werden, dürfte die Nachfrage ruhiger werden. In den letzten Tagen 
sind die Preise noch weiter gestiegen, da die Dunring'sche Statistik 
per 1. Februar eine Abnahme der Vorräthe in Europa von 6750 Tons 
und der sichtbaren Weltvorräthe von 13 112 Tons constatirte und da- 
mit den noch immer hohen Preisen der nahen Monate ihre Berech- 
tigung nachwies; spätere Sichten sind trotz des Preisabschlages, der 
dafür notirt wird, riskant und für Käufe nicht empfehlenswerth. Der 
Abzug ist recht gut geblieben; Januar-Domingos wurden zum weitaus 
grössten Theil erst in den letzten Tagen angedient. Guatemalas sind 
ausserordentlich knapp, und die Ankunft grösserer Erstlingsabladungen 
der neuen Ernte wird hoffentlich nicht zu lange auf sich warten lassen, 
Perlsantos werden seltener und wieder theurer. — Für Zucker ist in 
Folge starken Deckungsbedürfnisses eine lebhaft steigende Tendenz zum 
Durchbruch gekommen und Preise aller Sorten Roh- und raffinirter 
Waare konnten bedeutend anziehen. Abgeber bleiben zurückhaltend, 
und die Bewegung scheint ihr Ende noch nicht erreicht zu haben. — 
Eetroleum fest bei flottem Abzug, ebenso Heringe, während 
Schmalz etwas niedriger ist. 


„ Budapest, 7. Febr. Wolle. In der abgelaufenen Woche 
wurden zumeist Lieferangswollen verkauft. Die Preise dieser Wollen 
sind nur um eine Kleinigkeit billiger als sie waren, weil die Lager- 
bestände dieser Wollgattungen schon sehr reducirt sind. In Kamm- 
wollen ist es wieder ruhig, da den besseren Londoner Auctions- 
berichten der Rückgang auf den Terminmärkten gegenübersteht. Auf 
bessere Stoffwollen fehlt jede Nachfrage. Es wurden circa 450 Meter- 
centner verkauft: Mittlere Stoffwollen 71. bis 72 Fl., Bacskaer 57 bis 
60 Fl., weisse Sommerwollen 69 bis 70 Fl., blaue Sommerwollen 59 
bis 60 Fl., mittlere Lammwollen 63 bis 65 Fl. 

n- Petershurg, 7. Febr. Die Verstaatlichung der Liban- 
Romnyer Bahn steht, wie uns geschrieben wird, definitiv in Kurzem 
bevor. Das ee Projeet ist bereits vom Finanzminister aus- 
gearbeitet und wird dieser Tage dem Reichsrath zur Bestätigung vor- 
gelegt werden. Nach diesem Projeet sollen die Actionäre der genannten 

ahn für je 5 Actien & 125 Metall-Rubel, für 4 vierproc, Obligationen 
& 100 Credit-Rubel bekommen. 5 . 


Ausweise, 
Danzis, 7. Febr, Die Einnahmen der Merienburg-Mlewkees 


N DEE 


en im Monat Januar 1891 nach 8 5 
Stell 167 800 M. gegen 139 400 M. nach provisorischer Feststellung 
im 3 1890, mithin mehr 28400 M. Die definitive Einnahme im 
Januar 1890 betrug 143522 M. . 

Wien, 9. Febr.“) Die Einnahmen der österreichisch- ungarischen 
gtaatsbahn betrugen 760 054 El., Plus 118 254 Fl. 


- Eisenbahn betru 


Wien, 9. Febr.) Die Einnahmen der Südbahn betrugen 670 345 
Minus 35 068 Fl. a 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. * 


Börsen- und Handelsdepeschen s. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. Febr. Neueste Handelsuachrichten. m Regierung 
hat sich nach der „Voss. Ztg.“ nunmehr endgültig entschlossen, für 
die neuen Anleihen den Typus der 3procentigen Anleihe beizu- 
behalten. Bei der Ausgabe wird man sich direct an das grosse 
Publikum wenden und die Vermittelung durch ein Uebernahmecon- 
 sortium nicht in Anspruch nehmen. Die bevorstehende Emission wird 
-  @n deutschen Reichsanleihen und preussischen Consols zusammen den 
Betrag von etwa 450 Mill. M. umfassen. Der Ausgabecours wird 
 Möchstens 84½ Procent, wahrscheinlich noch etwas niedriger be- 
messen werden. Bei dem Course von 841), Procent stellt sich die 
thatsüchliche Verzinsung der 3procentig. Anleihe auf 3,55 Procent. Die 
PVeröfkentlichung wegen Ausgabe der neuen Anleihe ist noch in 
dieser Woche, spätestens zu Anfang zu erwarten. Zeitverkäufen pro 
Ende Februar in alter 3 proc. Anleihe, welche in der Erwartung ge- 
schehen könnten, die schuldigen Stücke später durch Titres der neuen 
Anleihe zu decken, dürfte dadurch vorgebeugt werden, dass die end- 
re Stücke der neuen Anleihe nicht mehr im Februar, sondern erst 
m Laufe des Monats März zur Ausgabe gelangen. Die Subscribenten 
auf vollgezahlte Stücke erhalten einstweilen scrips. Die Vollzahlung 


Beträge weitgehende Zahlungsfristen in a ee sind. — Das 
Börsencommissariat genehmigte den Handel der 3- und 3½ proc. 
Pfandbriefe des Pommerschen Landescreditverbandes. — Der Ein- 


lösungscours für hier zahlbare österreichische Silbercoupons 
und verlooste Stücke ist unverändert heute 178 Mark. Die 
russischen Fonds und Noten zeichneten sich heute durch eine be- 
sonders feste Haltung aus. Es wurden aus Petersburg höhere Course 
emeldet, welche ihren Grund in den am dortigen Platze circulirenden 
rüchten haben sollen, dass die Bank des Zaren eine 4%pðprocentige 
russische Anleihe in Frankreich zu emittiren beabsichtige. — Oester- 
reichische Eisenbahnactien lagen heute sehr fest; angeblich 
sollen Käufe eines 2. Z. hier anwesenden Wiener Banquiers der Grund 
der Steigerung, namentlich der Duxer und Buschtiehrader sein. — 
Heute wurden die Actien der Bergwerks-Gesellschaft Hibernia 
stärker offerirt, Man führte als Motivirung Gerüchte an, denen zufolge 
die Dividende nur ca. 14 pCt. betragen soll. — Am nächsten Mittwoch 
soll der Abschluss der Internationalen Bank von 1899 zur 
Vorlage gelangen und die Dividende festgesetzt werden. Man nimmt all- 
gemein an, dieselbe werde 6 pCt. betragen. — Vom amerikanischen Eisen- 
markt meldet der „Iron Monger“ noch Folgendes: Im Vergleich zu der Lage 
der Dinge vor einem Monate besteht jetzt auf Seiten der Producenten 
won Gusseisen weniger Drang zum Verkauf, andererseits beginnen die 
Consumenten mehr Neigung zu Vertragsabschlüssen zu zeigen, sodass 
sie an ein Hinabgehen der Preise nicht zu glauben scheinen. Der 
Begehr für Bessemerroheisen ist schwach und die Preise sind weiter 
. an das Geschäft in Eisenluppen ist träge und durchweg 
du Käufers Kunsten. Für alte Materialien ist die laufende Nachfrage 
Aus serordentlich beschränkt, aber mangels Geschäfts blieben die letzten 
* ne bestehen. Grössere Lebendigkeit herrschte für Billets und 
Blossoms und die letztgemeldeten Preise wurden fest behauptet Die Stahl- 
maschinenfabriken haben ihre Differenzen noch nicht endgiltig beigelegt 
und werden diese Woche eine neuerliche Conferenz abhalten. Der 
Schienenmarkt ist ruhig; die östlichen Werke fordern 30 Dollars, aber 
die Notirung für wirkliches Geschäft hält sich zwischen 28 und 29 Dollars. 
Weissbleche sind fortgesetzt lebhaft, besonders für Termine, und die 
Preise fest, Loco-Absätze sind mässig. Die Wocheneinfuhr belief sich 
auf 8879 Kisten. Der Nettovorrath an Eisen in den Lägern der 
Warant-Company betrug am 31. Januar 62600 T. Pittsburger Be- 
richte melden in den meisten Marken steigende Lebhaftigkeit aber zu 
weichenden Preisen. — Der „Börsenzeitung“ zu Folge wurde in den 
en Tagen ein grosses Quantum schlesischer Kohle (Stück- 
kohle) zu 84 M. per Doppelwaggon, dem höchsten Preise seit langer 
Zeit, auf Lieferung vom 1. März 1891 bis 1. März 1892 verschlossen. 


Wien, 9. Febr. Nach Blättermeldungen sind die Delegirten des 
deutschen Centralverbandes der Eisenwerke aus Berlin behufs Ver- 
handlungen mit den österreichischen Werken hier eingetroffen. 


„ Berlin, 9. Februar. Fondsbörse. Auch die neue Geschäftswoche 
gröfinete in der gleichen Geschäftsunlust, wie bisher. Die Speculation 
Sieht sich allein auf sich selbst angewiesen, da jede Theilnahme des 
 Privatpublikums und der seriösen Kreise der Börse fehlt. Weder die 
_ günstigen noch die ungünstigen Momente üben eine tiefer gehende 
irkung. Man darf sagen, dass die Grundstimmung der Börse eher 
ne schwache bleibt, da eben ein Mangel an Unternehmungen, sowie 
ahmheit des Verkehrs so stark sich fühlbar macht, dass diesem Moment 
e anderen, selbst günstigen, zurücktreten lässt. Die kurzen Wellen- 
Bewegungen, welche in dem Niveau der Course entstehen, sind zumeist auf 
#Positionsverhältnisse zurückzuführen. Eine eigentliche Initiative nach 
Oben oder Unten fehlt gänzlich. Banken nachlassend. Credit 176 bis 
- 475.90—176, Nachbörse 176, Commandit 216,90—217—216,50— 216,90, 
Nachbörse 217. Montanwerthe still, billiger; Bochumer 145,60— 145,80 
Dis 145—145,25, Nachbörse 145,40, Dortmunder 84,20—83,75—84, Nach- 
 börse84, Laura 136,90—136,60— 136,90, Nachbörse 136,75. Oesterr. Bahnen 
test, namentlich Franzosen, auf Mehreinnahmen. Deutsche, Bahnen durch 
Renlisationen gedrückt, besonders Marienburger. Fremde Renten fest 
und lustlos; 1880er Russen ultimo 98,40, Nachbörse 98,40, russische 
Noten 237,50—238, Nachbörse 238, 4procent. Ungarn 93,40, Nachbörse 
28,40. Im weiteren Verlaufe gewann die Festigkeit die Oberhand auf 
Pariser Gerüchte von einer russischen Anleihe. Der gesammte Cassa- 
markt war still und wenig verändert. Inländische Anlagewerthe sehr 
Bm: n Prioritäten fest, geschäftslos, russische 
steigend. 
Berlin, 9. Februar. Produotenbörse. Bei Beginn des heutigen 
Marktes schien alle Hoffnung auf belebteren Handel. schwinden zu 
müssen. Auf fast allen Gebieten herrschte stille, matte Tendenz, aber 
später nahm der Verkehr an Lebhaftigkeit zu, damit befestigte sich 
auch die Haltung. — Loco Weizen leblos. Feine trockene Gat- 
tungen knapp angeboten. Im Terminverkehr machte sich an- 
fünglich entschieden überwiegendes Angebot seitens der Com- 
missionäre geltend, - ausserdem wurde wieder einiges auf Sheriff. 
Anschaffungen gegeben. Nachdem in Folge dessen die Coukse um ca. 
1 M. gegen den vorgestrigen Schluss nachgegeben hatten, trat ver- 
mehrte Kauflust in den Markt, welcher dadurch merklich befestigt 
Schloss. — Loco Roggen nur in feiner trockener Waare gut ver- 
käuflich, in allen anderen Sorten vernachlässigt, brachte trotzdem die 
behaupteten Preise. Terminhandel während der ersten Börsenhältte 
äusserst still, matt. Später kam bessere Beachtung auf, weil die in 
 — Hamburg eingewinterte Waare nach Sachsen verkauft ist zu Preisen, 
welche ein Heranziehen von dort nach hier kaum möglich erscheinen lassen, 
In Folge dessen schloss der Markt reichlich auf vorgestriger Höhe, 
fest. — Loco Hafer fest. Termine ca, ½ M. theurer. — SEE 
mehl wenig verändert. — Mais fest — Rüböl unter dem Eindrucke 
kälteren Wetters mehr begehrt, etwas höher. — Spiritus. bewies 
5 ‚gegenüber fortdauernd umfangreichen Realisationsverkäufen auffallende 
Wicderstandsfähigkeit gegen weiteren Rückgang. Trotz der eher etwas 
ermässigten Notirungen war die Haltung fest. Nach Schluss zahlte 
man über die Notiz, : 
Trautenau, 9. Febr. [Garnmarkt.] Bei lebhaftem Markt- 
besuch und zahlreichem Verkehr blieben die Preise unverändert fest. 
Dosen, 9. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 68,00, 70er 
ohne Fass 48,50. Behauptet. — Wetter: Sehr schön. 
5 erags unte 9. Febr., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
u 1 Fand Ber —.— 81% per März 80°/,, Mai 79 , Soptember 
amburg, 9. Febr., 7 Uhr 20 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 
l W n % Sohn in Hamburg, vertreten arch 
n Breslau.) Good average Santos per März 80%, 
December 68¼. — Tendenz: 


55 Mai 79/3, per September 75½, per 
Havre. 9. Februar, 10 Uhr 20 Min. Vorm, (Telegramm der Ham- 


ehauptet. 


wird bei kleineren Zeichnungen gefordert werden, während für grosse! 


burger Firma Peimann Ziegler und Co.) 


Kaffee. Good 


averare 


Santos per März 101,25, per Mai 99,75, per September 95,75. — Ten- 


denz: Behauptet. 


Amsterdam, 9. Febr., Nachm, Java-Kaffoo good ordinary 59¼½. 


Hamburg, 9. Februar, 7 Uhr 42 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthai & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten dure 
F. Mockrauer in Breslau.] Febr. 13,57%, 

13,80, August 13,87½, Oct.-Decbr. 12,60. 


Zuokermarkt. 


März 13,52½, Mai 13,621/,, Juli 
— Tendenz: Unregelmässig. 


Paris, 9, Febr. Heute und morgen kein Zuckermarkt. 
London, 9. Febr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 14%, 
fest. Rüben-Rohzucker loco 133/,, fest. 


London, 9. Febr., 11 Uhr 51 Min. Vorm. Zuokerbörse, 
Basis 88%, Februar 13,6%/,, März 13,6, April 13,6%,, Juni 13,9. 


London, 9. Februar, 12 Uhr 35 Min. Tuckerbörse. 


fest, 


Sehr 
Sehr 


fest, Basis 880%, per Februar 13,8 ½, per März 13,715, per April 13,8½, 


per Juni 13,10½. 


London, 9. Febr., 4 Uhr 19 Min. 


880%, 
13,9, 


5 


äufer. 


Zuokerbörse. Fest. Basis 


er. Febr. 13,6%/,, per März 13,6%, per April 13,7½, per Juni 
5 7. Februar. Tuckerdörse, Fair refining muscovados 


Hamburg, 9. Februar. Petroleum. Fest. Loco 6,70 Br., Mürz 


6,55 Br. 


Bremen, 9. Februar. Petroleum. (Schlussbericht) Ruhig. Loco 


6,55 Br. 


Antwerpen, 9. Febr. Heute und morgen Feiertag. 
Amsterdam, 7. Febr. Bancazinn 54½. 


London, 9. Febr. Chlli-Kupfer 52¼, 
London, 9.Febr., 7 Uhr 30 Min. Abends, Silber, 


Bankeingang 25 000. 
London, 9. Febr. 
Glasgow, 9. Februar. 


3 Monat 520% 
46. 


9. 
46. 


Wollauction. Preise fest, unverändert. 
. ; Roheisen. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. | 47 Sh. 3 D. 


9. Febr. 
46 Sh. 6½ D. 


6. Febr. 


Börsen- und Handels-Depesehen - 
Berlin, 9. Februar. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 


Eisennann-Stamm-Actien, 
Cours vom 1 | 9 
Galiz. Cari-Ludw.ult 94 10! 94 25 
Gotthard-Bahn uit. 159 10 159 60 
Lübeck-Büchen . 169 40168 50 
Mainz-Ludwigshaf. 120 60120 40 
Marienburger 64 30 64 25 
Mitteimeeroahn.... 102 30,103 30 
Ostpreuss. St.-Act. 88 25 88 40 
Warschau-Wien.... 331 — 231 70 
Elsennann-Stamm-Prioritäter. 
Zresisu-Warscnan. 56 50: 55 60 
Bank-Aotier. 
Zresl.Discontobank 106 10.106 25 
ao, Wechsiervenz 104 30 104 30 
Deutsche Bank..... 163 40 163 70 
Dise.-Command. ult. 216 25 216 60 
Oest. Ored.-Anst. ult. 175 80176 — 
Senies. Bankverein. 122 80 122 90 
naustrie-Assellscnaften 
Archimedes 124 90 125 — 
Bismarcknütte 161 —!160 — 
Bochum. Gusssthl.. 145 50 144 90 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 40 
ao. Eisenb. Wagen. 
do. Pferdebann... 
ao. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsadrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 115 —|114 — 
Fraust. Zuckeriabrik 112 —ı111 50 
GörlEis.-Bä.(Lüders) 175 — 176 50 
Hofm.Wageonrabrik 168 80 170 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 —'130 50 
Kramsta Leinen-ind. 131 50 131 50 
Lanranütıe 136 90 137 — 
Märkisch-Westfäl... 266 — 266 30 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 160 — 160 90 
Nordd. Lloyd ult. 144 20!144 — 
Obsenl. Cnamotte-F. 120 50 121 — 
do. Zieb.-Bed. 86 75 86 10 
do. Eisen-ind. 154 40 154 — 
do. Portl.- Cem. 116 — 117 10 
Oppein. Porti.-Cemt. 106 50107 — 
Redenhütte St.-Pr. 80 —! 79 90 
Schlesischer Cement 140 25140 — 
do. Dampf.-Comp. 116 — 116 — 
do. Feuerversien.— — — — 
do. Zinkh. St.-Act. 185 70 186 70 
do, St.-Pr.-A. 185 70 186 50 


173 50 174 75 
137 — 137 — 
101 80 102 — 
87 80 87 90 
84 20 83 75 
93 10! 93 10 


Cours vom 7. 9. 
Tarnow. St.-Pr- Act. 68 60 68 50 


inländische Fonds. 

b. Reichs-Ani. 4% 106 70 106 70 
do do. 31%, 99 10 99 25 
do. do. 30%. . 86 20 86 30 

Preuss. 40% cons. Ani. 106 25 106 30 
40. 3% ate. 99 20 99 40 
do. 300%, dto. 86 10 86 30 
do. Pr.-Anl. de 55 170 50 171 — 

Posener Piandbr. 4% 101 90 101 90 
do. ao. 3½% 97 — 97 — 

Schl. 3J½% Pfdbr. L. A 97 90 98 — 
do, Rentenbriefe.. 103 — 103 10 
Elsendann-Prloritäts- Obligationen. 


Oberschl.3½ % Lit. E. 1 — — 
ausländische Fonds, 
Egypter 4%e 98 40 98 40 
Italienische Rente. 94 — 94 10 
do. Eisenb.-Oblig, 57 50 57 70 
Mexikaner 1890er. 90 50 90 50 
Oest. 4% Goiärente 97 40 97 50 
do. 4¼0% Papierr. 82 10 — — 
do. 4½% Silderr. 81 90] 82 — 
do. 1860er Loose. 125 90126 — 
Poin. 5% Pfandor.. 73 60 74 — 
ao. Lian.-Pfandpr. 70 20 70 50 


Rum 50, amortisable 100 10/100 — 
do. 4% von 1890 86 90] 87 — 
Russ. 1883er Rente. — — 107 70 
do. 1889er Anleihe 99 60| 99 55 
do, 4½B.-Or.-Pfor. 102 80| 102 80 
do. Orient-Anl. II. 76 60 
Serb. amort. Rente 89 80 89 90 
Türkische Anleihe 18 95! 19 — 
do. 1 79 50 79 50 
do, Tabaks-Actien 165 751165 75 
Ung. 4% Goldrente 93 —| 93 50 
do. Papierrente 90 — 90 10 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 178 40178 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 236 75237 80 
Weons el. 

Amsterdam 8 T. 168 55 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 35 

do. 1 „ 3 20 25½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 178 20 
do. 100 Fl. 2 M. 177 15 
Warschau 1008R8 T. 236 60 


EEE 


178 20 
177 20 
237 65 


Privat-Discont 28/0, 


Berlin, 9. Februar, 3 Uhr 40 Min. 


[Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Verlauf auf weniger günstige Beurtheilung des 
Nationalbank-Abschlusses von diesen Actien ausgehend für alle Banken 
schwach. Gegen Schluss auf Steigerung der böhmischen Bahnen fest, 


aber sehr still, 


Cours vom 7. 9. 


Cours vom 3 


Beri.Handeisges. uit. 162 37162 25 Ostpr.Südb.-Acı. ult. 88 50 88 37 
Disc.-Command. ult 217 25217 12] Drim.Union$t.Pr.uit. 84 50 84 — 
Oesterr. Credit. alt. 176 12176 12] Franzosen ait. 108 25 109 — 
Laurahütte .....ult. 137 12136 75 Galizier ........ 94 12 94 37 
Warschau-Wien.uit. 231 25:231 37 Italiener t. 94 25 94 12 
Harpener ult. 196 62/195 75] Lombarden alt. 58 37 58 50 
Bochumer ..... uk. 145 50/145 — | Türkenioose .. alt. 80 —| 80 — 
Dresdner Bank. ut. 160 25 160 75 Donnersmarckh. ult. 37 75 87 75 
Hibernian ult. 193 37191 87 | Russ. Banknoten ult. 236 75 238 25 
Dux-Bodenbach .uit. 245 — 249 25 Ungar. Goldrente ult. 93 25 93 37 
Gelsenkirchen ..ult. 179 371178 37 Karienb.-Mawza uit. 64 87 64 25 

Berlin, 9. Februar. n 

Cours vom 7. 9. ours vom 7. 9. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Flauer. Fest. 

April-Mai....... 197 25196 75] April-Mai . 58 30 58 40 

Mai- Juni . . . 197 50.197 25] Mai- Juni . . 58 20 58 30 

Juni- Juli 198 75198 50 
1 p. 1000 Kg. Spiritus 

efestigt. per 10 000 L.-pCt. 

Februar......... 176 —1176 — Matt, 

April-Mai ....... 173 —173 251 Loco 70 er 51 40 51 10 

Mai- Juni 170 [170 —| Februar . . . 70er 50 80 50 70 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70 er 50 70! 50 60 

April-Mai ....... 143 75/144 — | Aug.-Septbr. . 70 er 51 5 50 80 

Mai- Juni 144 75145 251 Loco 50er 71 30 71 — 

Stettin, 9. Februar, — Uhr — Min. 

Cours vom 7. 9. 


Cours vom 7. 
Weizen p. 1000 Kg. 


Matt. 
April-Mai ....... 194 50 193 — 
Mai-Juni ....:... 195 — 194 50 

t 
Roggen p. 1000 Kg. 
> nverändert. 
April-Mai..... — 171 171 
Mai- Juni . 168 — 1168 — 


Petroleum loco 


Behauptet. 
April- Mai 5712 55 
September-Octbr. 57 50 57 50 
Spiritus 
r. 10000 L.-pCt. { 
R 50 er 69 30 69 30 
Lose.: . se 70er 49 70 49 70 


April-Mai ... 70 er 49 70 49 70 


11 40] 11 40] Aug.-Septbr.. 70 er 50 — 49 70 


Wien, 9. Februar, [Schluss- Course.] Behauptet. 


Cours vom 7 


— £ 
Uredit-Actien 307 65 308 15 
St.- Eis.-A.-Cert. 233 50 243 85 
Lomb. Eisenod.. 130 00 129 75 
Galizier ....... 211 65 1211 50 
Napoieonsd’or . 9 05 9 05 


Cours vom 7. 9 
Marxnoten 


4% ung. Golärente. 104 55 104 7017 


Silberrente 92 10 92 10 
London ę́ꝭez 114 20 114 20 
Ungar. Papierrente. 100 95 101 10 


Liverpool, 9. Februar. Baumwolle.] ne Umsatz 6000 


Ballen. davon für Speculation und Export 500 


Träge. 


3 


un er Aa Rente 95.60. Neneste Anleihe 1877 
— 5 aliener Staatsbahn 340, 00. —. —. 
Bester 186, 6. Gay bahn 5 Lombarden —, 


Paris. 9. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Co urse.] Fest. 


Cours vom 7. 9. Cours vom 7. | 9. 

h |3proc. Rente 95 57] 95 60 Türken neue cons. 19 40! 19 42 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 77 25 78 25 
128 Anl. 5 an = 5 > 20 | Golärente, österr... — —| — — 

. 5proc. Rente 02 do. ungar. . . 93 12 93 3 
Oesterr. St.-E.-A... 538 75 543 75 Egy ite : 2... 495 81 495 31 


Lombard. un - 75} 85 —ICompr. d'Esc. neue. 660 —|663 
London, 9. Februar. Consols von 1889 97, 50. n Ber, 
99, 25. Egypter 97, 00. Kalt. ee > 


London. 9. Februar. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.! Platz- 

discont 2%. Ruhig. Bankauszahlung —. 8 
Cours vom 2 9. Cours vom 7 9 

OConsoliss. 97½ | 97 07 | Silberrente 
Preussieche Consols 105 —| 105 — ] Ungar. Golaär, 
Ital. 5proc, Rente... 931/, f 934, Berlin 
Lombarden........ 12¼ | 12½ Hamburg. 
40% Russ. II. Ser. 1889 99 ½ | 991, Frankfurt 6. M..... 
Spes wenn ee nes 46 —| — —- [Wien — — 
Türk. Anl., convert 19¼ D 
Unificirte Egypter.. 98 ½ 98½/ Petersd urg. — 


3 — 

Frankfurt a. M., 9. Februar. Mittags. Credit-Actien 273, 62. 
Staatsbahn 217, 37. Galizier 188, 25. Ung. Goldrente 93,30, Egypter 
98, 50. Laurahütte 136, 90. Fest. 

Cö in, 9. Februar. Heute Feiertag. 

Hamburg. 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, 186 — 196. — Roggen fest, loco 183—190, russischer fest, 
loco 130—134. — Büböl ruhig, loco 58. — Spiritus ruhig, per 
Febr. 388, per März 38 ¼, per Mai-Aug. 37¼½, per Sept.-Decbr. 37½. 
— Wetter: Schön. - 

Amsterdam, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 221, per Mai —. Roggen loco be- 
hauptet, per März 157, per Mai 149. Rüböl loco 31½, per Mai 
30½ per Herbst 30%. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 9. Februar. [Getreidemarkt und Boulevard.) Heute 
und morgen Feiertag. 

London, 9. Februar. [Getreides chluss,] Englischer Weizen 
träge, Qualität unbefriedigend, fremder, weisser ½ sh theurer, anderer 
ruhig, stetig, angekommener fest, Mehl williger, Stadtmehl 26—36, 
fremder 22—35, Mais und Gerste anziehend, Hafer fester, ordinärer 
russischer 4 —!/, theurer als in der Vorwoche. Fremde Zufuhren: 
Weizen 22 972, Gerste 2813, Hafer 62 769. — Wetter: Kalt. 


Abendbörsen, 

Wien, 9. Februar. 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterr. Credit-Actien 
308,12, Marknoten 56,07, 4proc. Ungar. Goldrente 104,80, Lombarden 
130,25, Staatsbahn 245,12. Fest. 

Frankfurt a. M., 9. Februar, 7 Uhr 7 Min. Abends. Credit- 
Actien 273,50, Staatsbahn 218,75, Lombarden 115,75, Lauras 137,—, 
Ungar. 3 93,30, Egypter —,—, Türkenloose —.—, Mainzer 
—.—. — Fest. 

Hamburg, 9. Februar, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 
273,50, Franzosen 545,50, Lombarden 289,00, Russ. Noten 238,00, 
Mainzer 116,20, Marienburger 60,20, Disconto-Gesellschaft 213,00, Laura- 
hütte 136,00 Packetfahrt 132,90. Behauptet. 


Marktberichte. 


Antwerpen, 7. Februar 1891. [Wollbericht von Richard 
Rbodius & Co.] Der hiesige Schweisswollmarkt verkehrte im 
Laufe dieser Woche in lebhafter Haltung. Zufuhren waren sehr be; 
deutend und belaufen sich auf ca. 5000 B. Laplata, wovon indess nur 
ein kleiner Theil bis jetzt an den Markt gesetzt worden ist. Die 
Nachfrage muss eine ziemlich rege und allgemeine genannt werden, 
indem sowohl für Verviers als auch für deutsche, französische und 
holländische Rechnung gekauft wurde. Die wöchentlichen Umsätze 
erreichten die Höhe von 266 Ballen Buenos-Ayres und 246 B. Monte- 
video und sind darnach wie folgt zu notiren: Buenos Ayres sehr 
feine Fabrik-Tuchwollen 5--5,25 Frs., schöne Fabrik- oder Kammwollen 
4,90 Frs., gute 2fach Zephirwollen 4,65 Frs., Wolle für Zug Contract 
B 4,50 nominell, kleine 4 fach Zephir-Waschwollen 4,30 Frs., mittlere 
Lammwollen 3,85—3,90 Frs., Bauchwollen und Stücken 3,75—4 Frs,, 
Montevideo Supra Qualitäten ca, 5 Frs., gute Kammwollen 4,70 Frs,, 
mittlere Lammwollen 3,90 Frs., gute Bauchwollen 4 Frs. — Der 
Termin-Markt verfolgte während der verflossenen Woche eine sehr 
ruhige und weichende Tendenz bei mässigen Umsätzen, sodass im 
Ganzen nur 620000 Kilo B perfect wurden. Heute Morgen handelte 
man Februar B mit 5,25 Frs., Mai B mit 5,27½ Frs. und die entfernten 
Monate mit 5,32½ Frs., zu welchen Preisen man indess einstweilen 
noch Käufer bleibt, ohne Abgeber zu finden. 


Schottisches und englisohes Roheisen. Glasgow, 6. Febr. 1891. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau] Die jüngst gemeldeten Gerüchte 
bezüglich baldigen Einblasens der schottischen Hochöfen gewinnen 
mehr und mehr an Wahrscheinlichkeit, indem man jetzt als ziemlich 
gewiss annehmen kann, dass in circa 14 Tagen oder 3 Wochen 
wenigstens wieder 30 Hochöfen in Schottland in vollem Betrieb sein 
werden. Allerdings werden sich die Fabrikanten vorerst hauptsäch- 
lich nur auf die Herstellung von Specialmarken (Giesserei-Roheisen) 
sowie auf die von Hematite & Nr. 4 Puddel-Roheisen verlegen. Unser 
Markt war diese Woche soweit m./n. Wrts. zin Betracht kommen, eher 
etwas fester, indem sich neuerdings wieder grösserer Stückmangel be- 
merkbar macht. Besonders heute zeigte sich lebhaftes Deckbedürfnisg 
seitens der Leerverkäufer und schliessen m./n. Wrts. zum höchsten 
Course nämlich zu 47 sh 3½ d. Hematite und Nr. 3 Middlesbro 
Wrts. waren vernachlässigt, die Schlusspreise sind nominell 52 sh resp. 
42 sh Cassa. Der Bahnstrike erreichte zu Anfang der Woche sein Ende, doch 
ist der Güterverkehr besonders für Kohlen noch nicht sehr re elmässig, 
Die Nachfrage für Roheisen, sowie für fabrieirtes Eisen en Stahl ist 
sehr gering und sind die Walz- und Stahlwerke nur schwäch be- 
schäftigt. tztere werden nächstens ihre Thätigkeit einschränken 
müssen, falls nicht in aller Bülde umfangreichere Aufträge an den 
Markt kommen. 

Verschiffungen 3626 tons gegen 3161 tons in 1890. 

Middlesbrough: Die Nachfrage ist N bedeutend und das 
Geschäft bleibt vorerst noch» sehr ruhig. Die Vorräthe nahmen 
während Januar 34019 To. zu. Nr. 3 Gmb. notirt für prompte Liefe- 
rung 42 sh bis 42 sh 6 d p. ton fob. Mbro. 
...... —— 

Bom Standesamte. 9. Februar. 

15 * 8 ben 

ndes ard, Uhrmacher, ev., Catharinenſtraße 4, 
Jaronitzki, Eliſe, ev., Mäntlerg. 13. — Eichler, Ferdinand, Muſikdiri⸗ 
gent, ev., Neudorfſtr. 54, Rudloff, Meta, ev., Käßzelohle 10. — Acker⸗ 
mann, Hermann chirurg. Inſtrumentenmacher, k., Kleine Groſcheng. 4, 
Schimura, 5 76 k., Lewaldſtr. 17. — Gräner, Max, Steindruder, 
ev., Schweitzerſtr. 7, Grundmann, Wilhelmine, ev., ebenda. — Schöngale, 
Wilhelm, Kutſcher, ev., Kleine Holzg. 15, Schunke, Chriſtigne, ev, Grün⸗ 
ſtraße 13. — Wehner, Adolf, Muſiker, ev., Freiburg i. Schl., Walter, 
Emma, ev., Meſſergaſſe 20. 

Standesamt II. Wiedermann, Paul, Arbeiter, k., Zimmerſtraße 14, 
Stoletzki, Anna, k., Ohle⸗Ufer 9. 

Sterbefälle: 

Standesamt II. Mokry, Emma, T. d. Hilfsbremſers Julius, 1 J. — 
Wenzel, Mar, Abiturient, 20 J. — Rodewald, Gertrud, T. d. Schub⸗ 
machers Carl. — Gottwald, Aurelia, geb. Freitag, Bureaudienerfrau, 
52 J. — Kador, Helene, T. d. Reiſenden Adolf, 1 J. — Liedemann, 
Richard, S. d. Tapezierermeiſters Rudolf, 1 J. — Jeuner, Emma T. d. 
Arbeiters Jofef, 1 3 — Gebauer, Adolf, Schuhmachermſtr., 47 F3 — 
Brand, Ida, 70 J. — Leubuſcher, Hugo, Kaufmann, 68 J. — Weiß, 
Max, S. d. Arbeiters Johann, 4 M. 

Standesamt III. Reichert, Auguſte, ge. Hille, Schneidermſtrwwe., 
7 F. — Steiner, 3 — Partikulier, 72 J. Fellmann, Rudolf, 


Standesamt L. Bethke, 


Gefreiter 11. Reg., 19 J. — Bauer, Hedwig, 16 J. — Schian, Gottfried 
Neitersen en Hübner, Kall, S. 5 Schmiebes Wilhelm 
5 J. — Gläſer, Adolf, früh. Reſtaurateur, 38 J. — Voß, Karoline, 
geb. g rwwe., 60 J. — Knie, Elſe, T. d. Schloſſers 


Baul. 12 W. — Kuhnt, Bertha, T. d. Schuhmachers Karl, 7 W. 


i 
* 


Zweite Beilage zu Nr. 100 ber Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10, 


Breslan, den 4. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhoͤchſten Erlaß vom 
29. December pr. zu genehmigen geruht, daß der Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Schleſien zum 

8. März d. J. nach der Stadt Breslau 
berufen werde. . [1902] 

Die Eröffnung des Provlnzlal⸗Landtages wird demgemäß an 
dieſem Tage Mittags 12 Uhr im hieſigen Stäudehauſe erfolgen, 
derſelben aber eine kirchliche Feier in Verbindung mit dem Haupt⸗ 
Gottesdienſte vorangehen, und zwar für evangeliſche Mitglieder in der 
Haupt: und Pfarrkirche St. Eliſabeth um 9 Uhr und für katholiſche 
Mitglieder in der Kathedralkirche ad St. Joannem um 9 Uhr, wo 
für die Herren Abgeordneten Sigpläge reſp. unmittelbar vor der 
Kanzel bezw. im Schiffe der Kirche werden bereit gehalten werden. 

Für die Mitglieder der hieſigen Königlichen Behörden wird in 
ber St. Eliſabeth⸗Kirche das Königschor reſervirt bleiben. 


Der Königliche Landtags⸗Commiſſarius, 
Wirkliche Geheime Nath und Ober-Präfident. 
gez. von Seydewitz. 


3 Lichtenberg 8 - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 
“NM ervorragende Kastellan. a Ku 
Horgen letzter Tag. 


J. Garnelo Rom „Unterbrochenes Duell“ 


[3 Co Bi 
A. v. Liezen-Mayer „Philippine Welser“) atis, 
Entrée 50 Pf. Abonn. frei. Abonn. f. 1 Pers. 4 M., ff. Karte 3 M. 


Wir glauben uns den Dank vieler unserer Leser zu erwerben, wenn 
wir sie immer wieder von Neuem auf die Pastillen der „Kalser- 
Friedrich-Quelle‘‘ aufmerksam machen. Dieselben dürften wohl 
in den meisten Apotheken etc. zu haben sein. [606] 


Stadt- Theater.] Schiesswerder. 


Dinstag, den 10.5 19. Bor: Heute zur Faſtuacht: 


5 Großes Concert 


ſtellung im 7. Achtel (blau) und 
56. Bons - on „Der 

auf v. d. Capelle ee v. Peucker, 

unt. Leitung d. Stabstrompeters 


Fünen beſiter.“ S. piel in 
A von Georges Ohnet. 

Herrn Stude. 
Uhr. 


Acten 
Pbiltpp Derblay: Herr Leon Reſe⸗ 
mann a. G.) 
Aufang 5 
Entröe à Perſon 20 Pfg. 
Nach dem Concert: 


Mittwoch, den 11. ebruar. 18. Vor⸗ 
Vall muſik. 


tellung im 8. Achtel (orange) und 
rſtellung: „Di 
Reſſourcen⸗ Mitglieder haben 


Jüdin“ G 
Din.““ Große Tan 
in 5 Acten von Halevy. — 

um Concert freien Eintritt gegen 
orzeigung der Mitgliedskarte. 


Heer Cerini.) 
se 


Lobe-Theater. 3 
f Zeltgar ten. 


Dinstag, Mittwoch, Donnerstag. 
„Die Strohwittwe.“ Hierauf: 
Im Charakter.“ 


Residenz-Theater. 3 


ind . 5 Auftreten 
Bu een Donnerstag. |@ der Parterre-Acrobaten-Tryppe 
„Die Fledermaus.“ Operette ryp 
in 3 Acken von Jobann Strauß. 4 Neff Basen, — chen ö 
In Vorbereitung: „Aus bewegter ( Sendix, des Redturners Mr. D 


Lee-Azola, des Kunſtpfeifer 
Mr. Hubertus, der et 
triques Mrs. Ardell und West 
und der Sängerinnen Fräuleins 
Bender, Ornis und Odillon, 
Anfang 77 Uhr. Entree 60 Pf. 
ww Seis 


Alle hier anwesenden 


7 ® 
3 Bay ern 
rden ersucht, für die Feier des 
20. Sehurtstages Sr. k. H. 


eit. 
Der Billetvor verkauf 
bei H. Langenmayr, Oblauerſtr., 
de der Schuhbrücke, von 10 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags. 


Paul Scholtz's Theater. 
ute Dinstag, den 10. Februar 1891: 


aſchings⸗Vorſtellung. 


Auf vieles Verlangen: 
pos ra 15 N 
Poſſen⸗Luſtſpiel in . 
f [2365] 


1 des Prinzregenten zu einer 
Samilienfränzden. |Vernenpreckunten 


Donnerstag, den 12, Februar, 
. „Abends 8˙½ Uhr, 
im Pscherrhbrän (hinteres 


immer), Schweidnitzerstrasse 36, 
zusam menzukommen. 


Anfang 7%, Uhr. Enfree 50 Pf., 
reſervirt 75 Bi. Bilets & 40 Pf. in 
den Commanditen. 


Folks- u. Parodie-Theater 


(Viotorla- Theater). Taſchenſtr. 31. 
Dinstag und Mittwoch: 


Sodom's Ende. Odalisken i 
Bade. Vier Braulwerberr. 
— 
Proteſtanten Verein. 
Din „10. Februar 
Mes ihr gd 
im Muſikſaal der Univerſität: 
Vortrag des Herrn Subſenior 


Schultze: „Der große Kurfürſt und 


die evangeli irche.“ ee 
unentge ad de, Zutrti ht Schweidnitzerſtraße 33. 


— 17.92) — —— ſ — 


Etablissement. Planlofor te 


Heute: Fabrik L. Herrmann & Co., 


| m 
1. grosses eg nie m 
9 itiger Eise 8 
Eiite-Masken- ee 
Ballſest 


Tonfulle und fester Stimmung zu 
(ohne Demaskirungszwang) 


Fabrikpreisen, Versand frei, mehr- 
in ſämmtlichen feſtlich erleuch⸗ 


Geheimrath F. Dahn, Professor. 
M. Koch, Professor und Prem. 
Lieutenant d. L. 


Heut: Blut- u. Leberwurſt 


mit Sauerkohl. 2383) 


Aug. Herrmann, 


wöch. Probe gegen Baar od 

von 15 Mk. monatl. an. a 
teten Sälen. 
n den Baufen: 


zeichniss franco. [5835] 
Auitret, 0 Künstler-Ensembles 
des Varisté-Theaters. 
er: 9 Uhr. Eintritt 3 M. 
(Einfahrt Gartenſtraße.) 
Dominos ſind in der 
Garderobe zu haben. 11598 
Vorverkauf b. d. Herren Schwartze 
& Müller, Oblauerſtr. u. Ecke Neue 
Pringsheim, Garten⸗ 


— nn eng 
Ein junger, äußerſt tücht. Kauf⸗ 
mann aus höchſt achtbarer Familie 
mof., Mitte 20er, welcher ſich gegen: 
wärtig noch in Stellung befindet, ſich 
aber binnen Kurzem zu etabliren ber 
abſichtigt, ſucht die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame mit einem Vermögen 
von 8—12 000 Mark behufs Verhei⸗ 
rathung zu machen. Auch würde 
T derſelbe geneigt ſein, in ein Geſchäft 
Trage 5 ; 4 ee -_ Ernſt * 
herbeſtel N t Photographie unter 
Vorherbeſtellungen auf Logen und N. E. © N 
Logeuplätze im Comptoir des Eta⸗ witz 1 „ 


bliſſements. Discretion Ehrenſache. 


7 


Wähler⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 11. Februar 1891, 
Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes, Gartenſtr. 16. 


Tagesordnung: 11841 
Vortrag des Herrn Reichstags⸗Abgeordneten 


Albert Träger. 


„Unſere innere politiſche Lage.“ 
Eingeladen ſind ſämmtliche liberalen Wähler Breslaus. 


Der Vorſtand des Wahlvereins 


der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 
Simon. 


Der Breslauer Krauleuwärter⸗ u. Wärterinnen⸗Verein 


empfiehlt ſich den geehrten Herren Aerzten und Herrſchaften zur 
Uebernahme von Kranken⸗ und Wochenpflege, Maſſage, Ab⸗ 
reibungen ze. Gefällige Aufträge nimmt für hier u. Provinz unent⸗ 
geltlich entgegen C. Weidler, Moltkeſtraße Nr. 2. [2413] 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen der ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in den Apotheken. Selbſt 
bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht hervor, 
daß Bitterwäſſer, Magentropfen, 1 Nieinusöl und wie die 
vielen Mittel alle heißen, dem Publikum viel theurer als die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu ſteben kommen, dabei 
werden fie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen 
und ſicheren Wirkung bei Magen⸗, Leber⸗, Gallen⸗, Hämorrhoidal⸗ 
leiden ꝛc. 2c. übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die ächten Apotheker 


Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich ver⸗] 


packte ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. „Die auf 
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 1604 


ohe HOP H HH eee 


Gesellschaft „Eintracht 


Donnerstag, den 12. Februar, Abends 8 Uhr, 
iim Café restaurant: BE 


Grosse Soirde mit Tanz. 


Billetausgabe täglich 5-—7 Uhr Nachmittag im Ressourcenlooal. 
0000000000000 ˙— 0500000000000000929 


Breslauer Concerthaus. 


Dinstag, den 10. Februar 1624) 


zur Faſtnachtsfeier 
Großer 


maskirt und unmaskirt. 


4 
a 


2 


9099099 


Eintrittspreis für Herren à 1.50 M., in den Commanditen 1 M. 


Alles Nähere die Placate. 


Hotel zum weißen Storch 
und de? Neitaurant | 


empfiehlt ſeinen Saal zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten. 
Vorzüglicher Mittagstiſch im Abonnement und a Ia carte. 
[2140] H. Toe kus. 


Brauerei Gebr. Roesler. 


2 Hente zur Faſtnacht: 5 
Bockbier Ausſcha 


Abends: 
Back-Schinken mit warmem Salat. 


nk. 


2395 


Aufnahme neuer Schülerinnen täglich von 2—4 Uhr. 12312) 


B. Münster, geb. Rohr. 
Concurs⸗ Ausverkauf 


des N. Bauer'ſchen Herren- u. Knaben⸗Garderoben⸗ 
lagers, ſowie von Buckskinſtoffen täglich von 9—12 
und 2—5 Uhr. 12370 


Sehmiedebrücke 3, I. Etage. 


„Für Hautlranke u. Dr. Mittelhaus' 
ne. , 050 höhere Knabenſchule, 
Dr Karl Weisz, Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


0 Anmeldungen für Oſtern täglich 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
SS 


von 12—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. 


Junge Leute hin von. 


J gehülfen vor⸗ 
bereitet. Offerten unter J. L. 62 


1 } J. Zlg. 
Bite Exped. der Brest. Zlg 2397 
RING 30, Fans AUCH ine anſtändige Wittwe, welche 
77, Spfkchst. 9 J. 2 U um, E im Damenſchn. u. Maſchine⸗ 


nähen geübt iſt, bittet die geehrten 
mu: wa. Herrſchaften um recht baldige Be: 
M. Dorn, : 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
PER Nr. 3 J. 
Sorechſt.: Vorm. 9—12, Nachm. 3—5. 


Frau Cl. Berger, aden, 
Speciagliſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 


Schweidn. Stadtgraben 12. 


im Schneidern Aenderungen und 
eee 
Hummerei 1 


Hamburg. 


tiger 


Ein auft. Mädch. empf. 3. Maß., Vertretung, Filiale oder Com- 
Maſch. 2 e iche miſſionslager (Spedition 20) in 


Neue Tauentzienſtr. 80, pt. I. Schlawe. 
Ein Fräulein, im f. ſchneidern 

g.) empf. ſ. d. geehrt. Herrſch. ins 
Haus. A, d. Kreuzkirche 9, pt. 


Referenzen. Gefl. Adr. unt. H. V. 3 
an Rudolf oſſe, Hamburg 
erheten 6578] 


40 


5 ledigung etwaiger Anträ 


Faſtnachts⸗Ball 


ſchäftigung, auch wäre dieſelbe gewillt, 


en mit zu übernehmen. 
„ im Vorderhaus 
2 Stiegen, hintenraus, rechts. 


Fein gebild., erfaherener, tüch⸗ 
aufmann, 30 er, wünſcht 


einigen größeren, lohnenden Artikeln; 
event. Caution. Pr.⸗Connectionen 1 


Februar 1891, 


Gemälde. 


Von meinen neuen Erwerbungen empfehle: 


Emil Rau: Mädchenkopf. 


Bildgrösse 19:24 cmt. Grösse incl. Rahmen 40:45 cmt. 


HirthduFresne: Der Liebling (Kinderkopf). 


Bildgrösss 22:27 cmt, Grösse incl. Rahmen 42: 46 cmt. 


f. Hohenberg: Herzblättchen schläft. 


Bildgrösse 33:43 cmt. Grösse incl. Rahmen 56: 66 cmt. 


Bruno Richter, Kunsthandlg.,schiessonte 
Sypothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höſchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann 0232 


Daß die meiſten Katarrhe der Luftwege verschleppt 
werden und hierdurch der Keim zu langwierigen und ernſteren Leiden ge: 
legt wird, iſt eine bekannte Thatſache. er daher im Intereſſe ſeiner Ge⸗ 
ſundheit handeln will, der laſſe den ſich einſtellenden Schnupfen, Huſten, 
die Heiſerkeit und ſonſtige katarrhaliſche Erſcheinungen nicht unberück⸗ 
bon G und greife zu einem Mittel, welches nach langjähriger Erprobung 
von Seiten = Aerzte in ganz kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden 
die Urſache der Erkrankung: die Entzündung der Schleimhaut, beſeitigt. 
Dieſes Mittel find die Apotheker W. Voss'sehen Katarrhpillen 
erhältlich Z Doſe 1 M. in den meiſten Apotheken), welche in Folge ibres 

hiningehalts den Entzündungsvorgang hemmen und das Fieber herab: 
ſetzen. Alle übrigen ſogenannten Katarrhmittel beſchwichtigen und lindern 
vorübergehend, — die Arlache des Katarrhs zu beſeitigen vermögen ſie 
aber nicht. Jede ächte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Namens⸗ 
zug des controllirenden Arztes Dr. med. Wittlinger 8 5 
aupt⸗Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. 

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblatt⸗ 
pulver, Dreiblati⸗Extract, Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und 
Chocolade. 1605 


VI. Local⸗Verband des Vereins gegen Verarmung 


und Vettelei. i 
erstag, den 12. ruar er., Alben r, 
findet Pe rei Reſtaurant, Futtrſtrußr Nr. 12, die 


ordentliche Generalverſammlung 


att. Tagesordnung: 
Rechenſchaftsbericht, Dechargirung, Wahlen zum Local⸗Comite 1185 Er⸗ 
1899 


E. 
ahlreiches und pllaktliches Erſcheinen der Mitglieder unſeres Be⸗ 


uirkes und ſolcher, die beizutreten beabſichtigen, iſt dringend erwünſcht. 


A. Giese, Vorſitzender. 


Schleife Koden-Credit-Actien-Sank. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur ordentlichen General: 
Verſammlung auf 7 

Sounabend, den 7. März er., Nachmittags 4½ Uhr, 
in dem Geſchäftslocal der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, bierſelbſt 
ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1) Geſchäftsbericht pro 1890. 
2) Feſtſtellung der Bilanz und der Dividende, ſowie Ertheilung 


der Decharge. 
3) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 

Diejenigen Actionäre, welche an dieſer General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, haben laut $ 63 der Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer⸗Verzeichniß oder Beſcheinigungen der Reichsbank über 
die bei ihr erfolgte r der Nctien, ſpäteſtens 3 Tage vor der 
General⸗Verſammlung, bei Kaſſe der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, gegen 


— Empfang der Legitimationskarten zu deponiren. 


Bezüglich der Bevollmächtigung wird auf 8 63 der Statuten verwieſen. 
Die Vollmachten müſſen eee ſein. 8 8 8 
Der Geſchäftsbericht pro 1890 nebſt Bilanz: und Gewinn⸗ und Per: 
luſt⸗Conto liegt vom 21. Februar er. ab bei unferer Kaſſe zur Einficht 
aus und können Druckexemplare in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 9. Februar 1891. 


1 
Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


gez. Heinrioh Heimann 


Schleſiſche Boden- Credit-Actien- Banz. 
Die Ausreichung der neuen Zinsconpons zu unferen 5% gen uns 
kündbaren Pfandbriefen Serie U findet gegen Rückgabe der bezüglichen 
Talons vom 15. Februar 1891 ab Vormittags in den üblichen 
Geſchäftsſtunden an unſerer Kaſſe, Herrenſtraße 26, bier, ſtatt. 
Formulare zu den erforderlichen Talons ⸗Verzeichniſſen können 
ebendaſelbſt vorher in Empfang genommen werden. 1906] 
Breslau, den 5. Februar 1891. Der Vorſtand. 


aul Kupz & Co., commandit- gesellschaft, 
Bankgeſchäft, Berlin N., Oranienburgerſt. 76, 


Telegr.-Adr.: Controlor Berlin. Fernſpr⸗Amt All Nr. 8322, 
beſorgen alle Börſengeſchäfte p. Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie 
(beſchränktes Riſies u. unbegrenzter Nutzen) coulanteſt unde 
reell. Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende nformationen, 
umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geicha e 
Incafſo, Ae kunft. Biscent und @heituertchr anf alle ib 

0 
Jucaſſo, Auskunft, Fan Sc 410% 


p Kochs Fleisch-Pepton, 


Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, , 
Genesende, Magenleidende, Blutarmo u. 8. W. 
In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) 
pur ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten 
zu geniessen. 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und = 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 5 
Manövern zu empfehlen. 88 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs“ Pepton - Bouillon) 
vorzüglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe 
und als Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 3. w. - 


Eine theilweiſe ſchon eingeführte, ältere inländische Feuer 
verſicherung ſucht für hiefigen Platz einen in der Branche bereits 
erfahrenen und thätigen 579 


Haupt. genten it Referenzen 
unter vortheilhäften Bedingungeſi. fferten mit Re 
befördern Haaſenſtein & Vogler, Act.⸗Geſ., Breslau, unter 
Chiffre 248 M. N. 
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hierdurch an 16231 


FCC ER 
i Statt jeder besonderen Anzeige. 


— 


VPP en 
ue wege: mt Inn | Seidenstoffe, Sammete, 
| me u) Tülles, Gazestoffe. Tarlatans 
! Biora Maronss, für Balltoiletten und Maskenkostüäme. 
I ee 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Salka mit 
Herrn Arthur Danziger aus Berlin beehren wir uns 
hiermit ergebenst anzuzeigen. [2412] 

Tarnowitz, den 8, Februar 1891. 


J. Katschinski und Frau Henriette, geb. Reiter. 


N 
| | 
Als Verlobte empfehlen sich: 

| | 
0) 0 


A. J. Mugdan, 


Ecke Ring und Blücherplatz. 


— Maskenbilder werden beim Einkauf bereitwilligst verliehen. — 


Salka Katschinski. 
Arthur Danziger. 


Tarnowitz, Berlin. 


OD team 9 Ja ja Ju — [m fe [am ya) ja ja (a ee up je! 
Statt befonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Auguſte Dekro, 
Felix Fuchs. 


Breslau, im Februar 1891. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Jungen zeigen 1 — an 
Max Pinkus und Frau, 
abt geb. Oberlaender. 
Neuſtadt i. Schl., 7. Febr. 1891. 


Eine unerſchöpfliche Fundgrube von Ideen u. Citaten für 
Tiſchreden u. ſ. w. bieten die „Dichterworte für häusliche und 


Statt besonderer Meldung! 
Die Verlobung ihrer ein- 
zigen Tochter Else mit dem 
Königlichen Bergreferendar 
Herrn Emil Dos zeigen 


öffentliche Feſte ausgewählt von II. Mirus.“ Verlag von 
W. Koehner in Breslau. Preis 2 M., eleg. geb. 2 M. 50 Pf. 


mit Dampfbetrieb, 
altes gut renommirtes Geſchäft für Ausſteuern u. complette 
Zimmer⸗Einrichtungen. 
Fabrik und Verkaufs: Lager: 


Breslau, Kleine Fürſtenſtraße Nr. 11. 
Pferdebahn⸗Verbindung: 
f e Halteſtelle Feuerwache, 
tefte 
900 


Dr. Kontny, 
Königl. Kreiswundarzt. 
und Frau. 
Gleiwitz, im Febr. 1891. 


Mittwoch: Restetag! 

ittwoch: Restetag 
Nachdem wir unser Kleiderstoff-Lager 

wesentlich vergrössert und der Consum dieser Stoffe durch 


unser Versandgeschäft täglich zunimmt, sehen wir uns 
veranlasst, zur Bewältigung der sich massenhaft anhäufenden 


Reste u. Roben knappen Maasses 
jeden Mittwoch einen Restetag 2 


zu arrangiren, an welchem wir zugleich auch die 
Leinen-, Chiffon-. Züchen-, 
Inlet-, Rouleauxstof- und Gardinen - Reste, & 
auch einzelne Fenster Gardinen und 
Taschentücher mit kaum merklichen Fehlern, 
sowie Tuch- und Buckskin- Reste 


zu einzelnen Beinkleidern, Westen, Knaben-Anzügen passend, 
zum Ausverkauf stellen werden. 11857) 


— 0 — 


Julius Henel vorm. G. Fuchs, 


k. und k. Hoflieferant, 


| Bion & Gatting. i 
Kunſt- und Möbeltiſchlerei f 
f f 


Else Kontny, 


Emil Dos, 
Verlobte, 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Jungen zeigen hocherfreut an 
Julius Borsdorf 


Ringbahn, Halteftelle Scheitnigerſtraße. 12026) 


und Frau 
Martha, geb. Jaeckel. 
Berlin, den 6. Februar 1891. 


AA N SE eee 


Größtes Leih-Inftitut für 


Rococo⸗Theater⸗Perrücken und Bärte 
aller Charaktere, für Herren uͤnd Damen, auch wird das Friſiren 
und Schminken bei Theater⸗Vorſtellungen, Maskeraden und bei Hoch⸗ 
zeiten in und außer dem Hauſe übernommen. Vollbärte zum 
Verkauf 1 Mark 50 Pfg. Separate Friſir⸗Salons für Herren 
und Damen mit Schampooing⸗Einrichtung. [1153] 


c 11 Theater⸗Friſeure 
Statt befonderer Meldung. Gebr. Müller 5 Herrenftr. 25, gegenüb. der Eliſabethkirche. 


f von Büchern & | Aachener Badeöfen 
"ie Literatur . für Gas. 


Liefern sofort heisses Wasser. 
Veberraschend schnelle Erwärmung eins 
Bades bei 0,7 cbm. Gasconsum, 

8 goldene und 


silb. Medaillen. 


Durch die glückliche Geburt einer Tochter wurden hoch: 

erfreut 7 (625) 

Carl Bock und Frau Fanny, 
geb. Schweitzer. 


Breslau, den 8. Februar 1891. 


| 


Lesezirkel 
von 74 Zeit- 


Todesanzeige. 


Nach kurzen schweren Leiden verschied heute Morgen 
2½ Uhr unser heissgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Schwiegersohn, der Kürschnermeister 


August Haase, 


im Alter von 51 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. Februar 1891. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause: 
Reuschestr. 67 nach Gräbschen, (2396 


7000 Stück in Betried, 
Bsajpundsop vagen UI 


Regenerati-asheizfe 


mit Abfuhr ung der Heisgase, für Salons, Wohn-, 
Schlafe u. Krankenzimmer, grosse Säle, Kirchen, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospacte gratis und franco. 


| Vorzuͤgliche 


anukaden 


empfiehlt (2372) 


Siegfried Friedländer, 


N 


NE 


Ya ZN 


6000 Francs Prämie 
Statt jeder besonderen Meldung. „Hareine“ . von der Stadt Brüssel für besten Gasofen. 


Sonntag Mittag 2 Uhr starb nach längeren schweren Leiden Imperial‘ 595. 
unsere gute liebe Schwester und Tante, 2380) „Brautcorset“ 5,45, J. d. Houhen Sohn Carl, Aachen. 


OB MUSPOOSSIZ 


84°. Kutzeffect 


* 
* 
. 


Fräulein Ida Brand, Albert Fuchs, Lager in Breslau Hoſbäckermeiſter Sr. Alajeſtüt des Königs. 
im 71. Lebensjahre. 2 i ent 49. unseren Vertretern 3 
Breslau, den 9. Februar 1891. 1 paul Rogge 8 co. Ernst Elflein, . 


Die Hinterbliebenen. Patent (Windel-) | Vorwerkstr.40. Mikrophon656. 
Adele Reimelt, geb. Brand, in Hannover. ' Wäſche⸗Trockner, 


Louison Gebauer, geb. Brand, Breslau. zuſammenlegbar, HM. 
W 1.85 m hoch. 
an 


Telegraphen⸗Bau⸗Auſtalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 
Haustelegraphen⸗, Telephon⸗ u. Mikrophon⸗ 


Erich Gebauer, Nele. Wäſche⸗ Anlagen aller Art (607 
Be Gebauer, Nichte, N / trockner, ſehr prak⸗ a 3, Punſch, Vanille in ſauberſter A151 rung 3 ſoliden Preiſen 
alte ; — ; it Anang unter Garantie, 
n N N U und Marasquino & 10 Pi. em: 


Blitzableiter ⸗ Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem u. neueſten Erfahrungen. 
ME Neuheit mg 
Bewegl. Tiid-Telephon- Stationen, 


p. Langosch ich wieder in biefer Saito 

. - ’ ehle ich wieder in dieſer SDatton 
Küchenmag. Bresl., Schweidnitzer⸗ Dieb werde bei ſtündlich friſcher 
ſtraße 45, Filiale 1 Nicolaiſtr. 48, Waare in Bezug auf vollendeten 
Filiale 2 Kloſterſtr. 1 A, Telephon] Geſchmwack das Beſtmöglichſte zu 
888, Breslau, Berlin, Oberſchleſ.] leiſten ſuchen, und hoffe, dadurch allen 


| Wünſchen der mich beehrenden Herr: 
Gtaskronen, N 


ſchaften entgegenzufommen. 
venezianiſch und böhmiſch, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 11. Februar, vom Trauer- 
hause, Schillerstr. 23, aus nach dem alten Communal-Friedhofe. 
in Gräbschen statt 


Hochachtungsvoll (2242 


J. Simon, Conditor, 


Regulirbare Spiritus-Kocher. 
i Vortheile: 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, welche g N e 
uns während der Krankheit und nach dem Ableben unseres Lampen, + Gartenſtraße 33, a. G der Sprite nien En Ia, 
inniggeliebten, unvergesslichen Gatten und Vaters, des ſowohl Säulen⸗ wie vis-à-vis Liebichs Etabliſſement. b. Einfache Itegulirung der Elaine, 

1 5 i . 3 öschvorrichtung. * 
Raths-Kanzlei-Direetors a. D. » Zinten: und Siegellack⸗ e. Bequeme Löschv — 
Ständerlampen uf befinden ſich nach wie vor Preis: ohne — Hersch . Mk. 
Robert Maisel, in größter Auswahl. mit 5 6, r 


7 Alte Granpenftrahe 13, 1. Et. 
fr. Zimmermann, Mein großes Lager von Möbeln, 
Ring 31. (634 Spiegeln und Polſterwaaren be⸗ 
1— — l findet ſich nicht mehr Innkernſtr. 


Spiritushecher anderer Systeme, sowie 


Petr oleumkocher vorzüglichster Construction 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


durch Wort, durch Schrift, sowie durch Blumenspenden zu Theil 
geworden sind, sprechen wir — ausser Stande, dies im Ein- 


zelnen zu können — auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Nr. ©, Sondern 2362) = . 8 
Dank aus. | (622) Heut zur Faſtnacht * & Ehrlich B1 eslau. 
Breslau, den 9. Februar 1891. [1873] empfiehlt Albrechtsſtr. 3, 1. El. E erz. . auf Wunsch grau und franco. 


Pfannkuchen J. Hentschel. 


in, bekannter Güte, verſchiedener] Alleiniger Verkauf der Patent⸗ 


Füluung, Scene Bett⸗Möbel mit Matratzen. E Bohnermaſſ ,Fußbodenglanzlack, 


Artikel in vor; 8 
aM | 


Ehrenhaus 1. EEE" 2 Carbolineum, vaten, Blumendünger 
Reuſcheſtr. 8 9. 8 Gummi⸗ sie 8, Sorbolinenn, Nacht, sehn, Fabrik, N 24/25 


Frau Marie Maisel, 
Georg Maisel, 
Margarethe Maisel, 
Marie Maisel. 


. 


— — 


an. ® 
während der bei jeder Anmeldungsstelle üblichen Geschäftsstunden. Verdingung. 
Zum \ 


1891 bis zum Tage der Abnahme der Stücke. 


Bekanntmachung. 


PROSPECTUS. 


Subscription 


auf 


Mark 3000000 Nominal 
3%,proc. Anleihe 


öffentlichen Schlachthaufe iſt die Stelle 
jofort, een ere 25 1 E 
Izu beſetzen. eprüfte ierärzte, ( 5 4 
welche ſich mit der Einrichtung und 1 Deſtillationsgeſchäft, 
dem Betriebe eines Schlachthauſes volle Conceſſion, mit gut. Einzel 
bereits vertraut gemacht haben, verkauf, in einer Kreis- und Gar⸗ 
wollen ſich recht bald unter Ein: niſonſtadt, maſſive Gebäulichkeiten, 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns iſt preiswerth zu verkaufen. Zur 
melden. 1886 Uebernahme 810,000 Mk. er⸗ 
Der Inſpector erhält neben freier J forderlich. Nur Selbſtkäufer wollen 
Wohnung, Beheizung und Beleuch⸗ unt. &. 906 ihre Anfragen an Rudolf 
tung ein Gehalt von jährlich 1500 M. Moſſe in Breslau ſenden. [614] 
Die Anſtellung a zunächſt auf | — 
1 Jahr gegen ½ jährliche Kündigung, 
ſpäter definitiv. FE 
Während der angeſetzten Geſchäfts⸗ 
ſtunden darf der Inſpector den 
Schlachthof nicht verlaſſen. 
Pleſchen, den 5. Februar 1891. 


2 dieſes f. jung. Kaufleute od. Zuſchneider 

d e r Der Magiſtrat. d. günſt. Gelegenheit. . 50 

98 EEE EEE IE Offert. sub. J. L. 6553 an Rudolf 

Stadt iisseidorf Bekanntmachung. Mosse, Berlin SW. erbeten. [612] 
In dem Kaufmann Georg Hais⸗ Extra schöne fette 
& ler'ſchen Concurſe fol die Schluß⸗ 
Bi vertheilung erfolgen. Dazu find Kapaunen,Poularden, 
- — ⏑ —— 


949 Mark 31 Pf. verfügbar. 30 
berückſichtigen ſind 7 M. 40 Pf. 
bevorrechtigte und 16183 Mark 
18 Pf. nicht bevorrechtigte Forde⸗ 
rungen. [1872 
Oels, den 7. Februar 1891. 


Der Concursverwalter 


Bilewsky, 


Rechtsanwalt. 


Verpachtung. 

Die Chauſſeegeld⸗ Hebeftelle 
Rückers, an der Möhlten⸗Reinerzer 
Kreis⸗Chauſſee, welche das Chauſſee⸗ 
geld für eine Meile erhebt, ſoll vom 
1. April d. J. ab auf 3 aufeinander 
folgende Jahre verpachtet werden. 
85 dem auf 481 

onnabend, d. 14. Februar d. J., 

Vormittags 10 Uhr 

im Baubureau in unſerem Kreis⸗ 
hauſe anſtehenden Bietungstermine 
werden Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Be⸗ 
dingungen in unſerem Kreis⸗Aus⸗ 


Puten, Schnepfen, Fasanen, 


Birk-, Hasel- und 
Schneehühner, 


Florentiner Tauben, 


frische Grossvögel, 
Rennthierrücken 


und Keulen, auch stückweise, 
trische 12391) 


Perigord-Trüffeln, 
feinste Tiroler Aepiel, 


Stück 20 und 25 


Tiroler Aepfel, Yu? 


hocehprimea Braunschw. 


Stan ens Spargel, 
die 2 Pfd.-Dose 2,15 M.. 
die 1 Pfd.-Dose 1,20 M. 

Prima Braunschweiger 


Stangen-Spargel, 
die 2 Pid.-Döse 1,70 M., 
die 1 Pfd.-Dose 90 Pf. 
feinste junge Erbsen, 
2Pid.1.40M., I Pid.SOPf.,1/;Pfd.45Pf.. 
feine junge Erbsen, 
2Pfd. 1,10M.,1Pfd.60Pf.,1/,Pid,40Pf., 
unge Erbsen, 
2 fd. 25 f., 1 Pfd. 45 Pf., ½ PId 30 Pf., 
＋ 
Prima-Ichnittbohnen 
5 Pfd. 90 Pf., 4 Pfd. 75 Pf., 3 PId. 60 Pf., 
2 Pfd. 40 Pf., 1 Pfd. 28 Pf., 


sowie sämmtliche andere Sorten 
Gemüse, Conserven u, Deidesheimer 


Compotfrüchte zum billigsten Preise 
Neubau Himbeer-, Erähcere ; 


des Stadtſchulhauſes 11 au — "a8 


Eat Allerhöchstes Privilegium vom 8. September 1890 ist die Stadt Düsseldorf ermächtigt worden, behufs Ausführung 
der neuen afenanlagen eine Anleihe von Mark 6 500 000 durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Anleihescheinen auf- 
zunehmen, welche mit 3½ pCt. verzinst, von Seiten der Gläubiger unkündbar und mittels Verloosung oder Ankaufs der Anleihe- 
scheine vom 1. April 1895 ab mit jährlich wenigstens Einem Procent des Kapitalbetrages unter Zuwachs der Zinsen der ein- 
gelösten Anleihescheine zu lilgen ist. Die Stadt Düsseldorf behält sich das Recht vor, die Tilgung zu verstärken oder auch 
#ümmtliche noch im Umlauf befindliche Anleihescheine auf einmal zu kündigen. 5 


Die Nummern und Beträge der ausgeloosten sowie gekündigten Anleihescheine werden sechs, drei, zwei und einen 
Monat vor dem Zahlungstermin im Deutschen Reichs- und Preussischen Staats-Anzeiger, sowie in zwei Düsseldorfer Blättern 
amtlich bekannt gegeben. 


j Die Zinsen und zur Rückzahlung gelangende Kapitalbeträge sind ausser bei der Stadtkasse in Düsseldorf 
bei dem Bankhause Jacob Landau und der Nationalbank für Deutschland in Berlin, sowie bei dem 
Bankhause Ephraim Meyer & Sohn in Hannover, zahlbar. 


Die Ausfertigung der Anleihescheine ist erfolgt in Stücken von 2000, 1000 und 500 Mark. Den Anleihescheinen sind 
halbjährliche am 1. Juli und 2. Januar fällige Zinsscheine auf 10 Jahre und Anweisungen auf neue Zinsscheinbogen beigegeben. 


Zur Sicherheit der eingegangenen Verpflichtungen haftet die Stadt Düsseldorf mit ihrem Vermögen und ihrer Steuerkraft. 
Die Subscription findet am ; 


4 Donnerstag, den 12. Februar 1891, 


in Berlin bei Jacob Landau 
bei der Nationalbank für Deutschland und deren Wechselstuben, M. 

in Breslau bei Jacob Landau, e dee 

in Hannover bei Ephraim Meyer & Sohn, r 


Der Subseriptionspreis ist auf 95 %½ Mark für 100 Mark Nominal festgesetzt, zuzüglich 3½ % Stückzinsen vom 1. »anuar 


Es ist jeder Anmeldungsstelle die Befugniss vorbehalten, die Subseripti 
g ‘ a „ eription h ? f des fest ten Ter- 
mins zu schliessen und die Höhe des Betrages der einzelnen Zutheilungen 8275 — — ee BAER 


Die Zutheilung wird sobald als möglich nach Schluss der Subseription erfolgen. 


Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann bei der betreffenden Subseriptionsstell | - ans 
der Subscribent ist jedoch verpflichtet, R elle vom 23. Februar an bewirkt werden; 


Zand in allen Grössen, 
bis 10 Pfd. à Pfd. 50 Pf. 
Hecht, Maränen, Schelifisch: 


vieben: 
1) die Ausführung der Erd: und empfiehlt und versendet 


% der Stücke spätestens am 25. Februar d. J, e eee Traugott Geppert, 

5 55 „5 55 „ 25. März d. J. 2) die Lieferungen von Kaiser Wilhelmsir. 13. 

98 ** 77 ” ”„ 25. April q. J. 563 Tauſend Maf inenziegeln, en mern 
obzunehmen. 109 * Preßklinkern, 


9 
ee, i 


N 9 5 Hohlziegeln, 
3) die Lieferung von 
385 ebm gelöſchtem Kalk, 
4) die Ausführung einer Abort⸗ 
Anlage beim Schulhauſe I, ver⸗ 
anſchlagt auf 4600 M. 
Koſtenanſchläge, Bedingungen und 5 
Entwurfszeichnungen liegen in dem a 
Bureau des Königlichen Herrn Bau⸗ 
rath Reuter hierſelöſt zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 
Bedingungen und Anſchlagsaus⸗ 
züge können auch abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Koſten von da be⸗ 


Berlin, Düsseldorf, Hannover, im Februar 1891. 


Jacob Landau. Nationalbank für Deutschland. 
C. C. Trinkaus. Ephraim Meyer & Sohn. 


Eonenröverfahren 
ER Coucursverfahren. 
n en nde fahren uber In dem 3 über 1000 Mark, 78 000 Mark, 
Bi ermeifiere es Maurer: und] das Vermögen des Maſchinenfabri⸗] 3. Caution, welche ſicher geſtellt wird, [a 4 pCt. 1. feine Hypoth. a. m. Haufe 

Sur Friedri kanten gegen Zinſen geſucht. 12388] J Tauentzienſtr., will ich begeb. Agenten | zogen werden. Angebote ſind ſchrift⸗ . 

nn a Goebel Reinhold Jung TE A a 74 verb. Off. u. J. K. 80 Exp. d. Bresl. Ztg. lich, 5 mE 3 . cs 

» Dorſſtraße Nr. 13, i | an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 5 1 U Aufſchrift verſehen an den Magiſtra i gleichen Qualitäten billiger 

5 zu Petercwalvan iſt zur Abnahme . Ein tüchtiger Agent ee 


zur Prüfung der nachträglich an⸗ 5 einzureichen. wie ausländische Fabrikate. 
gemeldeten Forberum glich anz|der Schlußrechnung des Verwalters f 1 = — 
fd gen Termin Schlußtermin a 11875 15000 Mark kauf von Schmiedeſtücken 


1 
Die Eröffnung derſelben findet He et 


auf den 4. März 1891 auf den 4. März 1891 ' ünktli : Dinsta 40—50 Ct A el 
: u 4. d m pünktlichen Zinſen⸗ r x 25 N g/ 9 *. 5 
Vormittags 10 Uhr, %% zu 2, auf ein in bei eften mitt, von, einem, itumsfebigen] Den ee . e ee 
achmittag r, 1 


621) Handelsmann W. Pützhold, 


hierſelbſt Schweidnitzer Stadtgr i i ſtü i Näheres dar⸗ 
„ graben] hierſelbſt beſtimmt. ſtück zu leihen geſucht. Näheres dar tatt. i . 
f Strehlen, den 4. Februar 1891. Kauffung bei Schönau a. K. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte vor dem Königlichen Amtsgerichte] Lage Liſſas i. P. belegenes Grund⸗ unter B. 668 Rudolf Mole 
Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im II. Stock,] Reichenbach u. E. den 6. Febr. 1891. über au erfahren bei Otto 125 55 Cöln. 160% 
au 


anberaumt. 1882 x u Liſſa i. P. 1 r : z 
Breslau, den 29. Januar 1851. Gerichleſchreiker e 2 Ein tüchtiger Der Magistrat. Puten, e e Teile ee, 
. 1 : I. des Königlichen Amts + Gerichts. Betheiligung Dr V ertr E t er ...... ſeiſch en etcoffen, Hecht, 82 120 1 
des Königlichen Amtsgerichts Concursverfahren. Von einer ſehr günſtig gelegenen, | wird von einer leiſtungsfähigen Fabrik * 83 i ein See IB, Ecke Sonnenplatz. 
In dem Concursverfahren über gut eingeführten Fabrik der kera⸗ in baumwollenen Tische u. Bett: [tadt, Sitz eines Regime, ne Be 
Bekanntmachung. das Vermögen des Müblenbeſitzers miſchen Brauche wird zur Er⸗ decken zc. geſucht. [620] Gaſthaus 1 gebr Geldſchrank 
Ueber das Vermögen des Schuh⸗ josef Thomas weiterung des Betriebes ein [587 [ Gefl. Offerten erbeten unt, 1. 602] mit Nebengebäuden und Garten, pill 9 5 thalerftr. 16 b. 
W e nn ,, "+3 Ntntnterhe 1. Geri, 
August Glodny nachträglich angemeldeten Forderun⸗ er 9 Chemnitz i. S. ſofort zu verk. Etwa 10,000 Mk. 1732 
in Neustadt OS. iſt beute gen 2 be b 1 8 of en Breslan BR — f a Mebernabme erforderlich. 1 gutes gebr. Pianino, 
am 7. Februar 1891, en 7. Mürz 1891, Nude i N Ein Modew.⸗, Tuch⸗ eite es an denden Mose aunsaum, ee Bitio gu 


Breslau, wenden. [6 


1 
Vormittags 12 Uhr Vormittags 9 uhr, arc A unter K. H. 103 an Rudolf Mole, | verkaufen Albrechtsſtr. 16, 1. 
dub Canter faden ae, beg, un Lean, Ane Mit 30-40 000 M. u. Garderobengeſchäft —— 


m Terminszimmer Nr. 11 


a . i 5 f n iſt bei mäßiger Anzahlu it, FE 
5 Vogt in ne aflabt des anberaumt. event. auch mehr wird ſtille oder 5 Grundſelg an ns much gen Grundſtück⸗Verkauf 1 Pianino 
Anmeldefriſt i euſta „den 7. Febr. 1891. thätige Betheiligung an einem der jungen Mann jofort zu verkaufen. & RT 2 f. ſaitig, i E 
bis 9 ü Shurmann, Mode nicht unterworfenen Geſchäft! Umſatz über 90,000 Mark Ein ſchönes, idylliſch gelegenes] fait men, verkaufen Kupſer⸗ 
ee geſucht (2307) „| Offerten unter A. ®. 65 an bie] Grundftük in Bermeradurt, miE Kun D 
rſte Gläubiger⸗Verſammlung es Königlichen Amts⸗Gerichts. 0 8 5 : 8 2 unmittelbarer Nähe der Induſtrie⸗ 17, % 
den 26. Februar 1891, ine e le 2 Da an ſtadt Guben in N.L. ca. 11 Morgen DEF” Ichter xaden. mn | 


Vormittags 9 Uhr. 
Prüfungstermin 1 
den 19. März 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt mit 1 180 l 
91. 


= in Gartengenndftüct an der | fruchtbarſten Lehmbodens mit ca. ne — 
2 E Bahn, mit den nöthigen Loca- | Stick tragbaren Obftbäumen und] Eine große hydraul. Preſſe 
Soeius. litäten Eine 7 Anz Ir W 5 25 ln mit Pumpwerk 5 es 
- 0 ati re | neuem u 5 8 0 63. 

Zur Gründung einer Steohhut. . gebäuden, paffenb für Reftaurateure, | Sebr- Huber, Zee 


Fabrik wird von einem Fachmann ein ftadt Oberſchleſiens, iſt zu ver⸗ Winzer, Gärtner, Landmann ae fir Jeden Poſten Gerſte 


Zur Etablirung eines ren⸗ 
tablen Waaren: Detail: Ge- 
ſchäfts in Breslau ſucht ein 
routinirter junger Mann, der & 
ſelbſt über Mk. 20000 9400 5 


880) 


bis zum 4 März 1 x u 10. ſtiller od. thätiger Socius mit Capital i rück 1 
„ un mit 2390 9 us mit Capita 0 Rentiers, welche zurückgezogen le In, 3 
Neuſtadt OS., den 7. Febr. 1891. as es 000. a ud t 9. Infchigente cautionsfähige Be⸗ wollen, iſt bei vn Anzahlung] kauft ab allen Stationen u. da 
Schurmann, Offerten unter 2. E. 73 am 2 3 werber wollen ihre Offerten unter] fehr preiswerth zu verkaufen. |bemuflerk: . 
Gerichtsſchreiber Offerten u. F. 30 an Rudolf] M. 14085 an die Expedition der Otto Hartmann, Herm. 2 


Ka Maurermeſſter in Guben, L Schweidnitzer Stadigraben 22. 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 8 


Moſſe, Breslau. (616) Brest. Zeitung richten. 1756] 


Ei altes rentables Fabrikgeſchäft 
1 } et iſt Mili⸗ 

n d j baut är⸗Verhältniſſe halber ſofort preis: 
A em bieſigen neu erbauten werth zu verkaufen. Offerten sub 


—* 


Arac-Punsch, 
Burgunder-Punsch, 
Calerie-Punsch, 
Cognac-Punsel, 
Erdbeer-Punsch, 
Kaiser- Punsch. 
Kemna-Punsch, 
Reichs-Punsch, 
Rum-Punsch, 
Schwedischen Punsch 
u. Old-Sherry-Punsch. 
Alte Jahrgänge von echtem 
Arae, Rum u. Cognae 

empfiehlt [1901] 


Oscar Giesser 


Breslau,-Junkernstr. Nr. 33. 
Mittel 
gegen 


Magerkeit 


Wiener Kraft-Pulver. 
Dieſes wohlſchmeckende Nah⸗ 
rungsmittel iſt nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift zubereitet u. verbreitet im 
Körper einen angenehmen, der Ge⸗ 
ſundheit zuträglichen Nährſtoff, 
welcher auf schöne volle 


Körperformen 


ergiebig hinwirkt. Mein von mir 
nur allein fabricirtes Wiener 
Kraft-PFulver iſt von Pro⸗ 
feſſoren chemiſch unterſucht und 
von berühmten Aerzten empfohlen. 
Es bewährt ſich ſeit vielen Jahren, 
iſt einzig in ſeiner Art und kann, 
für jeden Geſchmack paſſend, mit 
Zuſatz von Wein, Bier oder Milch, 
auch in bloßem Waſſer, ſüß oder 
berzhaft zubereitet werden. 
„ Schulz’sches 
Ü Wiener Kraft- Pulver 
in = und ½:Büchſ. zu haben in 
den Depots der Herren Otto Kahl, 
Neue rd 2, F. Hoff- 
schildt, Ohlauerſtr. 24/25, Umbach 
& Kahl, Taſchenſtr. 21, Eduard 
Gross, Hofl., Neumarkt 42, u. b. 
. J. C. F. Schwartze, 
erlin, Leipzigerſtr. 112. [1903] 


— 


n 7 

Dr. Spranger“ 
Magentropfen et 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Mageuſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoipalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Brechſcheeben 


r Eiskeller offerirt [2271] 
5: Guttmann, Reuſcheſtr. 2. 
— —— — 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Vf. 


Frl. A. Doering, Kloſterſtr. 15, 
empf. tücht. debe Lehrerinnen, Philo⸗ 
logen, Engländerinnen, Franz., Kin⸗ 
dergärtn., Bonnen z. 1. April. 


E. tücht. e w. die beſt. 
Zeugn, über bish. Thätigk. beſitzt, . ge⸗ 
wiſſenh. u. umſichtig, a. m. ſchriftl. Arb. 
vertr., ſucht Engag. in eg Geſchäft 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht e. ſ. tücht. iſrael. Erzieh., 
gut mufifal., für eine vorzügl. Stelle 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


D. Hammerschmidt, 
Schneidemühl, 
ſucht per 15. Februar reſp. 1 März 


1 tüchtige Directrice 


für feineren But. 


Eine Verkäuferin, 
nur erſte Kraft, ſuche für mein 
Putz-, Weiß u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair per erſten 
März event. früher. 1829 

Danzig. Adolph Schott. 


1 tücht. Verkäuferin, im Wäſche⸗ 
zuſchneiden nicht unerfahren, jedoch 
nicht Bedingung, 1 Commis, 1Lehr⸗ 
mädchen, i 1 ſämmtl. jüb 
Conf., f. m. Wäſchefabrik, Strumpf⸗, 
Leinen⸗ u. Weißw.⸗Geſch. bei freier 
Station im Haufe of. geſ. [1870] 

J. Pergamenter sen., Leipzig. 


ür den 1. April er. ſuche ich zur 
Führung meines Haushalts 
eine ältere, umſichtige und erfahr. 
Perſon, Jüdin, als Wirthſchafterin 
von ſolidem Charakter. 11862 
Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Gehalts⸗Anſprüche bitte 
unter H. 104 bei der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ei" junges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, welche das Putz⸗ 
fach erlernt hat, wünſcht Stellung, 
wenn möglich mit Familienanſchluß. 

Offerten sub T. 101 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1831 


Ein junges Mädchen aus anſtän⸗ 
= diger Familie, welches ſowohl die 
Küche perfect verſteht, wie auch in 
tonjtigen häuslichen Arbeiten vo 
ſtändig erfahren iſt, ebenſo ſchneidern, 
Maſchine nähen und zuſchneiden kann, 
wünſcht eine paſſende Stellung. 
Die beiten Zeugniſſe und Empfeb- 
lungen ſtehen zur Seite. 11866) 
Gefl. Offerten unter F. U. 105 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


ür m. Haus in Breslau ſuche ich 


e. gepr: gut muſik. ifr. Erzieh., w. 
ſchon Badia war. Vollſt. Fam.⸗Anſchl. 
Off. D. M. Poſtamt Muſeumspl. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


24248 Stellen vermittelten wir 1890. 

O ffene Stellen nen 

Adreſſe "Stefeng — — 
Größte Anſtalt. Sofort 10000 Stellen. 


Depeſche! W 20,000 


Offene Stellen 


. Brauche nach Berlin und allen Orten 
Stelen. Generai-@tellen-Äugeiner 

nen Stellen, Gene ellen⸗UMnze 

Berlin 12, erdßt. Berforgungs-Jmfitute Wk 


Ein langjähriger, mit nachweisbar 
uten Erfolgen in der Lebens-, 
Hagel⸗ und Feuer⸗Branche, in Orga⸗ 
niſation, Acquiſit. u. Hagel⸗Taxen erf. 
Fachmann ſucht per 1. April, auch 
früher Stellung im Außendienſte. 
Beſte Referenzen zur Seite. Gefäll. 
Offerten unter H. K. 75 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen jungen, gewandten 1761 


Buchhalter, 


der mit der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz vertraut ſein muß. 
Breda, Berliner & Co., 
Röhren⸗Dampfkeſſelfabrik 
Bahnhof Gleiwitz. 


Ein Buchhalter, 


Vogler, 
H. 9725. 


Ein nur ganz firmer 


Correſpondent 


und ein 1590] 


9 
junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift für 
leichtere ſchriftliche Arbeiten werden 
per 1. April 7 P 
geſucht. ug 
‚Offerten unt. Beifügung von Zeug- 
niß⸗Abſchriften und Angabe des 
Salairs bei freier Station und 
Wohnung zu richten an 
Felix Przyszkowskt, 
Weingroßhandlung, Ratibor 


Buchhandlungsreisende 


für den Vertrieb größerer populärer Werke 
Läſſigen, 


„ ges 
Aibeites Die Firma acquirirt im nere 
; Reiſenden nicht direct im Publ 
Guittienne & Cie.: Köln a. Rhein. 
RETTET ET 


Provinzen Preußen, Pommern, 
Poſen, Rheinland und Weſtphalen 
mit Erfolg bereiſt hat, ſucht ander⸗ 
weitig bald oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten sub B. 400 durch 
Daube & Co., Poſen. [603] 


Für mein Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ u. Wollw.⸗Geſchäft 


ſuche per 1. April bei hohem 
Salair einen tüchtigen 


Reiſenden, 


welcher in der Branche firm u. 

ſchon gereiſt haben muß. 
Offerten erbitte unt. A. 8. 70 

Exped. der Bresl. Ztg. [2367 


Ein in Sberſchl. gut eingeführter 


Reiſender 


der Garn, Band: und Strumpf⸗ 
waaren⸗Branche bei hohem Salair 
gelucht und Offerten W. 78 an bie 

xpedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 langjähriger, rout., bei der 
Kundſchaft ſehr gut eingef. 
Reiſender u 
der Schäftebranche 
moſ., tüchtig in feinem Fach, 
m. feinſten Refer., ſucht behufs 
Etablirung e. geeign. Soeius 


möglich mit Capital, iſt aber 
auch nicht abgeneigt, in ein 
Geſchäft aus derſelben od. ähnl. 
Branche binein zu heirathen. 
Gefl. Off. sub R. S. 78 
in der Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 12402] 


Ein Commis aus der Engros⸗ 
Confeetions Branche findet 
Stellung. Schriftliche Offerten mit 
Gehaltsangabe ſind zu richten an 

Hermann Ellas, 

123981 Ring 16. 


E. junger Commis, gegenwärtig 
in einem Stabeiſen⸗, Colonial⸗ 
waaren-, Kohlen⸗ und Kalkgeſchäft 
thätig, welcher ſich in ungekündigter 
Stellung befindet, ſucht per 1. April 
anderweitiges Engagement. Off. erb. 
unt. 8. M. 19 poſtlag. Konſtadt OS. 


Commis⸗Geſuch. 

Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt per 1. April einen 
tüchtigen [1867 


Speceriſten. i 


Polniſche Sprache Bedingung. 
. Persieaner 
in Myslowitz. 


ſuche ich per 1. April cr. [1905 


Itücht. Commis, 
1 Lehrling, 


welche beide der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. 
H. Tichauer, Guttentag. 


E. j. M., d. 3½ Jahre i. Bankfach 
thätig iſt, ſucht Stellung als Com⸗ 
toirift per 1. April. — Gef. Off. sub 
E. E. 18 Ratibor poſtlagernd. 
Für ein ausw. altrenom. größeres 


Delicateß⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
und Colonialwaaren⸗ 


[2363] 

Für mein Tuch., Manuufactur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
zum Antritt per 1. April einen wirk⸗ 
lich tüchtigen 


Verkäufer. 


A. Grünpeter, Rojenbergö 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Zeugnißabſchr. und wenn möglich 
Photographie erbeten. 117838 
E. Sklarz, 
Oels i. Schl. 


5 4 mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
fu 


e zum Antritt per 1. April einen 
tüchtigen [1861] 


” 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Roth, Zabrze. 
Für mein Mannfactur⸗, Tuch⸗ 
u. Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Cohn, Lublinitz. 


Für ein Manuufactur⸗Geſchäft, 
in einer Kreisſtadt O.⸗S., wird 
ein mit der Branche vertrauter 
tüchtiger [1860] 


Verkäufer 


zum baldigen Antritt event. per 
1. März geſucht. Kenntniß der 
poln. Sprache Bedingung. 
Offerten nebſt Zeugniß⸗Copien zu 
richten an L. Fernbäch, 
Tarnan O. ⸗S. 
Ein junger Speceriſt, 
in un eründigter e mit 
uten Zeugniſſen, ſucht zur meiteren 
usbildung Engagement in einem 
Engros⸗Geſchäft od. Compt. Gefl. 
Off. erb. an Haaſenſtein u. Vog⸗ 
ler, A.⸗G., Breslau, sut H. 2731. 


Zum Antritt am 1. April a. c. 
ſuche ich einen praktiſchen 


Deſtillateur 


welcher gleichzeitig tüchtiger Rei⸗ 
ſender ſein muß. Nur ſolche Be⸗ 
werber, welche nachweislich mit 
gutem Erfolge gereiſt haben, wollen 
ſich melden und ihre Gehaltsan⸗ 
ſprüche mittheilen. Marken verbeten. 
P. Magen Nachfolger, 
[1832] Leobſchütz. 


Suche per 1. März einen tüchtigen 


! Deſtillateur!! 


Moritz Urbach, Coſel OS. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


ſelbſtänd. Arbeiter, mit Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, und ſich auch für kleinere 
Reiſen eignend, ſindet Stellung bei 
Josef Bodländer, 
Tarnowitz. [1868] 


Per 1. April wird ein [2400] 
junger Mann 


für eine Schäfte⸗Fabrik und Leder: 
handlung als Buchhalter u. Lage: 
riſt geſucht. Meldungen A. S. 76 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


5 Mann, einj. ged., Lehrz 
in Berlin abſolv. und als Exped. 
thätig Eten. m. dopp. Buchf. vertr., 
ſucht Stellung, auch auswärts, per 
ſofort oder 1. März. Offerten unter 
B. R. 72 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Ge: 
treide⸗und Deſtillations⸗Geſchäft 
in der Provinz ſuche ich per 15 ten 
März oder 1. April er. einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen und zuverl. 


jungen Mann 


chriſtlicher Confeſſion. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der Buchführung vollkommen 
vertraut ſein. Meldungen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Bei⸗ 
fügung der Zeugniß⸗Copien unter 
E. D. 400 poſtlagernd Haupt: 
poftamt Breslau. Marken verb. 


Für Comptoir und Lager wird 
zum baldigen Antritt ein 11890] 


N 

junger Mann 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Bedingungen: ſchöne Handſchrift und 
Prima⸗Referenzen; Waarenkenntniſſe 


nicht a e aus Jutebranche] findet ſofort Stellung 
1 


4 e A. Z. 100 Poſt⸗ 


amt L erbeten. 


ür mein Manufarturwaaren⸗ d2 
und Herrenconfections⸗Geſchäft 


Für ein Strickgarn⸗, Poſa⸗ 
menten⸗, Weiß⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren - Engros⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger junger Mann 
für die [559] 


2 Reife 


geſucht. Offerten unter L. 
100 an die Expedition des 
Oberſchleſ. Wanderers in 
Gleiwitz. 


Ein hieſiges größer. Mannfactur⸗ 
waaren Engeos: Ges äft ſucht 
um Antritt per 1. April cr. event. 
üher einen jungen Mann, der 
mit der Branche vertraut ift. — Gute 
Sag erwünſcht. Offert. unter 

H. 57 Exped. der Bresl. Ztg. 


i Eis junger Mann, der doppelten 


Buchführung mächtig, der auch bei 
Schneidemühlen und im Holz⸗Aus⸗ 
ſchnitt Beſcheid weiß, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und gute Refe⸗ 
renzen beſitzt, findet Stellung unter 
H. S. 80 poſtlagernd Tarnowitz. 


in j. Mann, 27 J. alt, Mate⸗ 

rialiſt, ſucht, geſt. auf gute e 
niſſe, per 1. April Engagement für 
Reiſe, Lager ꝛc. Gef. Off. erbitte u. 
S. R. 10 poſtlagernd Poſen. 


Referenze 
verbeten — er Weiterbeförderung 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter M. H. 183 franco ein⸗ 
reichen. 1.14933 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche für Comptoir und Reiſe 


einen tüchtigen 
jungen Mann 
[1871] 


zum jofortigen Antritt. 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


E" junger Mann, einjähr. Frei- 
williger, bestens empfohlen, Sohn 
achtbarer Eltern, der zu Ostern seine 
Lehrzeit in einem hiesigen Farben- 
und Droguen-Geschäft beendet, ver- 
traut mit der Buchführung, sucht 
unter bescheidenen Ansprüchen 
Stellung in derselben oder ähnlichen 
Branche. Offerten unter H. 2729 
an Kaasenstein & Vogler, A.-G., Bresl. 

Für mein Getreide, Spedi⸗ 
tions⸗ u. Kohleugeſchäft ſuche ich 
per April c. einen gewandten 


jungen Mann, 


bei freier Station. Nur Bewerber 
mit Kenntniſſen der Branche und 
—.— Empfehlungen wollen ſich unter 
ngabe der Gebaltsanſprüche melden. 
Wilhelm Scholz, 
Löwenberg i. Schl. 


Für mein Speditionsgeſchäft 
ſuche ich zum 1. April er. einen ge⸗ 
wandten 118875 


jungen Mann 


als Expedienten und einen gleichen 
als Buchhalter. Koſt u. Logis im 
Hauſe. Meldungen mit Gebalts⸗ 
anſpruch erbeten. 
F. W. Raedseh, 

Soran N. ⸗L. 


Ein 

* 

junger Mann 
Chriſt), bis jetzt im Herren⸗ und 
Knaben⸗Confections⸗Engr.⸗Geſchäft 
thätig, ſucht per 1. März Stellung 
in derſelben oder Tuchbranche, event. 
als Volontair in anderer Branche. 

Off. unter . K. 71 Exped. 

der Bresl. Zeitung. 12376 


Ein Förſter 5 


ſucht baldigſt Stellung als Förſter 
oder Forſtauſſeher vom 1. April oder 
1. Juli 1891. 34 Jahre alt, unverb. 
Zeugniße und Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Bitte Off. u. „Waldmann“ 
Poſt Ober⸗Thomaswaldau. [1228 


— * 
Schäfte⸗Branche! 

Ein äuß. tücht. Zuſchneider ſucht 
Stellung als Erſter. Fr. la. Re 
ferenzen zur Seite. Offert. Chiffre 
S. B. 9 Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 Volontair 


und 1 Lehrling aus achtbarer 
Familie, der poluiſchen Sprache 
mächtig, werden für ein gröſteres 
Manufacturmaaren - Geihaft ſofort 
oder 1. März geſucht. Offerten an 
Herrn 1 1 Kiens, Breslau. 


Für mein Leinen, Tuch und 
Modewaaren-Geihäft ſuche ich 
per 1. April 1864 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Eduard Krämer, 
Haynan i. Schl. 


Ein Lehrling 


11850] 
ax Weiss 
Wäſche Geſchaft, Gleiwitz. 


Suche per 1. April a. e, 


einen Eehrling 


für mein Pojameniier-, Woll⸗ u. 
aaren⸗Geſchäft. 


S 

J. Königsberger, 
Hirſchberg i. Schl. 
Für mein Manufactur⸗ und 


Herren⸗Garderoben⸗Geſch. ſuche 
per bald einen [1811] 


Lehrling od. Volontair. 


ax Herlitz, Beuthen OS. 


Für meinen Sohn, 
welcher 14½ Jahre alt und chriſt⸗ 
licher Confeſſion iſt, ſuche ich per 
1. April c. eine [1810] 


Stelle als Lehrli 


in einem lebhaften Eiſenwaaren⸗ 

Detailgeſchäft in einer Stadt 

Mittelſchleſiens. 

Offerten 700 pie gr erbeten 
O an die Exped. der 


Freiburgerſtr. 23 


iſt eine herrſchäftliche bequeme 
Wohnung, III. Etage, 4 große Zim., 
helle Küche u. Badecabinet, großes 
zu. mit Nebengelaß, zum erſten 

preiswerth zu vermlethen. 


Friedr. Wilhelmſtr. 2a u. b 

ſind in 2. Etage 4 Zimmer mit 

reichlichem Beigelaß, bald od. April er. 
zu vermiethen. 


eiburgerſtr. 1 
iſt eine ee Al 3. Etage 
per 1. April zu vermiethen. 


Vorwerlsſtr. 40, II. E., 


r. Wohnung, beſt. a. 4 Zim. Entree, 
K. Cab., Speiſek. de., u. i. Parterre 
1 ſep. zweifenſtr. Zim, als Comptoir 


geeignet, billig zu vermiethen. 


tage per 1. April 
zu vermiethen. mg 


Claaſſenſtr. 3 


das herrſchaftliche Hochparterre 
für 700 Thir. p. Oſtern 75 ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


Für mein Deſtillations⸗ und 


Fruchtſengeſchäft ſuche ich per 
1. April cr. einen kräftigen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


A. Doctor, 


11900 Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Injfertionspreis die Zeile T’. 


Villa Uechtritz, 


Berliner ⸗Chauſſee, Haltepunkt 
der Pferdebahn, herrſchaftliche Woh⸗ 
nung m. Wirthſchaftsräum., Mädchen⸗ 
immer, Dienerwohnung, Stallung u. 
agenremiſe, großem Vorhof und 
Gartenpark zum 1. 3 od. 1. Juli 
zu vermiethen. BE 
Preis 1400 Reichsmark. 
Näheres durch Dr. Wenzig, 
Gräbſchenerſtr. 49, H. hochpt. 


che c. 

he “ih 5 legs 4 auf 
. be 2 

mann, Carlsſtraßße 10, l. auff 


Vüttnerſtr. 38, 


2. Etage, 1 ſchöne Wohnung, 5 gr. 
Zimmer, helle Küche ꝛc., p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres 10 —11. 


Carlsſtraße 8 


1 Laden oder Comptoir ſofort 
zu vermiethen. ag 


Cenptoir und Lagerkeler im 
Centrum der Stadt geſucht unt. 
C. L. 69 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine große Remiſe 


Büttnerſtr. 33 ſof. z. v. N. 10-11. 


aße 6, parterre. 
kleinen Fabrikbetriebe fich eiguend: 


5 Zimmer u. Cabinet, 


große 3 und pe Dr. Adler. 
ee 14, varı. e Laden⸗Vermiethung. 


In Striegan iſt mitten am Ringe 
ein großer Laden nebſt Wohnung 
zum 1. April oder auch ſpäter zu 
vermiethen. Offerten werden unt. 
K. M. an die Exped. d. * 
Anzeiger erbeten. 11812 


Margarethenſtr. 9 per ſofort zu vermiethen: 
I. Etage: 1 Wohnung mit 3 Zim., Küche und Entree, Mark 640 — 

„ 2 Wohn., m. je 2 Zim., K. u. Entr., Mk. 550 — u. 400 — 

1 Wohnung mit 2 Zim., Küche und Entree, Nark 300 — 
1 Wohnung mit 2 Zim., Küche und Entree, Mark 240 — 
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Hochparterre, 6 Zimmer, Bad, Bei⸗ 

gelaß, per bald, eine 3. Etage, ſechs 

Zimmer ꝛc., per 1. April. (2006 
Näheres daſelbſt. 


6 2 
= 
* 

wos 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


© 
* 
* 
Bar. n. 0 Gr. 


niveau reduc 
in Millim 


ag 
Aberdeen 


Christiansund .| 758 5 
Kopenhagen ..| 773 | 1 | 
Stockholm. 768 | 9 
Haparanda....] 746 | 2 ISW 4 
Petersburg.. 777 | —5 WSW 1 |wolkenlos, | 
Moskau....... | 766 1 IW I bedeckt. 
Cork, Queenst.| 773 4 NNO 2 |wolkig. 
Cherbourg 70 1404 bedeckt. 
Helder 773 1 NO 1 Nebel. 
. 772 — still Nebel. 

amburg ..... 773 —3 ONO 1 Nebel. Reif. 
Swinemünde 77% —5 SSW 2 ijwolkig. Reif. 
Neufahrwasser | 77& | —7 SSW 1 |wolkenlos, Reif. 
Memel. 773 —2 80 3 bedeckt. 
Paris 771 —4 NNO 1 wolkenlos. 
Münster 771 —3 NO 2 bedeckt. 
Larlsruhe 770 —6 0 3 wolkenlos. 
Wiesbaden. 771 —4 [O0 3 h. bedeckt. 
München 770 1 —14 880 4 wolkenlos. 
Chemnitz .....» 774 —6 80 2 wolkig Reif. 
Berlin 775 —4 80 3 heiter. Reif. 
Wien 775 —7 80 2 bedeckt. 
Breslau.....».- 776 ! —12 80 2 heiter. 
Isle d’Aiz ....]| 770 =1 10 4 Dunst. 
Nizza aa — — — — 
Trios 770 —1 lo 6 heiter, 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

ht der Witterung. 

Ein neues RE neh" ist über Nord-Skandinavien er- 
schienen, während das Barometer über den britischen Iryeln gefallen 
ist: Am höhsten ist der Luftdruck zwischen der Ostsee und dem 
Sehwarzen Meer. In Central-Europa herrscht bei schwacher südlicher 
bis östlicher Luftströmung und an der Küste nebeliger, im Binnenlande 
vielfach heiterer Witterung ohne messbare Niederschläge Frostwetter, 
am Nordfusse der Alpen ziemlich strenge Kälte. In der Nacht sank 
in Friedrichshafen die Temperatur auf 14, in München auf 15 Grad 
unter Null, die gegenwärtige Wetterlage macht Fortdauer des Frost- 
wetters zunächst noch wahrscheinlich. 


— — — — —— —— ſñ— ([. — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles, 5 
te den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslan. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 


